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Morgen-Uusgade, 


Hundertiter Jahrgang. 


Die „Boſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Rlal, 


Ar. 148 


Für den Monat März 


nehmen alle Reichspoſtämter und Ausgabeſtellen in der Pro⸗ 
vinz zum Preiſe von 1 M. 82 Pf., ſowie ſämmtliche Aus⸗ 
gabeſtellen in der Stadt Poſen und die unterzeichnete Expedition 
zum Preiſe von 1 M. 50 Pf. Beſtellungen auf die dreimal 
täglich ecjcheinende „Poſener Zeitung“ an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir gegen Einſendung 
der Abonnementsquittung die Zeitung ſchon von jetzt ab bis 
zu Ende des laufenden Monats, ſowie den Anfang des Ro⸗ 
mans von L. Haidheim „Die Tochter der Hexe“ gratis 


und franko. 2 ! 
Crpedilion der „Voſener Zeitung“. 


2 
gan; 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


Die Finanzlage des Reiches. 
nſer parlamentariſcher Mitarbeiter ſchreibt uns unterm 
26. d. M.: s 

Geſtern haben in der Militärkommiſſion die Verhandlungen 
über den finanzpolitiſchen Antrag Richter 
ihren Abſchluß gefunden und mit der Annahme des An⸗ 
trages in allen weſentlichen Punkten geendigt. In der 
gegneriſchen Preſſe hat mehrfach verlautet, als ob dieſe Er⸗ 
örterungen, welche allerdings eine Reihe von Sitzungen in 
Anſpruch nahmen, eine Verſchleppung der Entſcheidung ſeitens 
der Freiſinnigen zum Zwecke gehabt hätten. Dies iſt durchaus 
nicht der Fall. . n 

Was ſollte au) bie freifinnige Partei für ein Intereſſe 
daran haben, die tſcheidung hinauszuziehen? Ueber die 
Militärvorlage ſelbſt iſt die Entſcheidung hingezogen worden 
und wird vorausſichtlich noch weiter hingezogen werden, weil 
innerhalb der Zentrumspartei verſchiedene Richtungen einander 
paralyſiren und die Partei im Ganzen doch einen einheitlichen 
Standpunkt nach Außen zu wahren beſtrebt iſt. Zudem macht 
auch den Rechtsſtehenden innerhalb der Zentrumspartei das 
zähe Beharren der Regierung auf der Vorlage jede Aktion 
unmöglich. Die Konſervativen aber ſind bekanntlich nichts 
weniger als leidenſchaftlich für die Vorlage eingenommen. In 
der kommenden Woche beginnen nun die Nationalliberalen ihre 
Vermittelungsvorſchläge zu formuliren und zwar bis jetzt ohne 
Gutheißung der Regierung. Vorausſichtlich aber werden auch 
in den nächſten Wochen die Berathungen mit der Ablehnung 
aller Anträge endigen, ſodaß dadurch die Entſcheidung 
über Oſtern hinausgerückt wird. 

An dieſer Sachlage vermögen die neun freiſinnigen und 
ſozialdemokratiſchen Mitglieder in der 28er Kommiſſion nichts 
zu ändern. Deßhalb iſt die Zwiſchenzeit von der freiſinnigen 
Partei benutzt worden, Verſchanzungen aufzuwerfen für den 
Fall, daß es, wie noch immer erwartet werden muß, zum 
Bruch und zur Reichstagsauflöſung kommt. Es kam nicht 
nur darauf an, die zur Vertheidigung der Vorlage aufgeworfenen 
militäriſchen Zahlenbatterien zu durchbrechen und zu dementiren, 
ſondern auch dagegen finanzielle Zahlenbatterien aufzurichten 
und gehörig zu ſpicken. 

Mag man in militäriſcher Beziehung über die Vorlage 
denken, wie man will, es mußte von durchſchlagender Bedeu⸗ 
tung ſein, den Nachweis zu erbringen, daß die Annahme 
der Vorlage trotz des Bündels neuer Steuern die fin an⸗ 
zielle Zerrüttung des Reiches herbeiführen 
wird. 8 — 5 ' 

Dieſer Beweis iſt durch die Annahme des Antrages 
Richter nunmehr vollſtändig erbracht worden und zwar, darin 
lag die Hauptſchwierigkeit, mit den von der Regierung felbft 
herausgelockten und als richtig erkannten Zahlen. 

Als dieſe Gefechte zuerſt begannen in Form eines Frage⸗ 
und Antwortſpiels höhnte die offigiöfe Preſſe, daß bei den 
Verſuchen des Abg. Richter gar nichts herauskomme. Nun⸗ 
mehr formulirte Abg. Richter ſeine Schlußfolgerungen in Form 
von Anträgen, um denſelben die ausdrückliche Anerkennung der 
Mehrheit der Kommiſſion zu verſchaffen. Dieſe Theſen der 
Mehrheit ſollten demnächſt in dem ſchriftlichen Bericht der 
Kommiſſion als ſolche Aufnahme finden. 

Dieſes Verfahren in einer Kommiſſion war durchaus neu. 
Als die Gegner in der Kommiſſion und die Regierung merkten, 
worauf die Sache hinauskam, ſetzten fie den äußerſten Wider⸗ 
ſtand entgegen in formalen und materiellen Einreden, in der 
Produktion neuer Zahlen und der Formulirung von Gegen- 
theſen. Da die Freiſinnigen nichts weniger als eine geſchloſſene 
jeit hinter ſich hatten, die Zentrumspartei mehrmals ab⸗ 
iſpann ſich ein jo heftiger Kampf um jede Ziffer 


We A 


anden auf die Sonn: und Reittage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Mal, 
an Sonn und Beittagen ein Mal Das Abonnement beträgt viertel 

4,50 Mi. für die Stadt Poſen, 5,45 M. für 
eutſchland. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 


Dienſtag, 28. Februar. 


und jede Wortfaſſung in den Theſen mit Streichungs⸗ und 
Zuſatzanträgen, als wenn es ſich darum gehandelt hätte, den 
Text einer Reichsverfaſſung feſtzuſtellen. 

Nunmehr iſt feſtgeſtellt, daß ganz abgeſehen von der 
Militärvorlage und irgend welchen ſonſtigen neuen Bedürfniſſen 
das zweitfolgende Etatsjahr 1894/95 ſich um 21 Millio⸗ 
nen Mark ungünſtiger ſtellen wird, als das Etatsjahr 
1893/94, welches bekanntlich den Einzelſtaaten ſchon eine Er⸗ 
höhung der Matrikularbeiträge um 36 Millionen Mark bringt. 
Dieſe Verhältniſſe verſchlechtern ſich in den vier darauf fol⸗ 
genden Jahren noch um weitere 28 Millionen Mark neuer 
fortdauernder Ausgaben, die ſchon heute feſtſtehen (ſteigende 
Zuſchüſſe zu der Invaliditätsverſicherung, zu dem Militär⸗ 
penſionsfonds, Zinſen der wachſenden Reichsſchuld). Dazu 
kommen die ziffernmäßig noch nicht zu berechnenden fortdauern⸗ 
den Mehrausgaben in Folge der eingeleiteten Erweiterung der 
Marine, des Wegfalls der Manquements an Offizieren und 
Unteroffizieren bei der jetzigen Friedenspräſenzſtärke und 
alle Mehrausgaben, welche aus der Weiterführung des Beſol⸗ 
dungsverbeſſerungsplans für Beamte, für neue Bedürfniſſe der 
verſchiedenen Verwaltungszweige, aus der Zunahme der Be⸗ 
völkerung u. ſ. w. entſtehen. An einmaligen Ausgaben ſind 
für die nächſten Jahre ſchon jetzt durch Anfangsraten etatiſirt 
286 Millionen Mark. Die vollſtändige Kaſernirung der 
N 11 igen Friedenspräſenz würde außerdem 37 Millionen Mark 
oſten. 


Die beabſichtigte Heeresverſtärkung koſtet daneben außer 
den dafür als fortdauernde Ausgaben in Anſatz gebrachten 
64 Millionen Mark und 2 400 000 Mark Schuldzinſen für 
eine Anleihe zur Deckung der nächſten einmaligen Ausgaben 
noch weiterhin bis zu 5 Millionen an Penſionen, ſodann zur 
dauernden Kaſerntrung der nicht in Baracken untergebrachten 
Mannſchaften 105 Millionen Mark. 

An Mehreinnahmen gegenüber allen dieſen mit Sicherheit 


bevorſtehenden Mehrausgaben find abgeſehen von neu zu be⸗ kr 


willigenden Steuern bei den eigenen Einnahmen des Reiches 
nur zu erwarten etwa 10 Millionen Mark, welche die Zucker⸗ 
ſteuer nach 5 Jahren und gänzlicher Aufhebung der Aus⸗ 
fuhrprämien bringen ſoll. Bei den Betriebs verwaltungen rechnet 
man außerdem auf ein jährliches Wachsthum der Ueberſchüſſe 
um 767 763 M. und bei der Salzſteuer um 664 929 M. 
Zuletzt verſuchte das Reichsſchatzamt — die Kämpfe 
darüber füllten mehrere Sitzungen aus — der Finanzlage noch 
einen künftigen weniger ungünſtigen Anſtrich zu geben durch 
Berechnung von Mehreinnahmen aus den Zöllen. Da aber 
dieſe Mehreinnahmen durch die Klauſula Franckenſtein geſetz⸗ 
lich den Einzelſtaaten überwieſen find, fo erklärte die Mehr⸗ 
heit der Kommiſſion, daß etwaige Mehrergebniſſe hierbei um 
ſo weniger in Betracht gezogen werden könnten, als dieſelben 
für die Reichskaſſe nur durchlaufende Poſten darſtellen und 
deren Nutzbarmachung für die Reichskaſſe nur mittelbar und 
zwar durch Erhöhung der Matrikularbeiträge erfolgen könnten. 


Deutſchland. 

TI Berlin, 27. Febr. [Der Unterſtützungs⸗ 
Wohnſitz. Zur Stichwahl in Liegnitz.] Was 
über die Unterſtützungswohnſitz⸗Novelle verlautet, entſpricht 
durchweg demjenigen, was vor zwei Jahren, bei der erſten 
Anregung dieſer Reform, als die Abſicht der verbündeten 
Regierungen offiziös mitgetheilt wurde. Die zweijährige 
Erſitzungs⸗ reſp. Verluſtfriſt des Unterſtützungswohnſitzes ſoll 
beſtehen bleiben, und nur die Altersgrenze für die Berechnung 
dieſer Friſt ſoll vom 24. auf das 18. Lebensjahr 
herabgeſetzt werden. Die Reform erſcheint uns zweckmäßig. 
Während die ländlichen Gemeinden heute genöthigt find, aus⸗ 
gewanderte und erwerbsunfähig gewordene Perſonen wieder 
aufzunehmen und zu verſorgen, die das Alter von 24 Jahren 
noch nicht erreicht haben, wird ſich fortan der Kreis der Per⸗ 
ſonen, denen gegenüber dieſe Verpflichtung gelten ſoll, ſehr 
erheblich beſchränken, wenn die Altersgrenze ſchon auf 18 Jahre 
fixirt wird. Auch die Verlängerung der Verpflichtung der 
Wohnortsbehörden, erkrankte Perſonen, die den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz noch nicht erſeſſen haben, 12 ſtatt der bisherigen 
6 Wochen zu verpflegen, wird den ländlichen Gemeinden zu 
Gute kommen. — — Der „Vorwärts“ erklärt mit Bezug auf 
die Liegnitzer Stichwahl ausdrücklich, daß diejenigen 
Sozialdemokraten, die ſich an der Stichwahl be⸗ 
theiligten, für den Kandidaten der Freiſinnigen 
ſtimmen würden. Die Erklärung wird abgegeben, obgleich 
die Antiſemiten auch ſchon bei Stimmenthaltung der Sozial⸗ 
demokraten unterliegen wärden. Dieſer Umſtand macht fie 
noch prinzipiell wichtiger. Stimmenthaltung hält der „Vor⸗ 
wärts“ deshalb für unmöglich, weil „die Mehrheit der Unſerigen 
ſchon um ihrer wirthſchaftlichen Abhängigkeit willen nicht von 
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der Urne fernbleiben und ſich damit demonſtrativ zur Sozial“. 
demokratie bekennen kann.“ Wie wir poſitiv erfahren, iſt Hier 
von den Antiſemiten der Verſuch gemacht worden, , 
ſozialdemokratiſche Führer zu bewegen, ihren Geſinnungs. 
genoſſen in Liegnitz die Wahl Hertwigs in der Stichwahl zun 
empfehlen. Die Antiſemiten ſind wüthend darüber, daß die 
Sozialdemokraten nicht thöricht genug waren, dieſem Vorſchlage 
zu entſprechen; fie hatten bis dahin noch einige Hoffnung auf 
den Sieg mit ſozialdemokratiſcher Hilfe gehabt. Möglicher⸗ 
weiſe ſoll die jetzige Erklärung im „Vorwärts“ eine deutliche 
Antwort auf dieſes Anſinnen bilden. f ' 

A Berlin, 27. Febr. [Geſellſchaft für 12 Er -; 
chende Rechts⸗ und Staats⸗Wiſſenſchaft. Md: 
chen⸗Mittelſchulen.] Eine „Geſellſchaft für 4 


Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaft“ hat ſich hier gebildet. Sie 
nicht bloß theoretiſch arbeiten, das geſchichtliche und vergle 

Rechtsſtudium fördern, ſondern hat ihren Hauptzweck darin, 

praktiſchen Verkehr der Juriſten aller Länder herbeizuführen. Die 
zu längerem oder kürzerem Aufenthalt hierher kommenden aus⸗ 
ländiſchen Juriſten ſollen durch die Geſellſchaft Beziehung zu den 
hieſigen Spe nter gewinnen, und andererſeits haben letztere 
durch den perſönlichen mündlichen Verkehr mit ausländiſchen Sue 
riſten Gelegenheit, die Rechtsverhältniſſe der anderen er 9 
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beſſer kennen zu lernen, als es durch bloße Lektüre einich 
Bücher möglich iſt. Man darf wohl fagen, daß die Geſellſchaft. 
wenn ſie die ihr geſtellte Aufgabe erfüllt, von großem praktif 2 
Einfluß auf die internationalen Beziehungen der Juriſten werden 
kann. In der That giebt ſich beſonders in der jüngeren Ju * 
welt ein großes Intereſſe für die neue Geſellſchaft kund, deren 
Gründung auf einer Idee des jetzigen Vorſitzenden. Aſſeſſors Dr. 
Benecke, beruht. Am Freitag Abend beſuchten wir eine Si f 
in welcher Profeſſor Kohler über „Religion und Recht“ a 
Der Name des Redners hatte dazu beigetragen, viele Säfte „ 
zuziehen. Der Zweck des Vortrags war der Nachweis, daß bie 
rechtlichen Begriffe und Fiktionen im Anfang überall auf reli⸗ 
atöjen Begriffen und Fiktionen beruhten. Manchen der dabei an⸗ 
geführten Einzelheiten ſtehen wir freilich ziemlich ſteptiſch gegen⸗ 
über. Soll es wirklich irgendwo Einrichtung geweſen fein, ? 
man ein Mädchen mit einer Pflanze oder gar einem irdenen 
fiktiv „verheirathete“, dann die Pflanze ausriß oder den Topf 
wurde und als ſo 


auch der Salamander nicht nach Semeſtern, ſondern na ionen 
gerieben und in der nationalen Sprache motivirt: ruſſiſch, japa= 
niſch u. ſ. w. Launig meinte der Vorſitzende, daß nach ſo man⸗ 
chen internationalen Reibungen, dieſe internationale Reibung eine 
entſchieden friedliche Wirkung haben werde. Die meiſten von den 
ausländiſchen Mitgliedern und Gäſten befinden ſich, wie wir 
fuhren, hier behufs wiſſenſchaftlicher Arbeiten oder zu Zwecken 
Studiums, Andere vorübergehend in praktiſchen Rechtsgeſchü 
Eines freilich vermochte auch dieſe neue Geſellſchaft, den m 
Mitgliedern wahrſcheinlich unbewußt, nicht zu verleugnen: den 
ſehr weit nach rechts gehenden Bun in der jün 
1 heutigen Juriſtenwelt. — — Mit der Frage der 
ädchen⸗Mittelſchulen beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung 
der Berliner Lehrer- und Lebrerinnen⸗Verein und nahm eine 
dieſen Vorſchlag entſchieden verwerfende Reſolution an. Ins⸗ 
beſondere halten die Lehrer dafür, daß „durch die Errichtung der 
artiger Mittelſchulen die Berliner Gemeindeſchule zur Armenſchule Ru 
werden und damit ihre jetzige pädagogiſche und joztale Bedeutung 
verlieren würde.“ Selten hat ein pädagogiſches Projekt jo allg 
meinen Widerſpruch bei Bürgern und Fachleuten gefunden wie 
dieſes, das denn nunmehr als N ae angeſehen werden dürfte. 
Der Berliner Lehrerverein iſt aber noch etwas weiter gegangen 
und hat poſitiv den „gemeinſamen Glementar-Unterricht el. 


eng verlangt, was den Fortfall der Vorſchule einſchließ 
Urde. 1 
— Der Kaiſer iſt dem Freimaurerorden 
welchem ſein Vater und ſein Großvater angehörten, zwar 
ſelbſt nicht beigetreten, aber ſeines Wohlwollens entbehren die 
Freimaurer darum nicht. Bei dem jüngſten Beſuche des 
Prinzen Friedrich Leopold in der Loge „Friedrich 
Wilhelm zur Morgenröthe“ konnte der Landesgroßmeiſter 
Kölner hervorheben, daß der Kaiſer die direkte Ver⸗ 
anlaſſung zum Eintritt des Prinzen in den Frei⸗ 
maurerbund gegeben habe. A 

— In parlamentariſchen Kreiſen wird von Neuem erzäh 
daß der Leiter der Kolonialbtheilung Geheimrath Kayf 
zurückzutreten beabſichtige. Sein Rücktritt ſcheint 
eine Frage kurzer Zeit zu ſein. EN 

— Gegenüber der Forderung der Agrarier, daß der 
Staat die Pflicht habe, durch künſtliche Maßregeln die Gr 
treidepreiſe auf einer Höhe zu halten, welche den Produzenten 
unter allen Umſtänden eine ausreichende 5 des in 72 
Grundbeſitz angelegten Kapitals ſichert, erhebt die „N. A. 3“) 
den Einwand, daß, da die inländiſche Getreideproduktion nicht 
ausreiche, dent für die Ernährung des Volkes nothwendigen 
Nahrungsbedarf zu decken, der Staat gezwungen ſei, die Ber 
ſchaffung des Mehrbedarfs durch ſeine Handelspolitik zu er⸗ 
leichtern. Durch eine intenſivere Bewirthſchaftung, führt ſte 
aus, könnte der Grundbeſitz die inländiſche Produktion nur 
in der Form des Großbetriees ſteigern. Die Förderung 
des Großbetriebes widerſtrebe aber der ganzen Agrarpo⸗ 


litik, welche durch das Rentengütergeſetz auf eine Erhaltung 
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wieder ein Gaſtſpiel in ihrer Vaterſtadt eröffnet. 


Stellung des Min iſters 


die erſteren die letzteren einigermaßen zurückd 


wie das jüngſt geſchehen iſt. 


tantin verzichten ſollte. 
lung im vierten und fünften Akte bei, alſo in den Szenen, wo 


und Vermehrung des Kleinbetriebes, d. h. des bäuerlichen Be⸗ 
triebes hinauslaufe. Die „Norddeutſche“ verneint alſo die 
Möglichkeit, durch Steigerung der Intenſität des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebes deſſen Produktion ſo, weit zu erhöhen, um die 
Deckung des Rahrungsmittelbedarfs für eine ſteigende Bevölke⸗ 
rungsziffer in Zulunft zu erzielen. Ohne es zu wollen, hat 
damit das offiziböſe Blatt den Beweis geliefert, daß die 
Uebereinſtimmung der Intereſſen des Groß⸗ 
grundbeſitzes und des bäuerlichen Beſitzes 
nur eine Finte iſt, mit der die Agrarier die Bauern 
für ihre Agitation für künſtliche Steigerung der Getreidepreiſe 
zu gewinnen bemüht ſind. Der Bauer hat dafür auch ein 
gonz ſicheres Gefühl. Denn nichts iſt für ihn empfindlicher, 
als das auch heute von dem Großgrundbeſitz noch geübte 
„Bauernlegen“. Ob die „Norddeutſche“ aus ihren richtigen 
Prämiſſen demnächſt auch zu der Schlußfolgerung gelangen 
wird, daß der Staat, um dem Kleinbetrieb die bisherige Aus⸗ 
dehnung zu erhalten, bez. dieſelbe nach Möglichkeit zu erwei⸗ 
tern, dem Ueberhandnehmen des Großgrundbeſitzes und der 
Feſtlegung deſſelben in Form des Fideikommiſſes entgegenzu⸗ 
wirken verpflichtet ſei, bleibt abzuwarten. Bisher iſt vielfach 
der entgegen geſetzte Weg a er worden, indem die Re⸗ 
gierung, um reichen Leuten die Schaffung von Fideikommiſſen 
zu erleichtern, auf die Erhebung der Stempelabgaben ver⸗ 
zichtet hat. N 

— Ueber die Stellung der Reichsregierung und der 
preußiſchen Regierung zu der agrariſchen Bewegung 
wird der „Pol. Korr.“ aus Berlin offiziös geſchrieben: 

Die land wirthſchaftliche oder, wie man hier mit einem ganz 


beſtimmten Nebenſinne zu ſagen pflegt, die agrariſche Bewegung iſt 


bei uns in der letzten Woche mit großem Nachdruck in den Vorder⸗ 
rund getreten und hat ſich dabei der Reichsregierung in einer 
eiſe gegenübergeſtellt, die den Reichskanzler zu der Vermuthung 
veranlaßte, es handle ſich, zum mindeſten bei einem Theile der 
Herren, darum, die gegenwärtige Regierung zu ſtürzen. Man kann 
es eue der Logik der Thatſachen über Aa arüber zu ent⸗ 
ſcheiden, in wie weit unſere Agrarier bei einem Wechſel in der 
Regierung gewinnen würden. Thatſachen find in der Regel ſtärker 
als Perſonen, und was der Reichskanzler über die 
für Landwirtbſchaft 
ſagte, wird typiſch für jeden Miniſter fein, der 
fie e daß er nicht nur für ein Reſſort da 
iſt, ſondern für den ganzen Staat. In ſpäteren Tagen 
wird man vielleicht nur ſchwer die heftige Ereiferung begreifen, 
die ſich in letzter Zeit in landwirthſchaftlichen Kreiſen gegen eine 
Regierung geltend gemacht hat, welche vielfach von anderer Seite 
gerade wegen ihrer Bevorzugung der Landwirthſchaft angefeindet 
wurde. Es ſei an die Angriffe erinnert, welche die Regierung ſich 
in den letzten Monaten in Folge der Steuerreform⸗Vorlagen wegen 
einſeitiger e der Landwirtbſchaft zugezogen hat. Konnte 
das Intereſſe der 15 — an dem Gedeihen der landwirthſchaft⸗ 
lichen Bevölkerung eindringlicher bekundet werden, als durch die 
wiederholte Erklärung des Reichskanzlers, daß die Regierung nicht 
bloß den Werth der Landwirthſchaft als ſolcher anerkenne, ſondern 
daß ſie en den Werth der Erhaltung derjenigen Geſchlechter und 
Ben; die die Landwirthſchaft betreiben, in dieſem Gewerbe für 
Staatsintereſſe liegend hält. Die Regierung hat gewiß nicht 

dos Geringſte dagegen, wenn ſich die Landwirthe vereinigen, um 
über die gemeinſame Wahrnehmung ihrer Intereſſen ins Klare zu 
kommen und die entſprechenden Beſchlüſſe zu faſſen — ſo lange die 
Bewegung in verhältnißmäßig ruhigen Bahnen bleibt. Die Regie⸗ 


rung wird ſolchen Bewegungen ſicherlich eben ſo wenig in den 


Weg treten, wie ſie dies analogen Beſtrebungen der Intereſſenten 
von Handel und Induſtrie gegenüber gethan hat. 3 tft nur zu 
wünſchen, daß die A nicht die praltiſchen 
überwiegen; eine diskuſſionsloſe Beſchlußfaſſung über Doppel⸗ 
währung — um nur Eines anzuführen — zeigt doch, daß dene 
rängen. n 
Allem bedurfte es ſicherlich keines beſonderen Antriebes für die 
Regierung, um die Intereſſen und die Bedeutung der Landwirth⸗ 


ſchaft eindringlicher ins Auge zu faſſen, da ſie ja dies von jeher 


gethan hat. Es wäre ebenſo wenig erforderlich geweſen, die Re⸗ 
gierung bei den ſpaniſch⸗deutſchen Handelsvertrags⸗Verhandlungen 
auf die Wiedereröffnung des verloren n de Abſatzgebietes 
für deutſchen Spiritus hinzuweiſen, durch einen beſonderen Antrag, 
ü Es verſteht ſich von ſelbſt, daß bei 
dieſen Verhandlungen, die neuerdings durch den Austauſch der 
gegenſeitigen Anträge in ein etwas lebhafteres Fahrwaſſer gerathen 


Stadttheater. 
i Poſen, 26. Februar. 
„Der Prophet“ von Meyerbeer. 


8 Gaſtſpiel der Kammerſängerin Fräulein Jettka Finkelſtein. 
Nach zweijähriger Abweſenheit hat Fräulein e geſtern 

eit jener 
Zeit hat die Sängerin neben ihrer Bühnenthätigkeit haupt⸗ 
ſächlich in Ausübung ihres künſtleriſchen Berufes die Pflege 
des Liedes betont, indem ſie beſonders in Berlin, wo ſie jetzt 
ſich ſeßhaft gemacht hat, wiederholt mit großem Beifall Br 
genommene Liederabende arrangirt hat. Auch in Poſen haben 
wir ihre Vortrefflichkeit als Liederſängerin bereits früher kennen 
gelernt und uns daran erfreut. Trotzdem begrüßen wir ſie gern 
wieder auf ihrem urſprünglichen Wirkungsfeld, auf der Opern⸗ 
bühne, weil wir meinen, daß Fräulein Finkelften ein ſo aus⸗ 


8 n Talent für die Bühnendarſtellung beſitzt, daß der 


unſt ein Abbruch geſchehen würde, wenn ſie ſich derſelben 


ganz entziehen wollte. Wer geſtern mit uns die Fides des 


Fräulein Finkelſtein geſehen hat, die nicht nur in der plaſti⸗ 


ſchen Ausgeſtaltung und mimiſchen Darſtellung, ſondern auch 


im geſanglichen Antheil an derſelben ihres Gleichen ſucht, der 
wird in Anſchauung einer ſo vortrefflichen Bühnenleiſtung 
unſerer Meinung zuſtimmen und würde es mit uns bedauern, 
wenn die deutſche Opernbühne auf dieſe vorzügliche Repräſen⸗ 
Wir wohnten der geſtrigen Vorſtel⸗ 


es in erſter Linie für die gewaltſame Entwicklung der tra⸗ 
— einzutreten hat. Dieſer jammernden Stimme 
bettelnden Mutter hörte man es an, daß nur das innigſte 


a fitgefühl mit ihrem vermeinten todten Sohn die Mutter zu 


Find, deutſcherſeits die Herabſetzung des Eingangszolls auf deutſchen 
7 5 5 unter anderen Forderungen in erſter Linie n 
en iſt. odis 
ſoriums erfolgt, dürfte naturgemäß von dem abhängen, was Spanien 
ſeinerſeits zu bleten hat. x 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ läßt in einem Leitartikel, 
in dem ſie einem Surrogatverbot beim Bier das 
Wort redet, um „allen falſchen Schein“ 


Ob eine weitere Verlängerung des gegenwärtigen 


i 

zu beſeltigen, den 
„Reichstagsabgeordneten, Bayeriſchen Bauern und Brauer Lutz 
aus Heidenheim“ wegen ſeiner neulſchen abfälligen Bemerkungen 
über das Norddeutſche Bier im Allgemeinen und das Berliner 
im Beſonderen, die er auf dem Kongreß Deutſcher Landwirthe 
zum Beſten gab, ſehr derb ablaufen. Im Reichstage habe der 
gr geſchwiegen. Sofern ſeine Kritik nicht begründet war — und 
ie war nicht begründet — welcher Schein falle „auf einen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten, der in einer aus anderen Gründen ihm günſtig 
geimmten Verſammlung gleichzeitig als Sachverſtändiger und als 

onkurrent derartige Anklagen erhebe, es jedoch unterlaſſe, dieſelben 
dort vorzubringen, wo er wiſſe, daß die Angegriffenen ihn, vor 
dem Lande zur Rede ſtellen würden!“ 

— Die unabhängigen Sozialtſten planen eine 
arößere Agitationsreiſe durch Rheinland und 
Schleswig⸗Holſtein. Sie glauben, daß augenblicklich der 
Boden nut vorbereitet ſei. 

Bei der Handhabung des Telegraphendienſtes in 
Kamerun werden nach der „N. A. Zig.“ verſuchsweiſe einge⸗ 


worden ſind. 

King Bell von Kamerun iſt am Donnerſtag Abend 
mit dem Dampfer „Aline Wörmann“ in Hamburg eingetroffen. 
Der ſchwarze Fürſt beabſichtigt, die Werkplätze der Firma F. H 
Schmidt in Altona in Augenſchein zu nehmen, wo ſein Sohn, der 
Prinz Aqua, vor einigen Jahren die Tiſchlerei erlernte. Wie ver⸗ 
lautet, wird ſich King Bell nach Berlin begeben. 

— Im Befinden des Abg. unt enn v. Stumm das einige 
Tage bedenklich war, iſt eine Beſſerung eingetreten, ſo daß die Gefahr 
beſeitigt erſcheint. 

Arnsberg, 26. Febr. Ein Rundſchreiben der Vorſtände 
des Zentrums in Reichstag und Landtag erklärt gegenüber 
Fusangel, der ſich als links ſtehender Zentrumsmann bezeichnet 
hat, das Zentrum lehne die Unterſcheldung zweier Flügel ab, wer 
anders Stellung nehme, könne als Kandidat des Zentrums nicht 
anerkannt werden. — Der Reichstags⸗Kandidat Frhr. v. Fürſten⸗ 
berg⸗Hendringen erklärt ſich kirchlich als Zentrums⸗ 
mann, wirthſchaftlich alskonſervativ und der Militär- 
vorlage freundlich. 

Aus Thüringen, 25. Febr. Das Reichsjuſtizamt hat den 
Vorſchlag der thüringiſchen Regierungen, den Landgerichtsrath 
Ungar in Meiningen in das Reichsgericht zu berufen, 
nicht angenommen; daraufhin iſt in einer in Jena abgehaltenen 
Konferenz der Juſtizminiſter bezw. der Vertreter derſelben der 
Mai ⸗Landesgerichtsrath Reichardt in Jena vorgeſchlagen 
worden. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, 25. Febr. Die Kommiſſion für das Unterrichts 


M* 


weſen über Petitionen hat einen zweiten Bericht an das Ab- 
geordnetenhaus erſtattet. Sie beantrogt darin die Gewäh⸗ 
rung ſtaatlicher Alters zulagen auch an die Volks⸗ 

i ſofern die Be⸗ 


chullehrer in Orten über wohner, 
gkeit der Gemeinden un⸗ 


j ber 10 000 Ein 
ſoldung unzureichend und die Leiſtungsfähi 
genügend iſt. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 24. Febr. Orig.⸗ Bericht der 
„Poſ. Ztg.“! Der in letzter Zeit einigermaßen in den 
Hintergrund gedrängten Judenfrage ſcheint die ruſſiſche Regie⸗ 
rung neuerdings wieder eine erhöhte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 
So ſoll dem Reichsrathe, und zwar in allernächſter Zeit, ein 
vom Miniſterium des Innern ausgearbeiteter Entwurf behufs 
Aufhebung der jüdiſchen Kahals oder Elementar⸗ 
ſchulen zur Durchberathung und Entſcheidung zugehen. 
Das Miniſterium des Innern erachtet nämlich, ncht ſowohl 
im allgemeinen ſtaatlichen Intereſſe, wie auch im Intereſſe der 
jüdiſchen Bevölkerung ſelbſt, das Fortbeſtehen der Kahals für 
durchaus ſchädlich, indem dem Judaismus und der ſcharfen 
Abſonderung der Hebräer dadurch weſentlich Vorſchub geleiſtet 
werde. Die von der Regierung beſonders eingeſetzte Kom⸗ 
miſſion zur Erörterung der Judenfrage ſah ſich ihrerſeits ver⸗ 


ſtellt. 


borene Telegraphiſten betheiligt, welche auf der Station Sierra 
Leone durch die „African Direkt Telegraph Company“ und 1884 berechtigt geweſen, daſelbſt Wohnfig zu 


anlaßt, ſeitens ſämmtlicher Gouvernementschefs Gutachten über 
die jüdiſchen Kahals einzufordern und hatten ſich allerdings 
faſt ſämmtliche Gouverneure in dem Sinne ausgeſprochen, daß 
eine Aufhebung der Kahals thatſächlich und unbedingt ge⸗ 
boten ſei. Beſonders bemerkenswerth waren, anbetrachts der 
Gruppirung einzelner Thatſachen zur Charakteriſirung der 
Kahals, die Gutachten des ehemaligen Generalgouverneurs von 
Wilna, Generallieutenants Kochanow und des Gouverneurs 
von Livland, Generals Sinowjew. Weiter werden die Gouverneure 
durch ein beſonderes Zirkular des Miniſters des Innern angewieſen, 
in ihren ſtatiſtiſchen Berichten die talmudiſtiſchen Iſraeliten 
von den cawaitiſchen ſtreng zu ſcheiden, da dieſe bei den 
Fraktionen der jüdiſchen Raſſe ſich von einander ſowohl im 
Charakter als was deren Einfluß auf die chriſtliche Bevölke⸗ 
rung anbetrifft, weſentlich von einander unterſcheiden. Unter ganz 
beſonders ſtrenge Kontrolle iſt, laut eines ganz kürzlich erlaſſenen 
miniſteriellen Befehls, die jüdiſche Bewohnerſchaft Rigas zu ſtellen 
und im Laufe von vier Monaten unbedingt alle diejenigen 
auszuweiſen, die auf Grund der beſtehenden Geſetze keine 
Wohnberechtigung beſitzen, jedoch auf Grund früheren mini⸗ 
ſteriellen Gutachtens und laut der Vorſchriften vom Jahre 


nehmen. Die frühere miniſterielle Beſtimmung wird alſo damit 
aufgehoben. Den Hausbeſitzern aus der Zahl der auszu⸗ 
weiſenden Juden iſt als letzter Termin der 1. November ge⸗ 
Laut einer neuerdings erlaſſenen obrigkeitlichen Ver⸗ 
ordnung iſt in allen Städten des Gouvernements Livland, wo 
bis dato noch die ſogenannten Patrimonialgebiete 
und damit eine Abgrenzung des ſtädtiſchen Ge⸗ 
bietes exiſtirte, wie beiſpielsweiſe in Riga, Wolmar, Wenden 
und Walk, dieſelbe aufzuheben. Die näheren Details dieſer 
entſchieden höchſt wichtigen Frage ſind, um eine möglichſt 
ſchnelle und definitive Entſcheidung herbeizuführen, in der be⸗ 
treffenden Gouvernementsregierung auszuarbeiten. Außer der 
kürzlich erfolgten Umtaufung der Städte Dorpat und Düna⸗ 
burg lerſteres hat bekanntlich den ruſſiſchen Namen Jurjew, 
das letztere den Namen Dwinsk erhalten) ſollen auch demnächſt 
Reval und Narwa umbenannt werden und zwar erhält Reval 
den Namen Kolywan, Narwa den Namen Jwangorod— 
Weiter iſt, wie verlautet, geplant, ſämmtlichen im Gouverne⸗ 
ment Cherſon belegenen deutſchen Koloniſtendörfern, deren Zahl 
ſehr beträchtlich und weit über Hundert beträgt, ruſſiſche 
Namen zu geben. Man hofft natürlich damit der angebahnten 
Ruſſifizirung erfolgreicher die Wege zu bahnen und dem 
deutſchen Elemente den Todesſtoß zu verſetzen. Ob freilich 
mit Erfolg iſt eine andere Frage. — — Der Generalgouver⸗ 
neur von Irkutsk, General⸗Lieutenant Goremykin, hat kürzlich 
eine Eingabe an die Regierung gemacht, worin er der Auf⸗ 
hebung der ſogenannten „Moral⸗ Gerichte“ in Fa⸗ 
milienangelegenheiten, wie ſolche noch in Sibirien beſtehen, das 
Wort redet. Die Beſeitigung dieſer Gerichtsinſtitution erweiſe 
ſich, dank der heutigen Zeitverhältniſſe, als durchaus erwünſcht 


und nothwendig. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

»Aus der im Abgeordnetenhauſe gehaltenen Brandrede 
Gregrsgegen die Verfaſſung theilen wir nach der „Voſſ⸗ 
Ztg.“ noch folgende Kraftſtellen mit. Er tadelte zunächſt, daß 
zu einer volitiſchen Komödie, wie es das jüngſte Regierungs⸗ 
programm war, die Sanktion der Krone ge eholt wurde, und 
bezeichnete denjenigen Programmpunkt als chineſiſche Anſchauung, 
daß durch den Dualismus die Organiſation des Reiches einen 
dauernden Abſchluß gefunden habe. In Oeſterreich fühlen ſich 
alle Völker unglücklich, die Verfaſſung habe dem Staate 
nur Unheil gebracht, der zum Kerker und zur Marter⸗ 
kammer ſeiner Bürger geworden. Gregr trat dann für ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges Königreich Böhmen ein und verſicherte, dort könnte ſich 
die bürgerliche Freiheit für Czechen und Deutſche zur höchſten 
Blüthe entfalten, indem er betheuerte, die Jung erben würden 
niemals Verräther an der Freiheit werden. „Man ſagt“, fuhr 
Gregr fort, „die auswärtige Politik fordere das Feſthalten an der 
Verfaſſung. Wie ich unſere deutſchen Verbündeten kenne, glaube 
ich das aufs Wort, aber dann iſts ein trauriges Zeichen für die 
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dieſer Erniedrigung veranlaſſen konnte; tiefe Ergebung in ihr 
jammervolles Schickſal ſprach ſich ebenſo aus dem Duett mit 
Bertha aus. Als ſie aber in dem Propheten den Todtge⸗ 
glaubten erkennt, als ſie die feierliche Handlung mit dem Ruf 
„mein Sohn“ unterbricht, als ſie, um ihn zu ſchützen, ihre 
Täuſchung eingeſteht, da trat eine ſo energiſche Wirkung aus 
der Darſtellung hervor, die den Kampf dieſer ſchwer geprüften 
Mutter zwiſchen beleidigtem Mutterſtolz und zwiſchen zärtlicher 
Mutterliebe um ſo wirkſamer machte, je mehr in den einzelnen 
Momenten durch die Sängerin in gleichem Schritt bald die 
tiefſte Verzweiflung, bald die höchſte Leidenſchaft zum Aus⸗ 
druck gebracht wurde. Die muſikaliſche Ausgeſtaltung zu den 
Worten „Wer ich bin?“ „Ob ich ihn liebte!“ „Hört mich, 
ich täuſchte mich; er iſt nicht mein Sohn!“ war dramatiſch 
ſo vollendet und packend, daß man das Pochen des getäuſch⸗ 
ten Mutterherzens aus dieſen Tönen heraushörte. Daß Fräu⸗ 
lein Finkelſteins Stimme an Glanz und Größe, an Beweg⸗ 
lichkeit und Ausdrucksfähigkeit nichts eingebüßt, ſondern daran 
ſogar noch gewachſen iſt, davon gab die große Szene im 
fünften Akte „Ihr Baalsprieſter“ ein erfreuliches Zeugniß; die 
Arie „Wirf deines Lichts blitzenden Strahl in ſeine Seele“ 
war eine Meiſterleiſtung der Künſtlerin, welche den hohen Grad 
ihres künſtleriſchen Vermögens ins hellſte Licht ſetzte. Wenn 
das Spenden von Kränzen bei offener Bühne entſchuldigt wer⸗ 
den kann, ſo war es hier am Platze, wenn es der Ausdruck 
der allgemeinſten Antheilnahme an ſolcher vollendeten Künſtler⸗ 
ſchaft und des aufrichtigſten Dankes dafür ſein ſoll. Fräu⸗ 
lein Finkelſtein wird in nächſter Woche die Amneris in 
Verdis „Aida“ ſingen, eine Rolle, die wir hier noch nicht von 
ihr gehört haben, die alſo wohl alle Opernfreunde rechtzeitig 
auf ihren Platz locken wird. 


Herrn Reinking (Stettin), welcher in letzter Stunde 
von der Direktion telegraphiſch zum Eintreten für den plötz⸗ 
lich erkrankten Herrn Müller⸗Hartung eingeladen war, gebührt 
der Dank, daß er mit ſeiner Bereitwilligkeit zur Aushilfe die 
Vorſtellung noch ermöglicht hat; kurz vor Beginn der Vor⸗ 
ſtellung war er erſt in Poſen eingetroffen. In Poſen iſt ſeine 
Mitwirkung zu mancher wohlgelungenen Opernvorſtellung im 
vorigen Winter nicht vergeſſen worden. Ein Sänger, der ſo 
ſchlagfertig vom Reiſewagen aus die Bühne betritt. wie es 
Herr Reinking geſtern gethan hat, und gleich eine ſo große 
Rolle wie die des Jo⸗hann von Leyden ſo unermüdet durch⸗ 
führt, darf widerſpruchslos auf allgemeinſte dankbare Aner⸗ 
kennung rechnen. WB. 


[Ein deutſches Schauſpiel am ruſſiſchen 
Hofe] Unſer Korreſpondent meldet aus Petersburg 
unterm 25. Februar: Von zuverläſſigſter Seite wurde mir 
ſoeben zu wiſſen gethan, daß nächſten Freitag in den 
Räumen der hieſigen kaiſerlichen deutſchen Botſchaft eine 
beſondere Theater⸗Vorſtellung (2 Einakter) 
der unter Leitung des früheren kaiſerlich ruſſiſchen Ober⸗ 
Regiſſeurs, Herrn Philipp Bock, zu einem längeren Gaſtſpiele 
in Petersburg eingetroffenen deutſchen Geſammtgaſtſpiels vor 
den höchſten Perſonen des ruſſiſchen Hofes ſtattfindet. Die 
Initiative hierzu iſt von dem neuen deutſchen Botſchafter, 
Herrn v. Werder, ausgegangen. Es iſt dies bislang der 
erſte derartige ar und daher doppelt intereſſant. 
Möglicher Weiſe ſind daran auch einige Hoffnungen für 
das Wiedererſtehen einer deutſchen Hofbühne zu knüpfen. (2) 
Wie naheliegend, wird dieſes Vorkommniß noch äußerſt 
diskret behandelt, iſt auch die Kunde davon in weitere Kreiſe 
noch nicht gedrungen. ; 


„dieſer Abſtimmung tft vollkommen klar. 
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Stellung Oeſterreichs im Dreibunde. Defterrei Ve uß feine 
Völter unterdrücken, weil es ſonſt in Berlin un⸗ 
angenehm berühren würde. Er iſt alſo nicht mehr 
Herr im eigenen Lande. Iſts doch ſoweit gekommen, daß der 
leitende Staatsmann vom Preußenkönig entweder zurückgeſetzt 
oder ausgezeichnet wird, je nachdem er die öſterreichiſchen Völker 
mehr oder weniger unterdrückt.“ Gregr ſchloß: „Das öſterreichiſche 
Parlament iſt den Czechen eine fremde, ungerechte Inſtitutlon. 
Unſer Parlament iſt der Landtag des Königreichs Böhmen. Die 
zechen haben ihren Blick nur nach einem Ziele zugewendet: Nach 
Freiheit und Unabpängigkeit ihres Vaterlandes.“ 


Italien. 


Rom, 24. Febr. Der radikale Geſchichts⸗Profeſſor Bovio 
interpelltrte der „Voſſ. Zig.“ zufolge die Regierung über das 
Disziplinarverfahren genen Bongbi wegen feiner 
Veröffentlichungen über die Fürſtenpflichten und politiſche Zuſtände. 
Gioluti lehnte die Beantwortung vor dem Urtheilsſpruche des 
Staatsratbs ab. Bovio entgegnete und fand bei der des Bank⸗ 
gezänts überdrüſſigen Kammer offene Ohren für eine ſtelleuweis 
taciteiſche Vertheidigung der Redefreiheit vor Fürſtenthronen. „Es 
iſt leichter“, ſagte er unter Beifall, „republikaniſch reden fern vom 

ürſten, als frei reden in ſeiner Nähe. Wer alſo iſt größerer 

ürſtenfreund? Die Zeiten ſind der Alleinherrſchaft nicht günſtig; 

äupet alſo den nicht, der die Voltsſtlimme vor den Thron bringt. 
Jedenfalls ſollte nur der Fürſt darüber zu Gericht ſitzen, nicht 
der Staatsrath.“ 


Frankreich. 


vis, 23. Febr. Der „Lyon republicain“ bringt heute früh 
die Bee daß der Marquis de Mores nicht eigentlich 
nach Lyon gegangen jet, um antiſemitiſche Vorträge zu halten. Er 
ſei in dieſer Stadt mit dem Grafen dHauſſon ville, dem 
Vertreter des Grafen von Paris, ſowie dem Führer der 
royaliſtiſchen Partei der Loire, de Poncius, zuſammengetroffen 
und habe ſich mit dieſen Be über einen gemeinſamen Wahl⸗ 
feldzug verſtändigt. D'Hauſſonville wird ohne Zweifel die Nach⸗ 
richt für unbegründet erklären. — Der rum tft neben den 
Debats“ das einzige Blatt, das 1 Befriedigung über die 
ahl Ferry zu erkennen giebt. ſagt: „Die Bedeutung 
5 Sie ge 8 ine 
länzende Genugthuung für den Staatsmann, den die Angriffe 
— Verläumdungen der Rechten und der äußerſten Linken am 
beitigiten und ungerechteſten in feiner Politik und ſeiner Perſon 
verletzt hatten. Die Linke des Senats hat ſich auch nicht gefürchtet, 
durch eine charakteriſtiſche Wahl zu zeigen daß es ibr Wunſch iſt, in der 
Leitung der Staatsangelegenheiten Männer von Charakter zu 
Vertretern der Regierun 2. bee zu machen. In dieſer Hin⸗ 
ſicht werden das Miniſterium und der Kern der 
Mehrheit ein Element der Kraft und einen neuen 
Grund zum Vertrauen finden. Endlich muß man wohl 
ſagen, daß der Beſchluß der Senatslinken von einem gewiſſen bür⸗ 
erlichen Muth zeugt. Die radikale Buße war dahin it 
— Namen des Herrn Ferry ſo unbellebt zu machen, daß man 
es nicht mehr wagte, ihn ſelbſt in den N wo er ſich 
den Lippen aufdrängte, auszuſprechen. Es lag darin eine Art von 
Bann, unter deſſen Eindruck viele Leute ſtanden, ohne es ſich ein⸗ 
zugestehen, und der wirklich der menſchlichen Natur nicht zur Ehre 
gereicht. Nun iſt der Zauber gebrochen, und alle Welt muß ſich 
dazu beglückwünſchen, denn heute mehr als jemals muß man wün⸗ 
ken. DaB ein Jeder jage, was er denkt, und ein Jeder thue, was 
er fannt 


Amerika. 


*Newyork, 22. Febr. Der kanadiſche Marines und 


1 
miniſter C. Tepper hat dem Parlamente einen wichtigen 


ericht 
in Bezug auf die jüngft ftattgefundene Wegnahme von kanadischen 
Robbenfängern ſeitens ruſſiſcher Kreuzer abgeſtattet. Dieſe Ange⸗ 
legenheit wird möglicherweiſe ein Gegenſtand internationalen Dis⸗ 
putes werden. Der Bericht erklärt, daß in Solge der Differenzen 
zwiſchen Großbritannien und den Vereinigten Staaten in Bezug 
auf den Robbenfang im Behringsmeere — öftlih von 
der in dem Vertrage von 1867 definirten Demarkationslinie — die 
Operationen einer großen Anzahl von den kanadtiſchen Robben⸗ 
fangern nach dem aſiatiſchen Theile des nördlichen Stillen Meeres 
hingelenkt worden ſind. Nachdem Kapitän Daley geoen die Weg⸗ 
nahme der Robbenfänger 1892 proteftirt hatte, erklärte der Befehlshaber 
des vg na „Zabiaka“, Kapitän de Levron, daß er jeden Robbenfänger, 
welcher innerhalb ein⸗ oder zweitauſend Meilen von ruſſiſchen Be⸗ 
ſitzungen gefunden würde, ergreifen würde. Dieſe Anmaßung einer 

urisdiktion über ein britiſches Schiff konnte nicht gebilligt werden. 

ndem Rußland nach einer langen Pauſe ſich dreier britiſcher 

chiffe bemächtigte — jo ſchließt der Bericht — hat es ein Recht 
zur Ausübung einer außerordentlichen Jurisdiktion in dem nörd⸗ 
lichen Stillen Meere geltend gemacht, welches es nie beſaß. 


Aſien. 


* Daß in Perſien Unzufriedenheit mit den gegen⸗ 
wärtigen — herrſcht, haben die lokalen Unruhen im ver⸗ 
gangenen Jahre zur Genüge bewieſen. Jetzt wendet ſich, wie wir 

er „Münch. Ztg.“ entnehmen, das fortſchrittliche Blatt 
„Ehttmet“ in einem Artikel: „Wollen wir ehrlich und offen 
ſprechen“, direkt an den Schah und ſagt ihm unverblühmt 
die Wahrheit. Es ſchreibt: „Viele Tage und Nächte haft Du zu⸗ 
racht in Sorgen und Mühen um den Wohlſtand und das Glück 
eines Landes . Leider hatteſt Du im Lauf Deiner 
längsädrigen Regierung keinen 1 wũr⸗ 
digen Ratbgeberund Gehilfen. Deine Miniſter und 
andere Behr: Beamte haben ſich ſtets bemüht, Deine guten Abſichten 
zu vereiteln: fie Gaben Deinen großen Ideen überall Hinderniſſe 
in den Weg gelegt. Die ganze Zeit haft Du allein gun Nutzen 
und Frommen des Landes gearbeitet, und wenn noch einiges Gute 
darin vorhanden fit, jo haben wir es Dir allein zu verdanken 
Bis jetzt waren alle Deine Miniſter Verräther und Betrüger und 
jeglicher Beſtechung offen ; Eigenſucht war das Motiv aller ihrer 
Handlungen: die Intereſſen des Vaterlandes haben fie ihren eigenen 
zum Opfer gebracht... Dreimal diſt Du ins Ausland gereiſt, um 
nach den Muſtern der ziviliſirten Staaten Dein Reich zu reformiren. 
Federal haft Du Deine erſten Mintiter mitgenommen, damit ſie 
ich mit der dortigen Ordnung bekannt machen und etwas Nü liches 
lernen können. Aber Deine guten Abſichten haben keinen Erfolg. 
eine Miniſter find geblieben, wie fie waren, und haben nach ihrer 
Rücktehr nur ihre alten Intriguen und Heßereien wieder erneuert, 
anſtatt etwas Nützliches zu unternehmen. Die wahren Patrioten, 
welche ihr Vaterland aufrichtig lieben, haben ſich aus Furcht vor 
en Intriguen und Verleumdungen jener Taugenichtſe in fremden 
ndern zerſtreut oder fie haben ſich geduldiges Schweigen auf⸗ 
era, „m nicht als Verſchwörer gegen Deine heilige Perſon an⸗ 
eſchwärzt zu werden. Großer Monarch! Bleibe nicht auf balbem 
ege ſtehen, führe die gute Sache durch, laſſe recht viele Lehr⸗ 
anſtalten gründen, unterſtätze Künſte und Wiſſenſchaften, höre nicht 
Auf den Rath Deiner ungebildeten Großen, bebe die moraliſche 
— meines Landes und mache aus Iran einen woblgeordneten 


Kleinere mil che Mittheilungen. 
(Von unſerem uilitäriſchen Mitarbeiter.) 
M Der italieniſche Kriegsminiſter, General Pelloux, hat 
jetzt der Deputirtenkammer ein neues Rekrutirungs⸗ 
geſetz gemäß ſeinen früheren Verſprechungen eingebracht, 
durch welches dasjenige geſetzlich fixirt werden ſoll, was bis⸗ 
lang proviſoriſch im Gebrauch war. Durch dieſes Geſetz wird 
eine beſondere Aushebungsklaſſe für Leute gebildet, die wegen 
geringer körperlicher Fehler zum Dienſt mit der Waffe weniger 
geeignet ſind und die im Verwaltungsdienſt als Ordonnanzen 
bei den Territorialbehörden u. ſ. w. verwendet werden. Dieſe 
Maßregel erſcheint uns auch für Deutſchland ganz nachahmens⸗ 
werth. Ferner werden die vor dem Dienſteintritt mit Ge⸗ 
fängniß Beſtraften in beſondere Truppenkörper eingeſtellt und 
erſt nach einjähriger guter Führung der allgemeinen Armee 
89 en Die Loſung wird gänzlich abgeſchafft. 
ei den Aushebungskommiſſionen ſollen erhebliche Erſparniſſe 
eingeführt werden. Für die im Auslande lebenden Dienſt⸗ 
pflichtigen werden bedeutende Erleichterungen geſchaffen. Die 
im Ausland Geborenen oder vor dem 16. Lebensjahre Verzo⸗ 
genen können bis zum 30. Lebensjahre Ausſtand erlangen. Falls 
ſie dann noch nicht heimgekehrt ſind, können ſie von jeder 
Verpflichtung befreit werden. Uns ſcheint man hier etwas zu 
weit zu gehen; man giebt ja geradezu einen geſetzlichen Weg 
an, wie ein junger Menſch ſich der Dienſtpflicht entziehen 
kann. — Das Minimalmaß wird auf 1,56 Meter feſtgeſetzt. 
Die zahlreichen Gründe aus Familienrückſichten für Ueber⸗ 
wen zur „Reſervekategorie“ werden eingeſchränkt. Die 
dieſer Kategorie Zugetheilten haben eine kleine Taxe zu ent⸗ 
richten, deren Abzahlung in Raten erfolgen oder ganz erlaſſen 
werden kann. Zwei Brüder brauchen nicht zur ſelben Zeit zu 
dienen. Die Einjährig⸗Freiwilligen⸗Taxe fällt fort; die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Anforderungen für dieſe Kategorie werden erhöht. 
Die progreſſive Dienſtzeit von drei, zwei⸗ 
und einjähriger Dauer wird endgiltig ein⸗ 
geführt, die 4jährige Dienſtzeit der Kaval⸗ 
lerie abgeſchafft. Leute mit zweijähriger Dienſtver⸗ 
pflichtung dürfen der Kavallerie nicht überwieſen werden. Der 
Uebergang zur Territorialmiliz findet mit Vollendung des 
5 1 ſtatt. Die verheiratheten Milizen werden 
enſtfrei. 


Poſenſcher Provinzial⸗Landtag. 
* Poſen, 27. Februar. 

N der heutigen Sitzung theilte der Landtagsmarſchall mit, daß 
eine Nachweiſung über die Lage der im Jahre 1892 durch den 
27. Provinzial⸗Landtag berathenen Gegenſtände zur Kenntniß der 
Mitglieder des Landtages im Sttungs ale behufs Einſichtnahme 
niedergelegt ſei. 

Sodann erfolgte die Bildung von 4 Ausſchüſſen zur Vorbe⸗ 
. der der Beſchlußfaſſung des Landtages unterbreiteten 

orlagen. 

Der 1. Ausſchuß unter dem Vorſitze des Rittergutsbeſitzers 
Stuben rauch hat: 

„Allgemeine Angelegenheiten und Einrichtungen des 
Provinzial Verbandes, insbeſondere der Landes⸗Hauptver⸗ 
waltung, Angelegenheiten und Einrichtungen der allgemeinen 
Landeskultur (Landwirthſchaftliche Winterſchulen, Gürkner⸗ 
Lehr⸗Anſtalt, Landes⸗Mellorationen, Viehſeuchenfonds), Land⸗ 
wirthſchaftliche Unfallverſicherung, Provinzial⸗Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe, Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
Rid Provinz Poſen, Inventariſtrung der Kunſt⸗Denk⸗ 

er.“ 


mä 
De Vorſitze des Rittergutsbeſitzers 
af: 


Der 2. Ausſchuß unter 
Baron v. Chlapowski hat: 

„Die Angelegenheiten des Chauſſee⸗ und Wegebaues 
ſowie der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät. 

— 3. Ausſchuß unter dem Vorſitz des Rittergutsbeſitzers 
v. Kosctelski hat die Angelegenheiten: 

„Landarmen⸗ und each Tanin nnn en de 
weſen, Irrenpflege, Idiotenpflege, Taubſtummenweſen, Blinden: 
weſen, Hebammen⸗Lehr⸗Anſtalt.“ 

Der 4. Ausſchuß unter dem Vorſitze des Rittergutsbeſitzers 
und Landſchaftsrathes Frhrn. v. Maſſenba at den 

„Landeshauptetat, Rechnungsergebniſſe der Landes⸗ 
eee 7 der Provinzial⸗Hülfskaſſe 
und der Landeskultur⸗Rentenbant, alle Anträge auf Unter⸗ 
ſtũ ung künſtleriſcher wiſſenſchaftlicher und wohlthätiger 

ungen“ 
vorzuberathen. 

In den Plenarſitzungen des Landtags tritt nunmehr eine 
Pauſe ein, bis die Vorberathungen der Ausſchüſſe weiter gediehen 
und die von dieſen zu erſtattenden Berichte ſowelt eingegangen 
— bb genügendes Material für die Plenarberathung vor⸗ 

anden iſt. 

Die nächſte Sitzung iſt auf Freitag, den 3. März 1893 in Aus⸗ 


ſicht genommen. 
Lokales. 
Bofen, 27. Februar. 

p. Von der Warthe. Die heute Abend aus Po⸗ 
gorzelice eingetroffenen Nachrichten laſſen ein weiteres, lang⸗ 
ſames Fallen des Waſſerſtandes erkennen. Während der 
Pegel dort heute Mittag noch 3,46 Meter über Null zeigte, 
betrug der Waſſerſtand heute Abend nur noch 3,42 Meter. 
Aus Schrimm wird ein Wachſen von 2,99 Meter auf 3,02 
Meter gemeldet. Hier iſt der Waſſerſtand unverändert. 

»Der grimmbärtige Winter, welcher uns in dieſem 
Jahre von Anfang an hart mitgenommen hatte, ſchien bereits 
zum Rückzuge nach Norden und in die Schneefelder der Hoch⸗ 
gebirge zu rüſten, ſchon athmeten wir erleichtert auf, und ein⸗ 
zelne gar zu optimiſtiſch angelegte Gemüther erſchienen bereits 
im Sommerkleide, da beſann er ſich eines — Schlimmeren 
und erklärte, er habe uns nur foppen wollen, und denke gar 
nicht daran, ſo zeitig ſchon das Feld zu räumen. Zum Be⸗ 
weiſe kam er uns auch ſofort mit einer Temperatur entgegen, 
die nur zu ſehr an ſein deſpotiſches Regiment im Januar er⸗ 
innerte. Nicht einmal die armen Singvögel, wie Lerchen 
und Staare, welche ſich bei der Harmloſigkeit ihrer Natur 
einer ſolchen Tücke nicht verſehen hatten und jetzt unter der 


. 


grimmigen Kälte ſchwer zu leiden hatten, vermochten ſein Herz, 
welches ja natürlich ein Eisklumpen iſt, zu rühren. ele 
von ihnen mögen kläglich zu Grunde gegangen ſein. Aller⸗ 
dings hat er doch auch etwas Gutes gebracht; die hochan⸗ 
geſchwollenen Ströme, welche zu ihren ohnehin ſchon gefähr⸗ 
lichen Waſſermaſſen durch das fortwährende Thauwetter noch 
neuen Zuwachs zu erhalten drohten, hörten auf zu wachſen, 
und wenn wir auch jetzt wieder eine neue Fluthwelle zu er⸗ 
warten haben, ſo dürften wir doch, wenigſtens vorläufig, vor 
ernſterem Unglück bewahrt bleiben. Allerdings waren die 
letzten Tage der vorigen Woche für Diejenigen, welche von 
der Waſſerplage heimgeſucht wurden, in Folge der tyran⸗ 
niſchen Laune des Winters doppelt ſchwer. Aber es ſcheint, als 
ob der Winter ſich ſelbſt überſchätzt habe; heute lachte wieder 
ein heiterer Frühlingshimmel auf uns herab, und wenn nicht 
Alles täuſcht, dürften die Tage des Eiſes und Schnees den⸗ 
noch gezählt ſein. Auch der eiſige Nordoſt, welcher Mittwoch 
und Donnerſtag über die Ebene daherfegte, ſchien eine Bei⸗ 
miſchung von Frühlingsſtimmung zu haben; es war nicht 
derſelbe, deſſen grimmer Wuth wir noch vor einem Monat 
ängſtlich zu entfliehen ſtrebten. Vielleicht iſt es aber auch 
nur das unbewußte Frühlingsahnen, welches uns in Illu⸗ 
ſionen wiegt. Das Herz des Menſchen, auch das des mo⸗ 
dernen Kulturmenſchen, iſt ein Stück Natur, welches ſich zwar 
vom Ganzen losgelöſt hat, in welchem aber dennoch die Be⸗ 
wegungen, welche durch die Geſammtheit des Naturlebens 
gehen, einen, wenn auch nur noch ſchwachen Widerhall finden. 
Und wie es ſich draußen regt, ſo beginnt auch der 
lebendige Funke von Naturgefühl, welcher im Menſchenherzen 
ſchlummert, beim Nahen des Frühlings wieder ſtärker zu 
glühen. Dieſes unbewußte Empfinden aber läßt uns all die 
Plagen, mit welchen uns der Winter diesmal nicht zu knapp 
bedacht hatte, vergeſſen. So wollen wir denn hoffen, daß den 
Boten, welche uns der Lenz etwas zu früh in das Land 
geſchickt hat, nun doch bald ihr Gebieter ſelbſt folgen wird. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Nom, 27. Febr. General Los nebſt Gefolge iſt Mit⸗ 
tags vom Papſte in feierlicher Audienz empfangen worden. 
Los ſtellte dem Papſte ſein Gefolge vor. Nach der offiziellen 
Audienz lud der Papſt Los ein, ihm in ſeine Privatgemächer 
zu folgen, wo er ſich eine halbe Stunde mit ihm unterhielt. 
Hierauf ſtattete Los nebſt Gefolge dem Kardinal Rampolla 
einen Beſuch ab. 

Berlin, 27. Febr. Die brafilianifche Regierung hat 
nach langdauernden ſorgfältigen, in Rio ſtattgehabten Prüfungen 
von Gewehren aller bedeutenden Waffenfabriken der hieſigen 
Firma Ludwig Loewe und Kompagnie einen Auf⸗ 
trag auf 70 000 Gewehre und 35 Millionen Patronen defi⸗ 
nitiv ertheilt. 

Berlin, 27. Febr. Der Zentrums abgeordnete Bödiker 
iſt geſtern in Hildesheim geftorben. 


Berlin, 27. Febr. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Ztg.“] Der Reichstag erledigte in erſter Be⸗ 
rathung das Geſetz betreffend die Maß⸗ und Gewichts ordnung. 
Die Wahl Ahlwardts wird für giltig erklärt. Bei Be⸗ 
rathung des Juſtizetats brachten die Abgg. Bar und 
Schrader ein Duell zwiſchen Staatsanwalt und Land⸗ 
gerichts⸗Direktor, das nicht mit der Disziplin vereinbar ſei, 
zur Sprache und verlangten eine Regelung des Strafvollzugs. 
Staatsſekretär v. Bötticher verhieß die Regelung der 
Duellfrage durch die Militärſtrafprozeßordnung. Ueber den 
Strafvollzug ſchwebten die Verhandlungen. Die Abgg. Ku⸗ 
nert und Stadthagen bringen Beſchwerden über den 
Strafvollzug vor. 

Berlin, 27. Febr. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Ztg.] Das Abgeordnetenhaus berieth 
den Etat der Lotterieverwaltung. Abg. Arendt trat für 
die vorgeſchlagene Loosvermehrung um 30 000 Stück ein und 
befürwortete ferner den Fortfall der Proviſionen der Ein⸗ 
nehmer, dagegen eine Erhöhung der Schreibgebühren. Abg. 
v. Schalſcha iſt für die Loosvermehrung. Dr. Meyer 
bekämpfte die letztere. Die ganze Praxis der Regierung habe 
zur Vermehrung des Spielbedürfniſſes geführt. Durch die 
Vermehrung der Looſe werde der Spieltrieb in immer weitere 
Kreiſe getragen, was der Staat dadurch gewinne, gehe ihm 
durch den Rückgang des Wohlſtandes verloren. Geheimrath 
Marzinos ki erklärte, mit der Zahl der Looſe ſollten auch 
die Kollekteure vermehrt werden, namentlich in Gegenden, wo 
jetzt viel in ausländiſchen Lotterien geſpielt würde. Abg. 
Cremer iſt für San . der Looſe. Der Etat 
wird bewilligt und ferner eine Reſolution angenommen, be⸗ 
treffend die erweiterte Statiſtik über die vatlotterien 
ſowie die Aufforderung an die Regierung, die Mißſtände im 
Handel mit Looſen von Privatgeldlotterien zu beſeitigen. Für 
die Reſolution trat auch der Finanzminiſter ein, der erklärte, 
die Regierung ſei auf die möglichſte Beſchränkung der Privat⸗ 
geldlotterien bedacht, aber manche, z. B. die zu gemeinnützigen 
Zwecken könnten nicht verweigert werden. — Eine längere De⸗ 
batte bei dem Etat der direkten Steuern rief die Frage 
der Beanſtandung von Steuererklärungen hervor. Gegenüber den 
Beſchwerden der Abgg. Meyer, Friedberg und Schenck 
erklärte der Finanzminiſter, die Beamten handhabten die Ge⸗ 
fege durchaus taktvoll und loyal. Der Miniſter führte eine 
Reihe von Fällen zu geringer Steuererklärungen aus Berlin 
an. Am Dienſtag kommt der Eiſenbahnetat zur Berathung. 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


Am 224. verſchied nach län⸗ 
gerem Leiden plötzlich in Berlin 
mein geliebter Mann, unſer 
guter Vater, der Uhrmacher 


Atoll Nabachssbneder 


m Alter von 56 Jahren. 

Um ſtilles Beileid bitten 
Antonie Schachschneider, 
geb. Paulmann, 
Katharina Schachschneider 

Ernst Schachschneider. 
Poſen und Berlin, 
den 27. Febr. 1893. 
Sonntag früh verſchied unſere 
geliebte Frau, Schweſter u. Tante 


Pauline Braun, 


geb. Möller. 
Beerdigung Dienſtag Nachm. 
Uhr vom Trauerbauſe, Juden 
ſtraße 15.1 2671 


Auswürtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Helene Drießen 
mit Oberlehrer, Lieut d. Reſ. Dr. 

ohannes Venema (Coesfeld⸗ 
‚ — 49 Frl. Maria Koch mit 
Fabrikbeſ. Clemens Pötz (Ahaus⸗ 
Monheim), Frl. Manon Le Comte 
mit Hrn. Mat Stümer (Berlin). 

Verehelicht: Herr Wilhelm 
eielier mit Frl. Olga Heckſcher 
(Berlin). 

Geboren: Eine Tochter: 
Prof Koſtka (Inſterburg). Rechts⸗ 
anwalt und Notar Nordbed 
(Bentheim). Architekt R. Mann 
(Königshütte). ] . Be 

Geſtorben: Sanitäts⸗Rath 
Dr. Reinh. Ullrich (Katſcher). 
Kommerzienrath Otto Günther 
r den Päpſtl. Kammerherr 

nton Bernhard (Stockholm). 
Hauptm. Max Claeſſen (Merken). 
Frau Amalie Bord, geb. Mein⸗ 
bardt (Berlin). Fr. Domänen⸗ 
Rath Dorothea Schild, geb. 
Maſeberg (Lehe). 


N 


Stadtihenler bılaı. © 
Dienſtag: 1. Gaſtſpiel der 
Primadonna Frl. Louiſe Hey⸗ 
mann v. Argentina⸗Theater 
zu Rom. Die Regiments⸗ 
tochter. Marie, Frl. Heymann |, 
er G. Rang 3,00, Parquet 
50, II. Rang 1,25. Mittwoch: 
Kontät d. Kgl. Schauſpielhauſes 
zu Berlin. Z. 1. M. Vaſan⸗ 
taſena. 


Liederabend, 


gegeb. von Frau Dr. Theile, 
unt. Mitw. v. Fräul. Louise 
Schmidt, Piantſtin a. Berlin, 
ſtatt Montag: am Dienftag, 
den 7. März in der Aula 
der Mittelſchule. 2677 
Plätze à 1,50 M. in d. Muſ.⸗ 
9155 Bote & Bock, an der 
aſſe 2 M. 


M. 1. III. Ab. 7/½ Uhr J. I. 


Entomologen. 


Alle Herren, die ſich für Lepi- 
dopteren, Coleopteren ete. (Schmet= 
terlinge, Käfer ꝛc.) intereſſtren, 
werden zu einer Verſammlung 
in Dümkes Reſtaurant, 1. 1 4 
zu Montag, den 6. März, Abends 
8 Uhr, ergebenſt eingeladen. 2567 


Haller Los. 


Abends 5 Wersen bebe — 


Monats 
1. Aufnahme neuer 5 
1 Vereins angelegenheiten. 
Das Erſcheinen ſämmtlicher 
Mitglieder erwünſcht. 2656 
Der Vorstand. 


| Patente 
it, besorgen und verwer- 
be Brandt & 


0 j then J. 
. W. v. Nawrocki, Ber. 


2900 


Im W., Friedrichstr, 78, 


J. A. Kretschmer, 
eee St. Martin- u. Viktorlaſtr. Ecke. 


Sonnabend Nachmittag 2 Uhr verſchied nach m 
3 


ſchweren Leiden mein innig geliebter Mann, 


der Barbier Oskar Werner, 


im Alter von 31 Jahren. 
Dies zeigt allen Verwandten und Freunden tiefbetrübt an 


Die trauernde Wittwe 


Elise Werner, geb. Lene. 
Schwerſenz, den 27. Februar 1893 
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmitt ag 4 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Hiſtoriſche Geſellſchaft für die Provinz Poſen. 


Dienſtag, den 28. d. M., Abends 8 Uhr, 
im Dümke ſchen Saale, Poſen, Wilhelmsplatz 18: 


General⸗Verſammlung. 

T.⸗O.: 1) Jahresbericht und Rechnungslegung. 2) Wahl 
von 3 N e 3) Antrag auf Aenderung der 88 9 
und 15 der Satzungen. 4) Vortrag des Herrn Regierungs⸗ 
Schulraths Skladny: Deulſche Dichtung in der Provinz „Boten 
vom 16.—18. Jahrhundert. 2590 


Kgl. Conservatorium f. Musik (und 
Theaterschule), Dresden. 


38. Schuljahr. 47 Lehrfächer. Im letzten Schuljahre 
740 Schüler, 87 Lehrer, dabei für theoretische Fächer 
Prof. Felix Dräseke, Prof. Rischbieter, Prof. Dr. Ad, Stern etc. 
für Klavier Prof. Döring, Prof. Krantz, Kammervirt. Frau Rap- 
poldi-Kahrer, Schmole, Sherwood, Dr. mus. Tyson-Wolff ete.; 
für Orgel Org. Führmann, Musikd. Höpner, Org. Janssen; für die 
Streich- und Blasinstrumente die hervorragendsten Mitglieder 
der Kgl. Hofcapelle, an ihrer Spitze Prof. Concertmeister Rap- 
poldi und Concertmeister Fr. Grützmacher; für Gesang Frau 
Falkenberg, Frl. v. Kotzebue, Mann, Kammersängerin Frl. Agl. 
Orgeni etc.: für die Bühnen-Ausbildung Hofopernsänger Eich 
berger, Hofschauspieler Senff-Georgi ete. Ausbildung vom Be- 
ginn bis zur Reife. Volle Curse und Einzelfäeher. 
Nächster Haupteintritt 6. April. Eintritt auch zu anderer Zeit 
gestattet. — Prospect und Lehrerverzeichniss durch 

2615 Prof. Eugen Krantz, Director. 


Arbeitsſchule „Frauenſchutz“ ken 


5 Martinſtr. 6 I. 
Beginn des Sommerſemeſters Anfang April d. J. 

I Abth. Seminar zur Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen. 

II. Abth. Gewerbliche Lehrauſtalt 3 klaſſig. Gründliche Aus⸗ 
bildung in Handarbeit, Zeichnen, Malen, Putz, Schneidern, 
Wäſchenähen und Zuſchneiden, eee Plätten. 
Sn chen Forth und monatlich. Unterricht Vormittags. 

Abth. Mädchen ⸗Fortbildungsſchule 3klaſſig. Unterrlchts⸗ 
fächer wie in Abtheilung II. Curſe jährlich und halbjährlich. 
Unterricht Nachmittags. Näheres d. d. Statuten. An⸗ 
meldungen w. rechtzeitig erbeten. 2411 


r. Warschauer’s s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzügt' im Soolbad Inowrazlaw. Mässıso 


alier Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Krankheiten, Schwächezustände etc Prosp_n 


„Germania“ 


Hagel-Versicherungs-Gesellschaft 


zu Berlin 
auf Gegenseitigkeit. 
Versicherungsbestand im Jahre 1892: 7500 Mitglieder 
mit Mk. 21,129,657 Versicherungs-Summe. 
Neu zugegangen für 1893 bis jetzt: 1471 Mitglieder mit 


III. 


Einrichtungen 


Für Nervenleiden 


Mk. 3,804,259 Versicherungs-Summe. 
Berlin W., 25. Februar 1893. 


Die Direction: 
G. Schade, 


Rittergutspächter auf Rassmannsdorf bei Beeskow. 


Münchner Löwenbräu 


Fyater auf der internationalen Ausſtellung für Armeebedarf, 
ene und Volksernährung zu Leipzig die höchſte 1 
. Goldene Medaille. 


Seneräl⸗Vettretkt Oscar Stiller, Posen, 


Breiteſtraße 12. 


Annoncen 


für alle in- u. ausländisohen 
Kia e i 


N tn 
Heinr. Eisler 


BE, 


Nan Heute Dienſtag 
von 10 U Bir: a . Wellfleiſch, 


ff. Keſſelwurſt. ‚Bruno Kitschke, 


‚Viktoriastrasse Nr. 1. 


Vertreter in Posen: 2039 


Wichtig für Nestaurateure und Hausfrauen! 


Hierdurch die Mittheilung, dass ich meinen 


Sasol. Aus erkaufBraunsahweiger0emüse Vonserran 


wie alljährlich. eröffnet habe, und diene untenstehend mit Preisen. Denjenigen Reflectanten, 
denen meine Firma oder mein Fabrikat nicht bekannt sein sollte, erkläre ich hierdurch, dass 
ich bei jeder Dose für feinste Qualität und reellste Füllung garantire. Meine 


alljährige Saison-Ausverkäufe 


sind nicht etwa mit marktschreierischen Anzeigen zu vergleichen, sondern verfolgen den 
Zweck, durch billige Preise bei bester Qualität einen Massenumsatz zu erreichen, der mir er- 


möglicht zu solch enorm billigen Preisen, wie untenstehend, zu verkaufen. Allgemeine 
Volksnahrung ist meine Loosung?! Ich verkaufe: 

Br Gartenschnittbohnen à 35 Pf. 2 3 — 1 — ä 150 Pf. 
4 ä 60 „2 rima Stangenspargel à 200 

2 “ Gartenbrechbohnen ä 35 1 4 110 

4 ä 60 „1 Prima Bruchspargel a 70 
2 junge Erbsen Schaten) à 50 „2 7 5 à 125 

4 fein. j. à 140. „/. Champignons à 25 

2 3775 A à 40 
2 feinste 44; à 100 „1 ä 70 
1 = 5„ 2 1 130 

2 Kaiserschoten 


Sämmtliche Compotfrüchte zu legen ‚Preisen und wird Preisliste auf Wunsch gratis 
Der Versand geschieht nur gegen Nachnahme, doch wird Emballage nicht 
Fernsprecher 


2617 
Hu Krömer 
Amt V. Nr. 3291. 80 9 


Berlin G., 
Gontardstrasse 4. 

Commissionshaus für Lebensmittel aller Art. . 
Interessenten zur gefl. Mittheilung, dass ich Käufer für jeden Posten Wild bin. 
la. Steintor dr ut 


American 
Patent⸗Nawhide 
* (Rohhaut). 
pro Zentr, M. ri 5. 


Maſchinen⸗Treibriemen, Tau⸗ 
werk und Kordel - Trand- 
la. Unthracitloplen für Helios⸗ und Junker 
& Hub-defen. 


miſſionen. Binde⸗ und Näh⸗ 
riemen, Schlagriemen, Leder 

Ba in plombirten 1% 

Süden al 1 224 

len⸗ hai: 5 


für alle techniſche Zwecke, für 
la. Stunt 
brud &Baloah,. 


übersandt. 

berechnet. 
Telegramm - Adresse 

Krömer, Berlin, Gontardstr. 


la. „Bil N. Kuhfohlen 


o Zentr. M 


— 


neos 400 t nshmsnbsg v 8 


Sattler, Armee⸗Bedarf ꝛc. ꝛc. 
Rawbide tft durch ihre Zu⸗ 
bereitung das vollkommenſte 
Material ſeiner Art, iſt wider⸗ 
ſtandsfähiger gegen Feuchtigkeit, 
Dampf, Gas, Säuredünſte u. 
Witterung als irgend ein 
imprägnirtes Leder. Die 
Treibriemen find leicht, dünn, 
ſtark, biegſam, geſtreckt, böchſt 
bauerbaft, eben und gerade⸗ 
laufend, weder reiben noch 
ſchleifen ſie, ſondern greifen 
age vollkommen. 1 
ann 


Allein⸗ Vertretung 


er werden, welche für 


0 — ck —.—.— 


pr. 100 St. 75 Pf. frei Gelaß. 
Nur in Fachkiſten a 100 Stück. 


Gruhl & Balogh, 
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Poſen, Vor d. Berliner Thor Nr. 5. a. a ‚Sager für eigene 
DEE” aggonindungen zu Originalgenbenpreifen. umfang fd. Stel. 100 Dis 
Pfd. Stel. 1000 „erfordert. 


S. Schreiber, 164 Fenchurch 
Street, London E. C., General⸗ 
Vertreter für Europa. 


Für meinen Sohn ſuche zum 
1 April er. ein religtöſes jüdiſches 


Penſionat reſp. feines Privat⸗ 
haus. . erbittet 2175 


N. Springer, 
Schubin. 


Eee 1 
6. Riemann, 


but. it ahnt, 124 
au Zähne, Plomben! 


. Sommer, se 

DEE“ Wuübelmsplat 5 A 
arantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen. 


Dani -Chausser -Walken 


bewährteſter ol und ſolide⸗ 
ſter Ausführung offerire ich hiermit 
unter den weitgehendſten Garantien 
und gebe dieſe Dampf ⸗Chauſſee⸗ 
Walzen auch zu Probe⸗Arbeiten auf e 
längere Zeit, damit ſich Reflectanten 
von der Leiſtungsfähigkeit und der 
guten Bauart derſelben überzeugen 


können. 2474 
Heirath allen Eruſtes. 


J. Kemna, Breslau. 
ufm. u. Fabrikbe 
m Sijengieherei und Naſchinenfabril. . 885 Ei. ai 


Anh., angen. 
Erſch., ladelloſ. Ruf u. Charakt. 
m. e. Verm. b. ca 120 Mille, 
ſucht, da es ihm an Damen⸗ 
bekanntſch. fehlt u. auch geſchäftl. 
verhind. fit, auf dieſem We 
häusl. erz., liebevolle ben 
gefährtin ſanft. Charakt., i. Alt. 
v. 20 — . m. e. entipr. Verm 
Dr. m. gen. Ang. d. Verbältn. 
une — 9 9 d. benen Car L. 
g. er nonyme 
Nele Off bleib. aber 
Meine Beſchuldſgun 
1 Stellmacher Sen 
tel zu Turkowo wegen 
cable nehme {ch Nera 
zurück und erkläre denſelben 
Ehrenmann. 
Johann Nowicki ; 
zu Turkowwo. 4 
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Gegründet 1826. 


Kessler Gabinet 


feinster Sect. 


18196 


ge Nesstex & össlngen. 
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Nr. 148 Dienſtag. 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


28 Februar 1893. 


Lokales. 


(Bortfebung aus dem Hauptblatt.) 

Stadttheater. te N Sängerin Fräul. 
Louiſe Heymann, welche jetzt in Poſen 5 wird, er⸗ 
regte vorigen Sommer in der geſammten muſikverſtändigen Welt 
von Berlin das größte Aufſehen. Ueber das letzte Auftreten der 
Künſtlerin in Berlin ſchreibt die „Berliner Muſikzeitung“: „Das 
angekündigte letzte Gaftipiel der Primadonna Fräul. Louiſe Hey⸗ 
mann als Roſine im „Barbier von Sevilla“ hatte am Sonnabend 
Krolls Theater bis auf den letzten Platz gefüllt. Es ſchien als 
wollte ganz Berlin die hier im Fluge berühmt und den Ber⸗ 
linern ſo ſympathiſch gewordene, jugendliche Coloraturdiva 
noch einmal hören! Und wahrlich die Leiſtung der genialen 
Künſtlerin in dieſer Rolle war eine geradezu muſtergültige. Alt⸗ 
meiſter Roſſini ſelbſt würde an dieſer Roſine ſeine Freude gehabt 
haben, die ſeine Intentionen ſo voll und ganz verkörpert in Er⸗ 
ſcheinung, Spiel und Geſang. Die Künftlerin fang die Parthie 
dieſes Mal in deutſcher Sprache mit Ausnahme der großen Arie 
im erſten Akt „Una voce poco fa“, deren Vortrag ein „Kabinets⸗ 
ſtück“ des kolorirten Geſanges genannt zu werden verdient. Frl. 
Heymann iſt vor Allem eine genial beanlagte Künſtlernatur, die 
ſubjektives Empfinden mit objektiver Auffaſſung ihrer Parthie 
harmoniſch vereint, ihre hervorragende Koloraturfertigkeit iſt 
ihr nicht Hauptſache, ſondern nur Mittel zum Zweck. 1 75 
Charakteriſirung des dramatiſchen Gehaltes, zur künſtleriſch 
vollkommenen Wiedergabe ihrer Rolle! — Ihre Geſangseinlagen 
u. A. das Taubert'ſche Lied „Ich ging durch einen grünen 
Wald“ trug ſie mit großer Gemüthsinnigkeit und Prochs Varia⸗ 
tionen mit einer geradezu unübertrefflichen Vollendung vor und 
auch die letzte in franzöſiſcher Sprache vorgetragene Einlage war 
eine treffliche Leiſtung. Prachtvolle Blumenſpenden, rauſchender 
Applaus und unzählige Rufe „Wiederkommen“ bewieſen der an⸗ 
muthigen Künſtlerin, wie ſchnell ſie ſich die Gunſt der Berliner 
erobert hat.“ Da der „Barbier von Sevilla“ hier ſchon mit 
Signorina Prevoſti gegeben wurde, jo hat die Direktion als erſtes 
Auftreten „Die Regimentstochter“ gewählt, als Einlagen 
fingt Frl. Heymann die Prochſchen Varſationen und das Echolied 
von Taubert. Die Preiſe der Plätze ſind wie üblich erhöht, um 
den 8 Ii. Hr kommen, haben die Bons gegen 

ahlung von 50 Pf. gkeit. A f 
3 de Die Hiſtoriſche Geſellſchaft für die Provinz Poſen 
hält heute, Dienſtag, den 28. d. M., Abends 8 Uhr, im Saale des 
Herrn Dümke, Wilhelmsplatz 18, ihre diesjährige Generalverſamm⸗ 
kung ab. Die Tagesordnung enthält an Geſchäftlichem Jahres⸗ 
bericht und Rechnungslegung, Erſatzwahlen und Abänderung einiger 
unweſentlicherer Paragraphen der Satzungen Den Vortrag des 
Abends hält Herr Regierungs⸗ und Schulrath Skladny über: 
„Deutſche Dichtung in der Provinz Poſen vom 16.—18. Jahr⸗ 
zundert.“ Bei dem reichen Material, welches ſich über dieſes 
Thema vornehmlich in der Bibliothek des hieſigen königlichen Staats⸗ 
archivs vorfand. 2 der Vortrag auch bei weiteren Kreiſen reges 

tereſſe hervorrufen. * 

0 ea Der Vaterländiſche Männer: Geſang⸗Verein hat am 
Sonnabend, den 25. d. Mts., Abends im Lambertſchen Saale hier⸗ 
ſelbſt ſein 2. Wintervergnügen abgehalten, welches von den Mit⸗ 
gliedern und deren Angehörigen überaus zahlreich beſucht war. 
Der I. Theil des Programms brachte drei Lieder A capella und 
zwar: a) „Zwiſchen Frankreich und dem Böhmerwald“ von 
Dürrner, b) „Am Rhein“ von A. Seiffert, c) „Untreue“ von F. 
Silcher, welche von dem Sängerchor in muſterhafter Weiſe ge⸗ 
fungen wurden. Hieran ſchloß ſich eine Aufführung des „Sing⸗ 
vögelchen“, Liederſpiel in 1 Akt von Jacobſohn. Der II. Theil des 
Programms begann mit einem Zithervortrage, worauf ein Duett 
aus „Das Glöckchen des Exemiten“ von Maillaxt und ſchlleßlich 
eine komiſche Szene von R. Heinze: „Ein Abend im Geſang⸗Verein 
zu Bummelsdorf“ folgte. Die Letitungen aller Mitwirkenden bei 
den Aufführungen bezw. > insbeſondere einer ſehr ge⸗ 
ſchätzten hieſigen Sängerin (Frl. Sprotte) können als vorzügliche 
bezeichnet werden, und war hiernach auch der von den Erſchienenen 
reſchlichſt geſpendete Beifall ein wohl verdienter. — Der nun 
folgende Tanz wurde durch eine Pauſe unterbrochen, in welcher 
die bei dem Sylveſter⸗Vergnügen nicht verlooſten Gegenſtände, 
um Theil recht ſchöne und werthvolle Sachen, zur Verlooſung 
— Erſt in früheſter Morgenſtunde erreichte das Vergnügen 

ſein Ende, Aicha alle Theilnehmer voll befriedigt hat. 
er ellſchaft zur Verbreitung von Volksbildung. Am 
Sonntag Abend hielt Herr Redakteur Beer im Lamberts 
Saal den angekündigten Vortrag über das Thema: „Der 
Menſch n ſeine Freunde im Thilerreich.“ Der 
Vortragende begann ſeine Ausführungen mit einem Hinweis auf 
den Stand der Naturwiſſenſchaft, welche vielfach noch unter Vor⸗ 
urtheilen zu leiden habe und trotz der Pflege, welche ihr in neuerer 
Zeit angedeihe, doch noch wenig in die weiteren Volkskreiſe ein⸗ 


ob es in den 


gedrungen ſei. So komme es, daß der Menſch aus Unkenntniß 
und Unverſtand vielfach ſeine beſten Freunde unter den Thieren 
mit unermüdlicher Konſequenz verfolge, während er oft ſeinen 
S einen nicht zu rechtfertigenden Schutz angedeihen laſſe. 

er Redner theilte die Freunde des Menſchen unter den Thieren 
in drei — 5 77 ein: Diejenigen, welche er ſich für ſeine Zwecke 
direkt dienſtbar gemacht habe wobei namentlich unſere Hausthiere 
in Betracht kommen, zweitens diejenigen, welche draußen in Wald 
und Feld ſich ihm nützlich zeigen, die gewiſſermaßen durch Vertil⸗ 
gung von ſchädlichen Inſekten und ſonſtigem Ungeziefer eine Art 
Feldpolizei ausüben und drittens diejenigen, welche je nach den 
Umſtänden nützlich oder ſchädlich ſein können und bei denen abge“ 
wogen werden muß, ob der Nutzen oder der Schaden größer fit. 
Sodann berührte der Vortragende das Kapitel des Thierſchutzes, 
welcher immer noch mehr, beſonders der heranwachſenden Jugend 
eingeimpft werden müſſe. Es wurde die hohe 3 hervor⸗ 
gehoben, welche die Achtung des thieriſchen Lebens, die Schonung 
deſſelben bezw. die Verhinderung von Grauſamkeiten und Quä⸗ 
lereien in ſittlicher Beziehung habe und ſchloß mit der Mahnung, 
die Jugend durch Anſchauungsunterricht und Belehrung zur Beob⸗ 
achtung des Lebens der Thiere zu erziehen, um auf dieſe Weiſe 
die noch vorhandene Unkenntniß und die herrſchenden Vorurtheile 


zu bejeittgen. ; 

p. Militäriſches. Unſere Garniſon iſt jetzt probeweiſe in 
Alarmzuſtand verſetzt worden, und unſere Soldaten haben ſich 
darauf gefaßt zu machen, in einer der nächſten Nächte plötzlich aus 
dem Schlafe geweckt zu werden und zu einer 1 Uebung aus⸗ 
rücken zu müſſen. Heute Mittag fand auf dem Wilhelmsplatz große 
RR ftatt, an der ſich das geſammte Offizier 

etheiligte. 

p. Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prüfung. Im hleſigen Regie⸗ 
rungsgebäude wird am 15. März die diesjährige, erſte Einjährig⸗ 
Freiwilligen Prüfung abgehalten. Die Examinanden haben ſich 
on 3 8%, Uhr im Militär⸗Bureau, Zimmer Nr. 83 ein⸗ 
zufinden. 

r. Vor dem Königsthore, wo ſeit dem Beſuche des Kaiſers 
im Jahre 1889 im een Feſtungsrayon in gleicher Weiſe wie vor 
dem Berliner⸗ und Wilda⸗Thor Fachwerks⸗ Gebäude zu errichten 
geſtattet iſt, wird ſich die Bauthätigkeit im laufenden Jahre gleich⸗ 
falls zu regen beginnen. Dieſe Gegend liegt zwar außerhalb der 
Enciente der Feſtung, gehört aber zur Stadtgemeinde Poſen; der 
meiſte dortige Grund und Boden bis zu der Eiſenbahn⸗Ueber⸗ 
führung war bisher im Beſitz der Fehlanſchen Erben. Von den 
Nutzgärten, welche linker Hand von der nach Jerſitz führenden 
Kaſtanien⸗Allee liegen, iſt, wie bereits neulich mitgetheilt, ein Terrain 
von ca. 1 Hektar für 74000 M. von der hieſigen Synagogen⸗ 
Gemeinde angekauft worden. u hat der hieſige Maurermeiſter 
Hoffmann an der Glazisſtraße 4 Bauplätze, welche ſich von der 
Allee bis zu dem Grundſtücke der Synagogen⸗Gemeinde erſtrecken, 
erworben, und wird im Laufe d. J. auf dieſen Bauplätzen große 
ſtattliche Wohngebäude errichten, ſodaß dort alſo bereits bis zum 
Herbſt eine Reihe von Wohngebäuden und die Baulichkeiten des 
iſraelitiſchen Kranken⸗ und Siechenhauſes fertig geſtellt ſein werden. 
Was nach dem im vorigen Jahre erfolgten Ableben der verwittweten 
Frau Fehlan, welche rechts von der Kaftanten-Allee ihr ſtattliches 
Wohngebäude und ihren ſchönen Park hatte, mit denſelben geſchehen 
wird, iſt zur 5 noch unbeſtimmt. Ob dieſes umfangreiche Grund⸗ 


orps 


ſtück von den Fehlanſchen Erben überhaupt verkauft werden, oder 
eſitz eines Konſortiums gelangen wird, von welchem 
die Umgeſtaltung des Parks in ein großartiges Vergnügungs⸗ 
Etabliſſement geplant ſein ſoll ꝛc., das ſind Fragen, die ſich zur 
Zeit noch in der Schwebe befinden; dagegen dürfte das übrige noch 
vorhandene Terrain links von der Allee wohl zur Errichtung von 
Wohngebäuden verkauft werden. x 
Verdeutſchung polnischer Ortsnamen. Durch königlichen 
Erlaß iſt die Verfügung getroffen, daß der im Kreiſe Gneſen belegene 
ſelbſtändige Gutsbezirk Sokolnikt aufgelöſt und aus den zu dem⸗ 
ſelben bisher gehörigen Grundſtücken eine Landgemeinde unter dem 
Namen „Falkenau“ gebildet werde und die Gemeinden Popowo 
podlesne und Popowo tanacewo im Kreiſe Gneſen zu einem Ge: 
meindebezirke mit dem Namen „Johannisruh“ vereinigt werden. 


15 N Den Bohlenbelag im Berliner Thor, welcher bereits 
eit län 
nehme 


erer Zeit ſchadhaft war und im Winter eine recht unange⸗ 

aſſage bildete, wird jetzt endjich herausgenommen und dur 
Gronitflieſen erſetzt. Angeſichts der Glätte, die dort namentlich be 
Schneefall herrſchte, iſt es beinahe als ein Wunder zu betrachten, 
das bisher keine ernſteren Unglücksfälle vorgekommen ſind. 

p. Umfangreiche Anpflanzungen werden bei dem augen⸗ 
blicklichen, milden Wetter Seitens der Stadt vorgenommen. In 
der Bergſtraße wurde die ganze nördliche Seite der Straße in 
den letzten Tagen mit jungen Bäumen beſetzt und ebenſo ſieht man 
in den ſtädtiſchen Anlagen vielfach größere Anpflanzungen. 

* Beſitz veränderungen. Das Gut Szkaradowo im Kreiſe 
Rawitſch mit 2 


101000 M. und das Rittergut Wielowied im Kreiſe Inowrazlaw 
mit 186 Hekt. Areal von Herrn Kaufm. Iſidor Götz für 69 100 M. 
in der Subhaſtation erſtanden worden. — Das 600 Morgen große 
Gut Zmyslow bei Krotoſchin fit von feinem bisherigen Beſitzer 
Herrn Galynske durch Vermittelung der Güter⸗Agentur F. A. 
v. Drweski u. Langner in Poſen an Herrn Schreiber aus Wreſchen 
verkauft worden. 

p. Saft erſtickt wurde geſtern Abend in dem Haufe Gr. Gerber⸗ 
ſtraße 41 ein dort wohnender e in ſeinem Schlafzimmer 
aufgefunden. Seine Frau hatte nämlich beim Fortgehen einen Topf 
mit Fleiſch auf das Feuer geſetzt und ihren im Bett ſchlafenden 
Mann dann allein gelaſſen. Das Waſſer muß ſich nun bald verkocht 
haben, denn als man in das Zimmer zuletzt mit Gewalt eindrang, 
war daſſelbe von dem Brandgeruch des Fleiſches völlig verpeſtet 
und der Mann gänzlich bewuſtlos. Dem herbeigeholten Arzt, en 
Dr. Holtzer, gelang es indeſſen, denſelben bald wieder zum Leben 
zurückzubringen. 

p. Schiffsverkehr. Der Schleppdampfer „Kaiſerin Auguſte 
Victoria“ iſt geſtern Mittag um 12 Uhr von hier nach Schwerin 
a d. W. abgegangen, um von dort mit einer größeren Anzahl 
Kähne wieder zurückzukehren. Die Reiſe dorthin verläuft natürlich 
bei der ungemein ſtarken Strömung ſehr ſchnell. Nach hier ein⸗ 
gegangenen Meldungen hatte das Schiff geſtern um „4 Uhr Nach⸗ 
mittags bereits Wronke erreicht und heute gegen 3 Uhr iſt es 
glücklich in Schwerin eingetroffen. Von Landsberg iſt der Dampfer 
„Wilhelm Hohenſathen“ hierher mit mehreren Kähnen abgegangen. 
Beide Schleppzüge werden vorausſichtlich Ende dieſer Woche hier 
ankommen. Von den an der Stadt liegenden Schiffen werden in 
den nächſten Tagen, ſobald der Wind günſtig iſt, zwei nach Schrimm 
ſegeln, um dort eine Ladung Grubenhölzer, die nach Magdeburg 
beſtimmt ſind, einzunehmen. 5 

p. Ein betrunkener Kutſcher vom Lande jagte am Sonn⸗ 
abend mit ſeinem Fuhrwerk wie wahnſinnig durch die Große Ber⸗ 
liner Straße in ve fo daß die Leute in die Häuſer flüchten 
mußten. Ein auf dem Straßendamm ſtehender Handwagen, mit 
welchem das Gefährt zuſammen gerieht, wurde vollſtändig zertrüm⸗ 
mert, was indeſſen den Trunkenen noch mehr veranlaßte, auf ſeine 
Pferde einzuhauen. Der herbeigeholten Polizei gelang es endlich 
n zum Stehen zu bringen und den Kutſcher zur Haft 
zu bringen. 


Beſitz des Malermeiſters Gieſe aus Wongrowitz — 
run 

befindliche Gebäude, welches bis Mitte der Siebzigerjahre Gemeinde⸗ 
chulhaus war, wird mit Beginn der Bauzeit einem umfangreichen 
Neubau Platz machen. — Mit dem Vermeſſen und Ein⸗ 
pflöden derjenigen öffentlichen Straßen, die im kommenden 
Frühjahr regulirt und gepflaſtert werden ſollen, iſt heute begonnen 
worden. — Der Termin zur Wahl des Ortsvorſtehers iſt 
auf den 13. März feſtgeſetzt worden. Wie wir hören, hat der Ge⸗ 
wählte das Amt vor ſeiner definitiven Anſtellung erſt 6 Monate 
lang kommiſſariſch zu verwalten. — Im Kreiſe Poſen⸗Oſt ſollen 
faſt alle Steuererklärungen wegen ungenügender Rach⸗ 
weiſungen der deklarirten Sätze beanſtandet worden ſein. — 
Die Regulirung des hinter Wllda nach Gurtſchin und der 
Bahnſtraße führenden Weges, auf der Strecke, wo derſelbe unter⸗ 
führt worden iſt, mußte im Herbſte wegen des zu früh eintreten⸗ 
den Froſtes unterbrochen werden, weshalb die Straße noch jetzt 
für den Wagenverfehr geſperrt 1 Es thut dringend noth, daß 
die Huch Eiſenbahn⸗Verwaltung die Arbeiten baldmöglichſt 
wieder aufnimmt und raſch zu Ende führt. Wie uns mitget 
wurde, wird daſelbſt nunmehr auch bei den Berliner Geleiſen eine 
Unterführung hergeſtellt werden. Da dieſelbe etwa 20 
Meter ſüdlicher als die gegenwärtige Ueberſchreitung dieſer Ge⸗ 
leiſe zu liegen kommt, jo tritt hierdurch die Nothwendigkeit einer 
entſprechenden Verlängerung der Bahnſtraße hinter Dentzot ein. 
— Der hieſigen Gemeindeſchule mangelt es immer noch an einem 
ordnungsmäßig eingerichteten und mit den nothwendigſten Gerä⸗ 
then ausgeſtatteten Turnplatze. Die Gemeindevertretung hat 
die hierzu nöthigen Mittel bereits im vergangenen Sommer be⸗ 
willigt, doch ſcheint die Ausführung der geplanten Arbeiten auf 
ſchwer zu überwindende Hinderniſſe geſtoßen zu ſein. 


olniſches. 
Poſen, 27. Februar. 

d. Der Vorſtand des polniſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Zentralvereins hat an den 
Reichstag durch Vermittelung der polniſchen Fraktion eine 
Petition geſandt, in welcher er ſich gegen die Herabſetzung der 


— 


iſe P; g 
12 Hekt. Areal iſt von Herrn Dr. Hankwitz für Eingangszölle auf landwirthſchaftliche Produkte in dem Han⸗ 


Die Tochter der Hexe. 
Hiſtoriſche Erzählung von L. Haidheim. 
(49. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
»Er ſucht mich! Er liebt mich! Warum laßt Ihr 
mich nicht zu ihm! Wie könnt Ihr wagen, Euren königlichen 
Deren Laßt mich fort, Pater Morti, ich will — ich 
muß zu ihm, er liebt mich, er wird mich faügen! Sie flog 
nach der Thür, welche indeß feſt geſchloſſen war. 

„Jetzt ſcheint es mir doch, als wäret Ihr nicht im Beſttz 
Sa Vernunft,“ ſagte langſam und drohend der 

„O Herr! Pater Morti, Barmherzigkeit! laßt mich fort. 
Er ſehnt ſich nach mir, ſagt Ihr, er iſt krank! Ach ich weiß 
— er liebt mich, liebt mich ſo ſehr, warum wollt Ihr mich 
nicht zu ihm laſſen?“ 

„Wie alt ſeid Ihr? Seid Ihr jo kindisch, daß Ihr 
Eure Lage gar nicht begreift?“ fragte der Pater. 

O ja — jetzt begriff ſie. Jetzt erinnerte ſich Klara. Die 
Aufregung hatte fie faſt ſinnlos gemacht. 

„Herr! ich wollte fliehen! Ich weiß, Se. Majeſtät der 
König kann mich nicht zu ſeinem Ehegemahl machen“, sagte 
ſie bebend. — Ich ſah das ein und habe Alles zur Flucht 
vorbereitet, glaubt es mir, Pater! — Nicht wahr? der Kaiſer 
zürnt mir und darum bin ich gefangen? Ich habe ihn ja 
aufgegeben, ich weiß ja, mein königlicher Herr muß mich ver⸗ 
geſſen!“ ſtammelte Klara, immer entſetzter in das kalte Geſicht 
des Paters ſchauend. 

Endlich ſagte dieſer: 


a 


„ 


„Laßt Euch dort auf jenen Platz nieder, Madame, und 
verſucht vernünftig zu ſein! Ich habe mit Euch zu reden 
und der Ausgang unſeres Geſprächs entſcheidet über Euer 
Schickſal.“ 0 

Klara ſetzte ſich, ſie fühlte ſich dieſem Prieſter in willen⸗ 
loſer Angſt unterthan. / 

„Der König hat Euch verſprochen, Euch au feinem recht- 
mäßigen Gemahl zu machen; er hat Schloß Brunai in 
Böhmen für Euch zum Wohnſitz beſtimmt, er wollte ſich in 
nächſter Zeit mit Euch trauen laſſen?“ 

„Ja, Herr, ſo war es!“ antwortete Klara. Der Ton 
des Paters, der drohend und ſchneidend wie ein Schwert war, 
erfüllte ſie immer mehr mit Entſetzen. 


„Saht Ihr nicht ein, daß Ihr ein Majeſtäts verbrechen gla 


begingt, wenn Ihr die Hand Eures königlichen Herrn, des 
dereinſtigen Kaiſers, annehmet?“ 

„Ich wußte nicht, daß es ein Majeſtäts verbrechen wäre,“ 
ſagte Klara, „aber ich wußte, daß ich nie die Seine werden 
konnte, ich wollte fliehen, weil mein Herr, der König, mich 
nicht laſſen wollte.“ 

„Ihr ſagt die Wahrheit, ich weiß es. Aber der König 
leidet um Euch, ſeine Seele hängt an Euch mit fündhafter 
Leidenſchaft und ohne Vernunft; Ihr dürft ihn nicht ſo bitter 
kränken, zu fliehen, warum erhört Ihr ſeine Liebe nicht?“ 

Klara blickte auf. „Weil ich ein ehrliches Weib bin!“ 
ſagte ſie. 

„Die Tochter der Hexe Ameldung iſt ſehr ſtolz!“ höhnte 
der Pater. a 

Wie von einem Pfeil getroffen fuhr Klara zuſammen. 


„Ihr ſeid in Eurer Vaterſtadt doch wahrlich nicht in fo 
hohen Ehren geſtanden, man hält Euch ſogar dort auch für 
eine Hexe,“ fuhr Pater Morti fort. 


und treu, 

Klara. 
„Aber item! Ihr ſeid daheim nichts und hier eine Die⸗ 

nerin! Des Königs Liebe ehrt Euch ſonder Gleichen, was 

hindert Euch, ihm anzugehören?“ fragte der Pater. 

„Meine Ehre, mein Gewiſſen, Pater Morti!“ rief 


ra. 
„Ehre! Gewiſſen! — Madame, Ihr könnt E in 

Fülle haben und Euer Gewiſſen — nun Ihr ſeid eine 

da geht die Sünde fortdauernd weiter, die Katholikin könnte 

ich abſolviren.“ 


„Nein, Herr Pater, ſeht den Unterſchied, — Ihr könnt 
Sünde thun und Euch unter einander vergeben, ich muß damit 
geradewegs vor den Thron Gottes treten; Ihr ſcheut Euch 
vor Euren Mitmenſchen und Mitfündern nicht jo gar ſehr, 
ich aber darf nicht aufſchauen zu der Herrlichkeit meines 
Gottes, wenn ich zu ihm komme als Sünderin, als Ver⸗ 
brecherin.“ 4 

„Hat doch der Heiland der Sünderin, der Ehebrecherin 
vergeben! Wird er nicht, wo Ihr einen guten Zweck habt, 
auch Guch vergeben?“ ſagte der Pater. 
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delsvertrage mit Rußland ausſpricht. Die polniſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Filialvereine ſind zum Anſchluß an dieſe 
Petition aufgefordert worden. 

d. Erzbiſchof v. Stablewski, Weihbiſchof Llkowskt, Prälat 
Wanjura waren zu dem Diner geladen, welches geſtern der Ober⸗ 
präfident dem Provinzial⸗Landtage gab. 

d. Ueber „die provinzielle Selbſtverwaltung“ unſerer 
rovinz macht der „Dziennik Pozn.“ im Anſchluß an die dem 
rovinzial⸗Landtage zugegangenen Vorlagen mancherlei Bemer⸗ 

kungen, welche wohl, wie gewöhnlich bei dieſem Blatte, aus einer 
irrthümlichen oder tendenztöſen Auffaſſung der Thatſachen hervor⸗ 
egangen ſind. Die meiſten und zwar die beſſer bezahlten Beamten⸗ 
Helen ſeien, heißt es im „Dziennit“, in deutſchen und zwar evan⸗ 
geliſchen Händen; an das evangeliſche Stift zu Kraſchnitz in Schleſten 
würden bedeutende Summen für die Verpflegung von Idioten 
gezahlt. Seien die Aerzte in der Irrenanſtalt zu Owinsk im 
Stande, mit den polniſchen Irren polniſch zu ſprechen? Erhielte 
in den Korrektionsanſtalten zu Koſten und Schubin die polniſche 
Jugend den Religionsunterricht in polniſcher Sprache? Waren 
in den Taubſtummen⸗Anſtalten zu Schneidemühl und Bromberg 
wirklich ſo viele Taubſtumme deutſchen Herkommens wie ange⸗ 
eben? Es ſei dies von Wichtigkeit beſonders bei Ertheilung des 
eligionsunterrichts. Dieſek Beiſpiele genugen wohl, um zu 
eigen, worauf es dem „Dziennik Bozn.“ bei ſeinen Fragen an⸗ 
nl Zum Schluß macht der „Dziennik Pozn.“ folgende Be⸗ 
mertung, mit deren Meinung man ſich wohl einverſtanden erklären 
konn. Alle Landtage und die Verhandlungen in denſelben, ſogar 
die in den Stadtverordnetenverſammlungen, find öffentlich. Nur 
in den Provinzial⸗Landtagen iſt die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 
Warum dies? 5 

d. Sozialiſtiſche Agitation unter den Polen. In Oſtrowo 
iſt in den letzten Tagen in den Wohnungen vieler Arbeiter zu⸗ 
ſammen mit der ſozialiſtiſchen polniſchen „Arbeiterzeitung“ ein 
„offener Brief an die polniſche Arbeiter⸗Bevölkerung vom Geiſt⸗ 


02 
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lichen Sciegienny“ verbreitet worden. Geſtern 1ollte in Oſtrowo in V 


einer der dortigen Reſtaurattonen eine ſozialiſtiſche Verſammlung 
ſtattfinden. Der angebliche Verfaſſer des offenen Briefes, der 
Geiſtliche Sciegienny, war, wie der „Dziennik Bozn.“ mittheilt, in 
den 40er Jahren Propſt in einer Barochte in der Nähe von Lublin 
(Ruſſiſch⸗Polen); er wurde wegen einer demokratiſchen Verſchwö⸗ 
rung zuſammen mit vielen Anderen verhaftet, und im Jahre 1846 
u ſchwerer Arbeit und Verbannung nach Sibirien verurtheilt. 
Vor ca. 15 Jahren wurde er amneſtirt, kehrte nach Ruſſiſch⸗Polen 
urück, wo er vor einigen Jahren geſtorben tft. Der „Dziennik 

ozu.“ meint, der obige „offene Brief“ rühre nicht von dem ge⸗ 
nannten Geiſtlichen her, ſei vielmehr ein neues Fabrikat. 

d. Der Verein zur Unterſtützung von Wirthſchafts⸗ 
beamten in der Provinz Poſen, welcher vorwiegend polniſche 
Mitglieder zählt, hielt geſtern im Bazarſaale ſeine 32. General⸗ 
Verſammlung unter Vorſitz des Grafen Stephan Kwilecki ab. Aus 
dem Jahresberichte iſt zu erſehen, daß die Anzahl der wirklichen 
Mitglieder ſich vermindert hat; die Einnahme des Vereins iſt gegen 
das Vorjahr um 400 M. zurückgegangen. Die Geſammt⸗Einnahme 
betrug 8524 M., die Ausgabe 5109 M. Die Anzahl der wirklichen 
Mitglieder betrug 155, die der Ehrenmitglieder 169. Vorſitzender 
des Vereins iſt Herr Karlowski. 


Aus der Provinz Poſen. 


(Nachdruck der Originalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


v. Paradies, 26. Febr. Abgangs⸗ Prüfung.] Im 
Laufe der vorigen Woche wurde an dem bhieſigen katholiſchen 
Schullehrer⸗Seminar die mündliche e ab⸗ 

ebalten, nachdem in der verletzten Woche bereits die ſchriftlichen 

beiten für dieſelbe gefertigt worden waren. Den Vorſitz führte 
der Provinzial⸗Schulrath, Geh. Regterungsrath Luke aus Poſen; 
als Kommiſſar der königl. Regierung zu Poſen war der Regierungs⸗ 
und Schulrath Gabriel anweſend Der Religionsprüfung wohnte 
als Vertreter der kirchlichen Behörde der Dekan Stelter aus 
Bleſen bei. Von den 35 Seminar⸗Zöglingen und 2 Extraneen 
haben 34 von den erſteren und einer von den letzteren die Prüfung 


beſtanden und es iſt ihnen deshalb die Befähigung zur widerruf⸗ O 


lichen Verwaltung einer Volksſchullehrerſtelle zugeſprochen worden 

v. Tirſchtiegel, 26. Febr. [Neuwahl eines Kultus⸗ 
beamten. Erloſchene rankhetten.] Der Kantor 
Tobias Hamburger, welcher eine lange Reihe von Jahren bei der 
hieſigen jüdiſchen Gemeinde angeſtellt war, hat ſein Amt ſeines 
hohen Alters wegen niedergelegt. An ſeine Stelle wurde nach 
abgelegter Probe vor einigen Tagen der Kantor Schuftan aus 
Breslau, ein noch junger Mann, gewählt. Derſelbe hat ſein Amt 
bereits angetreten. — Der Geſundheitszuſtand in unſerer Stadt 
und Umgegend iſt zur Du ein recht befriedigender. Die im 
vorigen Monat unter den Kindern auftretenden Krankheiten, wie 
Maſern, Scharlach und Diphtheritis ſcheinen gänzlich erloſchen zu 
ſein, denn der Schulbeſuch iſt ſeit etwa 14 Tagen in allen Schulen 
ein faſt regelmäßiger. 

FR Samter, 26. Febr. [Todesfall. Kö 
letzung.] Der am 1. Febr. d. J. von hier nach 
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verſetzte Poſtdirektor Major a. D. Freiherr v. Boenigk iſt nach 
kurzem Krankenlager am vergangenen Freitage geſtorben. Die Ur⸗ 
ſache ſeines Todes war eine Verletzung des Schienbeines, welche 
er beim Umzuge davontrug. Die Nachricht von ſeinem Tode hat 
hier allgemein ſchmerzliche Theilnahme oe erufen, da der Ver⸗ 
ftorbene wegen ſeines Edelſinnes und ſeiner eutſeligkeit hier viel 
Ber beſaß und bei feinen Untergebenen wie bei der hieſigen 
ürgerſchaft große Verehrung genoß, — Als ſich kürzlich im Hotel 
de Berlin eine Geſellſchaft zuſammengefunden hatte, wurde von 
einem der Anweſenden ein Revolver gezeigt. Angeblich ohne zu 
ahnen, daß der Revolver geladen jet, erbat ſich ein zweiter An⸗ 
weſender denſelben, um ihn näher in Augenſchein zu nehmen. 
Dabet entlud ſich die Waffe und die Kugel durchbohrte dem 
Schmiedemeiſter Sikorskt aus Galowo den Wadenmuskel. Ein 
ſchnell herbeigeholter Chirurg ſtillte die Blutung und legte den erſten 
hg an. Dieſe Angelegenheit dürfte ein gerichtliches Nachſpiel 
aben. 

g. Jutroſchin, 26. Febr. Anleihe. Amortiſatton.] 
Behufs Beſchaffung des Kaufgeldes für das ſangekaufte Schlacht⸗ 
haus wird unſere Nachbarſtadt Krotoſchin eine Anleihe von 
100 000 M. machen. Ein Schlachthaus⸗Kuratorium, beſtehend aus 
den Herren Profeſſor Jonas, Kaufmann Cohn und Rentier Kittler, 
welches ſich im Verein mit einem vom Magiſtrat zu wählenden 
Ausſchuß mit den . zu beſchäftigen haben 
wird, iſt bereits gewählt. — Da bei einer Amortiſation von 
½ Prozent, wie es die Sparkaſſe in Krotoſchin gewährt, 200 Jahre 
nothwendig ſind, ehe die Schuld abgelöſt iſt, ſo werden bei den von 
. Sparkaſſe gegebenen und ferner zu gewährenden Hypo⸗ 
hekendarlehen die durch Amortijatton erſparten Zinſen von den 
Schuldnern bis zur vollſtändigen Tilgung der geltehenen Summe 
weiter erhoben und auf Amortiſation ausgeſchrieben werden, ſo daß 
die Tilgung in ca. 50 Jahren erfolgt. 

P. Meſeritz, 27. Febr. [Der Lehrerverein von Me⸗ 
ſeritz und Umgegend! hielt vorgeſtern im Pahlſchen Saale 
eine Verſammlung ab, auf welcher Lehrer Schölzchen⸗Meſeritz einen 


ortrag über „Harkort“ hielt. 

O. Rogaſen, 26 Febr. (Abſchluß der Kreisſpar⸗ 
kaſſe. Prüfung.] Das Geſchäfts⸗Ergebniß der Kreisſpar⸗ 
kaſſe in Obornik am 20. d. M. war Folgendes: Einnahme 1284797 
M. 99 Pf., Ausgabe 1 283 909 M. 39 Pf. Mithin Baarbeſtand 
888 M. 60 Pf. — Die ſchriftlichen Arbetten zur bevorſtehenden 
n haben im hieſigen königl. Gymnaſtum bereits 

egonnen. 1 

ch. Rawitſch, 26. Febr. [Bau einer Kleinbahn Ra⸗ 
witſch⸗Kobylin und Projekt e A 
Rawitſch⸗Oſtrowo.] Das mit der Anfertigung der techniſchen 
Vorarbeiten für den in Ausſicht genommenen Bau einer Kleinbahn 
von hier nach Kobylin beauftragte Konſorttum Soenderop und Co. 
in Berlin verſendet an die Magiſtrate der betheiligten Städte, die 
Beſitzer der betheiligten Güter und die Vorſteher der betheiligten 
Landgemeinden Fragebogen, um die Art und die Menge der auf 
der zu bauenden Bahnſtrecken zu verfrachtenden Güter, Erzeugniſſe 
und Artikel der Landwirthſchaft, des Handels und der Induſtrie 


feſtzuſtellen. Wie aus dieſen Fragebogen zu erjehen iſt, tft neben 


der Hauptlinie mit den Endſtationen Rawitſch und Kobylin und 
den Zwiſchenſtationen Sarne, Görchen Sobialkowo, Wygoda, Dlo⸗ 
nie, Smolitz und Jutroſchin der Bau von 5 Anſchlußbahnen beab⸗ 


ſichtigt und zwar: 1) Sarne⸗Sarnowko⸗Zolendnice⸗Sackern; 2) 
Görchen⸗Roſtempniewo⸗Goſtkowo⸗Nieport⸗Gogolewo;3) Sobtalkowo⸗ 
Konary⸗Goretſchki⸗Oſtrobudki⸗Pakoslaw; 4) Wygoda⸗Oczkowice und 
5) Platſchkowo⸗Grombkowo⸗Sielec⸗Jutroſchin. Durch die ſeitens 
der Magiſtrate, der Guts⸗ und Gemeindevorſtände in den Frage⸗ 
bogen zu bewirkenden Eintragungen ſoll die Rentabilität des Unter⸗ 
nehmens feſtgeſtellt werden. — Bezüglich des Bahnbaues Liegnitz⸗ 
Steinau⸗Rawitſch⸗Oſtrowo, e ſeit Jahren verhandelt wird, 
ſollen nunmehr auch energiſche Schritte gethan werden. In einer 
wegen dieſes Projektes am 8. d. M. in Steinau abgehaltenen In⸗ 
tereſſenten⸗Verſammlung, anf welcher neben den zuſtändigen Land⸗ 
räthen Oberbürgermeiſter Oertel aus Liegnitz, ſowie die Bürger⸗ 
meiſter von Steinau, Wohlau und Rawitſch, eine größere Anzahl 
Grundbeſitzer, die Ingenieure Röhndörfer und Sönderop und der 
Berichterſtatter, Stadtrath Mattheus⸗Liegnitz theil genommen haben, 
iſt ein geſchäftsführender Ausſchuß, beſtehend aus Oberbürgermeiſter 
ertel, Landrath Dr. Schilling, Fabrikbeſitzer Meyer, Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Portatius und dem Vorſitzenden der Handelskammer in 
Liegnitz, Stadtrath Mattheus, gewählt worden. Dieſer ſoll die 
nöthigen Schritte zur Ausführung der Vorarbeiteu und zur Finan⸗ 
zirung des Projektes vornehmen. 

[Zur Bienenzucht.— Obſt⸗ 


V. Frauſtadt, 26. 5 
baumblüthe. Statiſtik. Bahnbau⸗ Angelegenheit 
Kunzendorf⸗Frauſtadt.] Mehreren Bienenzüchtern des 
diesſeitigen Kreiſes hat der Regierungs⸗Präſident zur Förderung 
der Bienenzucht Beihülfen bis zum Betrage von 35 Mark bewil- 
ligt. Ein hieſiger Bienenzüchter erhielt eine Beihülfe von 30 Mk. 
Trotz der langen, anhaltenden Kälte haben die Bienen wenig oder 
gar nicht gelitten. Bereits am 15. d. Mts. machten dieſelben ihre 
erſten Ausflüge und bewirkten ſo ihre nothwendig gewordene Rei⸗ 
nloung. — Die vielfach ausgeſprochenen Befürchtungen, daß die 
Obſtbäume in Folge der langen, andauernden grimmigen Kälte arg 
gelitten haben würden, haben ſich zum Glück hier nicht bewahr⸗ 


rr 
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heitet. In hieſiger Gegend iſt der Knospenanſatz ein ganz nor⸗ 
maler. Hoffentlich bleiben die gefürchteten und zuweilen die ganze 
Obſtbaumblüthe vernichtenden Maifröſte aus. Eine der Obſternte 
dürfte uns dann in dieſem Jahre ſicherlich in Ausſicht ſtehen. — 
In der Stadt Frauſtadt wurden im verfloſſenen Jahre 197 Kinder 
geboren und zwar ehelich 97 männliche und 78 weibliche; unehelich 
11, männliche und 11 weibliche. Todtgeboren wurden ehelich 8 
männliche und 3 weibliche; unehelich 1 männliche. Zwillingsgebur⸗ 
ten kamen in 6 Fällen vor. Die Geburten inkl. Todtgeburten ver⸗ 
theilen ſich nach den Monaten wie folgt: Januar 16, Februar 17, 
März 27, April 12, Mai 19, Juni 16, Juli 18, Auguſt 15, Sep⸗ 
tember 25. Oktober 13, November 14, Dezember 19. Geſtorben 
find 196 Perſonen und zwar 108 männliche und 88 weibliche. 
Kinder im 1. Lebengzahre find 66 geſtorben und zwar ehelich 30 
männliche, 22 weibliche; unehelich 4 männliche, 10 weibliche. Todt⸗ 
geboren wurden in den Monaten Februar, April, Mat, Juni, 
Auguſt je 1 Kind, Oktober und Dezember je 2 Kinder und im 
September 3 Kinder. — In der Kleinbahnbau⸗Angelegenheit 
Kunzendorf⸗Frauſtadt findet, nachdem in dieſer WW die 
Verhandlungen lange Zeit geitodt haben, am 4. k. Mts., 11 Uhr, 
in Guhrau im Lokal des Herrn Scheibe eine Sitzung des Komitees 
ſtatt. In derſelben wird zunächſt der Vorſitzende des Komitees 
Herr von Jagow aus Lübchen über den bisherigen Verlauf der 
Sache eingehenden Bericht eritatten, worauf über die Herſtellung 
der Kleinbahn Kunzenoorf⸗Frauſtadt definitiv Beſchluß gefaßt wer⸗ 
den ſoll und zwar derartig, daß die Firma Sönderop in Berlin 60 
Prozent der Ko en als Priorität mit dem Vorrechte auf 4 Prozent 
Zinſen aus den Betriebsüberſchüſſen hergiebt, die Provinzen, 
Kreiſe ꝛc. 20 Prozent zinsfrei geben und die letzten 20 Prozent 
durch eine Anleihe aufgebracht werden, für welche die intereſſirten 
Dominfalbeſitzer die Garantie als Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht übernehmen. 

* Oftrowo, 25. Febr. [Gründung eines Beamten⸗ 
vereins. Sonntags ruhe.] In dieſer Woche hat ſich hier⸗ 
orts ein Beamtenverein unter dem Namen „Eintracht“ gebildet. 
Derſelbe erſtreckt ſich ſtatutengemäß auf die Beamten aller Ver⸗ 
waltungszweige in der mittleren und niederen Rangſtufe, ohne 
Rückſicht auf Nationalität und Konfeſſion. Bis jetzt ſind bereits 
60 Mitglieder dem neuen Vereine beigetreten und es wird noch ein 
weiterer Beitritt erwartet. — Im Einvernehmen mit den kirchlichen 
Behörden für den Polizei⸗Diſtrikt der Stadt Adelnau iſt von heute 
ab als Pauſe für den Hauptgottesdienſt die Zeit von 9 bis 12 Uhr 
Vormittags an Sonn⸗ und Feſttagen feſtgeſetzt worden. Bisher 
galt hierfür die Vormittagszeit von 10 bis 12 Uhr. 

O Pleſchen, 26. Febr. [Landwehrverein.] Geſtern 
Abend hielt der hieſige Landwehrverein im Roſenbaumſchen Lokale 
ſeine Jahres⸗Generalverſammlung ab. Dem Jahresbericht zufolge 
zählt der hieſige An eee gegenwärtig 215 Mitglieder. Die 
Einnahme betrug im verfloſſenen Vereinsjahr 2862,07 IR derſelben 
ſteht eine Ausgabe von 1026,50 M. gegenüber, ſo daß ein Beſtand 
von 1835,57 M. verbleibt. 

p. Kolmar i. P., 26. Febr. [Beſiſtz veränderung. Vom 
katboliſchen Schulhauſe.] Das in der Kirchenſtraße hier⸗ 
ſelbſt belegene, dem früheren Fleiſchermeiſter Müde gehörige Grund⸗ 
ſtück iſt für den Kaufpreis von 6900 Mark in den Bert des Seiler⸗ 
meiſters Haber übergegangen. — Da die hieſige katholtſche Schul⸗ 
gemeinde ein neues Schulhaus zu Bauen beabfichtigt, hat fie auf 
Dienſtag, den 14. März d. J. einen Termin anberaumt, um das 
alte Schulgebäude zu verkaufen. Zu dieſem Grundſtück gehört auch 
ein 6,65 Hektar e Obſtgarten, in welchem ſich eine Quelle be⸗ 
findet, ſodaß ſich dieſes Beſitzthum zur Anlage eines gewerblichen 
Betriebes, namentlich einer Bierbrauerei, vorzüglich eignet. Das 
Gebäude an und für ſich befindet ſich im beiten Zuſtande; es iſt 
aber bei der jährlich zunehmenden Kinderzahl zu klein. 

* Schneidemühl, 26. Febr. Vorſchuß verein. Tele⸗ 
phon⸗Verbindung. Lehrergehälter. Turnverein. 
Rentengüter.] Heute fand in dem Kaufmann Kienaſtſchen 
Lokale die diesjährige erſte ordentliche Generalverſammlung des 
hieſigen Vorſchußvereins ſtatt, in welcher der Vorſitzende Bericht 
über den Geſchäftsgang im Jahre 1892 erſtattete. Der Kaſſen⸗ 
umſatz betrug in Einnahme 1 636 534 M. und in Ausgabe 1634 197 
Mark, Reſervefonds 7971 M. Guthaben der Mitglieder 69 347 M., 
die Spareinlagen 319013 M. und Darlehen 14000 M. Aus⸗ 
geliehen wurden 1261029 M., wovon noch 462 282 M. ausſtehen. 
An Zinſen wurden gezahlt 2421 M und eingenommen 28 412 M. 
Die Geſchäftskoſten betrugen 2289 M. Von dem Reingewinn von 
10643 M. wurden 10 Prozent an die Mitglieder vertheilt und der 
Reſt für das nächfte Jahr vorgetragen. Die Remuneration für 
den Direktor wurde von 600 M. auf 800 M. pro Jahr erhöht 
und das Gehalt des Rendanten auf 1800 M. feſtgeſetzt. — Nachdem 
bereits vor einiger Zeit von dem Liebnerſchen Hotel nach dem 
Bahnhofe eine Telephonverbindung hergeſtellt worden iſt, werden 
jetzt noch zwei Verbindungen hergerichtet und zwar zwiſchen den 
Ziegeleien „Neu⸗Kamerun“ und der Brandtſchen Ziegelei auf der 
Bromberger Vorſtadt mit den Privatwohnungen der Beſitzer der 

tegeleien. — Die Regierung zu Bromberg hat dem hieſigen 
Magtitrat aufgegeben, die Gehälter der Lehrer dem Miniſterkal⸗ 
erlaſſe gemäß aufzubeſſern. Der Magiſtrat iſt jedoch noch nicht 
ſchlüſſig geworden, hat aber Veranlaſſung genommen, eine neue 
Gehaltsſkala aufſtellen zu laſſen, um zunächſt zu erfahren, wie hoch 
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„Und welches könnte der Zweck ſein, dem ich meine Seele 

opferte?“ 
0 „Es kann auch ſoſche Zwecke geben! Vor Euch liegt 
einer derſelben. Ihr könnt, da Ihr eine Macht über den König 
habt, ihn zu Allem zu beeinfluſſen, Ihr könnt ihn beherrſchen! 
— Wie der Herr des deutſchen Volkes ſein wird, ſo ſeid 
Ihr ſeine Beherrſcherin und Ihr ſeid ein ſo edles kluges 
Weib; welche herrliche Miſſion legt Gott auf Euch!“ 

„Es war mein ſüßeſter Traum, Pater, was Ihr mir da 
vormalt, aber ich darf ja nicht die Seine in Ehren werden 
und in Unehre kann ich's nicht. 

„Ihr ſeid thöricht, Madame! Gott fordert für ſo hohe 
Gnade, hohes Opfer! — Verleugnet Euch ſelbſt, demüthigt 
Euch, nehmet Euer Kreuz auf Euch und denkt, daß Ihr's 
eil der Menſchheit thut. Denkt, was der König werden 
ann für ſeine Völker durch Euch, Madame! Euer Name 
wird geſegnet ſein, Euer Name wird geehrt, geprieſen in allen 
Landen, Euer Vaterſtadt, die Euch verachtete, wird ſtolz Euch 
ihre Tochter nennen! Lockt Euch das nicht, kann Euch der 
Himmel mehr Gnaden bieten für das Opfer, das er von Euch 
begehrt?“ 

„Herr, die Geliebte des Königs ſoll ich werden? — 
Nimmer!“ rief Klara, empört aufſpringend. 


„Seine Geliebte. — Nichts mehr und nichts weniger, 


1 Madame! und ich meine, es dürfte ſich ein anderes Weib in 
Euer Stellung wohl kaum jo lange befinnen!“ 


0 Be Pater! niemals werde ich in ſolche Schmach 
1 en * 2 


„Gut, Madame, dann lebt wohl, ich muß nun gehen!“ 
ſagte ruhig und höflich der Pater. 

„Wie? Ihr wollt mich hier Luffen? wollt mich nicht mit⸗ 
nehmen? O, Barmherzigkeit, Pater Morti!“ ſchrie Klara auf. 

„Ihr thut mir leid, Madame! Ich hoffte, Euch hinaus⸗ 
führen zu können in das goldene Sonnenlicht, in die fröhliche, 
lachende Welt! Wie gern gönnte ich Euch das Leben, jung, 
ſchön, ein Liebe weckendes und Liebe forderndes Weib, wie 
Ihr ſeid!“ 

Er ſah ganz kummervoll aus, der tiefſte Ernſt lag in 
ſeinen Zügen, nur wenn Klara ihn nicht anſah, dann funkelten 
ſeine Augen in unheimlicher Gluth; blickte ſie zu ihm hin, ſo 
ſprach nur Ernſt, Feſtigkeit und Theilnahme aus ihnen. „Lebt 
wohl, Madame! Ich fürchte, daß ich Euch nicht wiederſehen 
werde; Ihr ſeid entſchloſſen, Eure Feinde ſind es auch, Gott 
helfe Euch“, ſagte er nochmals und wendete ſich zum Gehen. 

„Erbarmen, Erbarmen, Pater! O, jagt mir, o, bleibt 
noch eine Minute, redet zu mir, o, ich bitte Euch!“ flehte 
Klara und erfaßte angſtvoll ſeine Hand, ſank auf die Knie, 
ihn feſthaltend, der eben die Thüre öffnen wollte. 

Er wendete ſich um, das Geſicht ganz verändert, voll 
tiefen ſchmerzlichen Mitleids. 

„O, ich muß ſterben,“ murmelte Klara bei dieſem 
Anblick. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 
* Unheilbar. Roman von Dora Duncker. Preis ge: 
heftet 4 M.; fein gebunden 5 M. (Deutſche Verlags⸗Anſtalt in 
Stuttgart). Der Name Dora Duncker iſt der deutſchen Leſerwelt 


ſchon lange kein unbekannter mehr. Ihre ſpannenden und mit 
Geiſt geſchriebenen Romane und Novellen zeichnen na durch ſcharfe 
und lebenswahre Chaxakteriſirung der handelnden Perſonen und 
durch feſſelnde Geſtaltung und Wotan Durchführung des gut 
erfundenen Stoffes aus. Dieſe Vorzüge vereinigt dach wieder der 
vorliegende Roman in ſich. Im Mittelpunkte der bewegten Hand⸗ 
lung ſtehen zwei mit Ein Ziebe gezeichnete edle Frauengeſtalten, 
die das Schickſal durch wunderbare Fügung in der Liebe zu einem 
Manne zuſammenführt. 


„In der Philipp Reclamſchen Univerſal⸗Bi⸗ 
ottetdet gelangten ſoeben folgende Bände zur Aasgabe Zn. 
pold Schefer, Laienbrevier. Mit einer 
Adolph Kohut. Mit Schefers Bildniß. ard Sko⸗ 
wronnek, Im Forſthauſe. Schauspiel in vier Aufzügen. Büh⸗ 
neneinrichtung des Stadttheaters in Hamburg. — Vatnsdäla 
saga d. t. die Geſchichte der Bewohner des Vatnsdal (auf Is⸗ 
land) um 890— 1010 n. Chr. Aus dem Altisländiſchen zum erſten⸗ 
male ins Deutſche übertragen von Dr. Heinrich von Lenk, Skriptor 
der k. k. Hofbibltothek in Wien. — Overnbücher 22 Band. 
Daniel François Esprith Auber, Maurer und 
Schloſſer. Komiſche Oper in drei Aufzügen. Dichtung von Aus 
guſtin Eugene Scribe und Germain Delavigne. (Friederike Ell⸗ 
menreich.) Vollſtandiges Buch. Durchgearbeitet und herausgegeben 
von Carl Friedrich Wittmann. — Otto Bruhnſen, Verfehltes 
Leben. — Der tolle Geiger. Zweit Geſchichten vom Rhein. — 
Ernſt Pasgué und Oskar Blumenthal, Frau Venus. 
Modernes Märchen in drei Aufzügen (dreizehn Bildern). Mufik 
von E. A. Raida. Repertoirſtück des Viktoriatheaters in Berlin. 
— Georg Bötticher, Schnurrige Kerle und andere Humo⸗ 
resken. Mit dret Illuſtrationen von Julius Kleinmichel. Inhalt: 
Vater in spe. — Ein intereſſanter Abend. — Ueberraſchungen. — 
„Romanée mousseux“. — Ein Pechvogel. — Der böſe“ Mennia. 
— Blumes Leidenſchaften. Der Tugendpreis. Herrn Dletchens 
Erzählungen (Sächſiſch): 1. Enne Hoſengeſchichte 2. De Feſtrede. 
3. 8 Aſtloch. 4. 's große Los. 5. De ſcheenſte Nacht meines La⸗ 
wens. 6. Wie ich mit'n K.entg an eener Zigarie geroocht ape. 


Einleitung von Dr. 
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die Mehrausgaben Slate werden. — Heute hielten die Ver⸗ 
225 des 1 hierſelbſt eine Vorturnſtunde ab. — Das 


dem Gutsbeſitzer Wernecke gehörige Gut Sypniewo bei Margonin 
wird in Rentengüter umgewandelt. 

I Bromberg, 26. Februar. [ Blenenwirthſchaftlicher 
Verein. Männerturnverei be Der bienenwirthſchaftliche 
Verein, welcher ſeit einiger Zeit hier beſteht, erfreut ſich mehr und 
mehr eines guten Fortgangs und Auſſchwungs. Seit einem Jahre 
bat derſelde um mehr denn 100 Prozent zugenommen und zählt 

egenwärtig gegen 70 Mitglieder. Es iſt dies ein Beweis, daß der 
Verein prosperirt. Im vergangenen Jahre fanden auf Btenen⸗ 
ſtänden der Mitglieder 9 Verſammlungen ſtatt, auf denen ſieben 
Vorträge, auf den verſchiedenſten Gebieten der Bienenzucht abge⸗ 
Halten wurden. In der heutigen Sitzung, welche Nachmittags 4°, 
Uhr im Geſellſchaftshauſe begann und bis 7 Uhr dauerte, hielt der 
Lehrer v. Lab yſzewski⸗Prinzenthal über den Werth und den Nutzen 
der Bienen einen ſehr intereſſanten und lehrreichen Vortrag. Der 
Antrag: daß der Verein ſich dem Provinzlal⸗Bienenverein — Poſen 
anſchließen ſoll, wurde abgelehnt, ſchon mit Rückſicht darauf, daß 
der biefige Verein ſich bereits dem Landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
vinztalverein in Poſen angeſchloſſen hat und von demſelben ſub⸗ 
ventionirt worden fit, — außerdem verlange der Brovinztal-Bienen- 
verein einen viel zu hohen Beitrag — 30 Pfg. pro Mitglied, bei 
70 Mitgliedern 21,0 M. — ohne dafür ein entſprechendes Aequi⸗ 
valent zu bieten. — Zu geſtern Abend hatte der hieſige Männer⸗ 
Turnverein im Patzerſchen Etabliſſement einen Unter⸗ 
baltungsabend veranſtaltet. Derſelbe beſtand in turneriſchen 
Uebungen, humoriſtiſchen, und Geſangs⸗Vorträgen und Dar⸗ 
ſtellung lebender Bilder. Den Schluß der Vorführungen bildete 
ein Fächertanz à la Mikado. Die Begrüßungsanſprache an die 
. geladenen Gäſte hielt Herr Gymnaſiallehrer Hellmann. 
Nach den . vereinigten ſich die Theilnehmer zu einem 
emüthlichen Kommers. 
a R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 26. Jebr. [Die Spur 
breite der Tertiärbahn im Verhältniß zu den 
Koſten derſelben.] In den Anlagen zu den Kreistagsvor⸗ 
ſchlägen für die Sitzung des Bromberger Kreistages, in der die 
erſte Berathung des Tertiärbahnprojekts ſtattfand, find intereſſante 
Angaben über die Koſten der Bahnen im Verhältniß zu der Spur⸗ 
weite enthalten, die bei den jetzigen en auf Beachtung 
Anipruchthaben. Die Angaben find zwar mit Berückſichtigung der 
bieſigen Lokalverhältniſſe gemacht, dabei aber doch jo gehalten, daß 
te allgemeines Intereſſe haben. Es wird folgendes ausgeführt: 
„Die Wahl der Spurbreite wird von Gebiet zu Gebiet, vielleicht 
auch von Fall zu Fall, verſchieden geſchehen; am meiſten wird von 
den Sachverſtändigen empfohlen, eine ſolche von 65—100 Zentim. 
zu wählen. Die Einzelentſcheidung wird von der Geländebeſchaffen⸗ 
beit und von den für die Abgrenzung des Unternehmens maß⸗ 
gebenden Geſichtspunkten abhängen. Es wird weiter erklärt, daß 
eine Geſellſchaft, die etwa den Betrieb aller Kleinbahnen in einem 
ganzen Verlehrsgebiet, einem Kreiſe oder ſonſtigen Bezirk über⸗ 
nehmen will, nicht gern von einheitlicher Spurweite abgehen würde, 
um ihr Betriebsmaterial auf allen ihren Linien gleichmäßig ver⸗ 
werthen zu können. Seitens einiger Miltitärſchriftſteller wird 
neuerdings eine einheitliche Spurweite von 75 Zentim. empfohlen, 
die Einführung dieſer Breite würde die Betriebskoſten auf etwa 
% deſſen herabmindern, was der Betrieb der ſtaatlichen Groß⸗ 
Bahnen durchſchnittlich koſtet. Alles, was hier ausgeführt iſt, 
entspricht den Anſchauungen der direkten Intereſſenten und hat über: 
all lebhafte Billigung gefunden. Die Denkſchrift führt weiter aus: 
Der begreifliche Wunſch, an den Punkten, wo die Kleinbahn im 
Anſchluß an große Bahnen endet, alle Umladekoſten dadurch zu 
eriparen, daß dehufs Ueberführung der großen Güterwagen von der 
Haupt⸗ auf die Kleinbahn und umgekehrt die Normalipur gewählt 
wird, hat ſich als unerfüllbar erwieſen, da jeder große Güter⸗ 
wagen durchſchnittlich 200 Zentner wiegt und um dieſe todte Laſt 
zu dewegen, die Tragfähigfeit der ganzen Kleinbahn danach ein: 
gerichtet werden müßte. Jedes Kilometer einer ſolchen Bahn würde 
im Durchſchnitt nach den zahlreichen Erfahrungen der ihrem Ende 
nahen Sekundärbahn⸗Aera etwa 52 000 M., in hügeligem Gelände 
auf 60—70 000 M. koſten. Die Koſten der bisher gebauten Terttär⸗ 
bahnen ſchwanken dagegen zwiſchen 7000 und etwa 28 000 M. für das 
Kilometer und ähnlich verhalten ſich die Betriebskoſten. Es ergiebt 
ſich hieraus, daß für die Anlage einer Tertlärbahn in unſerem 
Bezirke eine Spurbreite von 75-100 Zentimeter angebracht wäre. 
Das Koſtenverhältniß wird folgendermaßen beurtheilt: Rechnet 
man die Herſtellungskoſten ſolcher Kleinbahnen unter hieſigen Ver⸗ 
bältniſſen durchſchnittlich auf den ſehr hoch gegriffenen Satz von 
10000 M. pro Kilometer, ſo würde davon doch nur ein gewiſſer 
Theil den Kreis belaſten. Die Provinz hat bisher gu Chauſſee⸗ 
bauten 4 M. für den laufenden Meter durchſchnittlich gewährt, 
rechnet man hier nur 3 M. reſp. 3000 M. pro Kllom., fo bleiben 
nur noch 7000 M. zu decken, die zu beſtimmten Theilen von dem 
Unternehmer und den intereſſirten Kreiſen aufgebracht werden 
müßten. Das Kleinbahnſyſtem iſt 162 Kilometer lang. Die ge⸗ 
pflonenen Berathungen in dieſer Angelegenheit haben zwar Ver⸗ 
anlaſſung gegeben, in den Details Einzelnes zu ändern, die hier 
entwickelten Profe 0 bilden aber nach wie vor die Grundidee 
des ganzen Projekts. Was dem Kreistage in ſeinen Vorſchlägen 
unmöglich ſchien, nämlich eine einheitliche Spurweite von 60 Zentim. 
zu verlangen, iſt Faktum geworden, das Projekt hat zwar in der 
urſprünglichen Faſſung weitgehendes Entgegenkommen gefunden, 
daß aber eine Herabminderung der Spurbreite eine Aenderung 
der Stimmung zur Folge haben kann, iſt nicht unmöglich. Die in 
neueſter Zeit auftauchenden, dann wieder dementirten Nachrichten 
von der 60 Zentim.⸗Normalweite laſſen ein Feſthalten an dem 
erſten Projekt hier geboten erſcheinen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Thorn, 26. Febr. [Von der W Geſtern 
Nachmittag it ein Theil der Eisdecke der Weichſel unterhalb 
der Eiſenbahnbrücke etwa 100 Meter gerückt. Von da ab liegt 


das Eis unverändert feſt, trotzdem es durch das ſteigende Waſſer 
ziemlich gehoben iſt. Heute Nachmittag zeigte der Pegel 3,54 Met. 
an. Von da ab begann das Waſſer langſam zu fallen. Nach 
bier a 9 1 7 Bong 
eingetreten e auch die Veranlaſſung ſein, daß hier 
nein fein Eisgang eintreten will. 3 k 

* Aus O [Eine wahre Wolfs⸗ 


u ftprenften, 24. a 
pant] iſt im Often unſerer Provinz unter der ländlichen Grenz⸗ 
Sevölferung ausgebrochen. In der That ſcheinen ſich, wie bei der 
ohen Schneedecke nicht Wunder nehmen kann, Wölfe in unſeren 
rſten mehrfach gezeigt zu haben, da von verichiedenen Seiten 
ber das Auftreten der gefürchteten Gäſte berichtet wird. So wird 
olgendes gemeldet: An einem Gehöft, welches unmittelbar an 
der ruſſiſchen Barriere, Kolletziſchken gegenüber, ſich befindet, machte 
ch neuerdings in der Nacht ein unheimliches Geheul bemerkbar. 
m anderen Morgen fand man das Fundament des Schafſtalles 
unterhöhlt; es fehlte ein Schaf. Auf der Straße zeigten ſich Blut⸗ 
duren, aus welchen hervorgeht, daß das getödtete Thier mehrfach 
hin⸗ und hergeſchleudert worden fit. Bei den Bewohnern des Ge⸗ 
böfts beſteht die feſte Meinung, daß Iſegrim dem Stall einen Be⸗ 
ſuch 29 t, und das Schaf fortgeſchleppt habe. — Eine zweite 
Wol leich chte wird don einem Kutſcher aus Piktaten erzählt. 
elbe glaubt den unheimlichen Gaſt in der Nähe ſeines Schlit 
us geſehen zu haben, als er in einer Nacht ganz allein auf der 


Heim reiſe vor Coadjuthen ſich befand. In dieſer Annahme wurde 
der Kutſcher durch das Verhalten der Pferde beſtätigt, welche zuerſt 
ſtehen blieben, ſich wild bäumten und ſchnaubten, dann aber plötz⸗ 
lich aufbrachen und im Galopp davonjagten. Ob das dahineilende 
Fuhrwerk von Iſegrim verfolgt worden iſt, vat der Kutſcher in 
ſeiner Aufregung nicht wahrgenommen. — Er freut ſich jedenfalls, 
mit heiler Jolle davongekommen zu ſein. — Aengſtliche Gemüther 
nehmen in Folge deſſen jetzt Abſtand von nächtlichen Reiſen. 


Handel und Verkehr. 


* Berlin, 25. Febr. In der heutigen Sila des Aufſichts⸗ 
rathes der Deutſchen Bank wurde die Bilanz pro 1892 ge⸗ 
prüft. Der Generalverſammlung wird eine 8 prozentige Dividende 
in Vorſchlag gebracht werden. Die Geſammtumſätze beliefen ſich 
auf 25 331 274 743,98 Mk. (gegen 25 5:9 236 637,53 Mk. im Jahre 
1891). Der Geſammtgewinn betrug brutto 11 896 664 Mk. (13 279 684 
Mk, 1891), wozu der vorjährige Gewinnvortrag von 351886 Mk. 
tritt. Nach Abzug der Beträge für Handlungsunkoſten, Steuern, 
Abſchreibungen auf Mobilten und Immobilien und für Verluſte — 
172 427 Mk. — mit zuſammen 4110 506 Mk, verbleibt einvertheil⸗ 
barer Reingewinn von 8048043 Mk. (9 376 626 Mk.). E 
wird vorgeſchlagen, aus demſelben die ordentliche 
429 804 Mk. (562 662 Mk.) zu dotiren, 8 prozentige Dividende zu 
5 und auf neue Rechnung 35105 Mk. (351 886 Mk.) vor⸗ 
zutragen. 


** Türkenlooſe. Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Rom geſchrieben 
wird, hat die Handelskammer Rom als Vertretung des ttalteni- 
ſchen Senats ihren Delegirten in der Adminiſtration der Dette 
publique ſoeben angewieſen: 1. den zwiſchen dem öſterreichiſchen 
Syndikat und Herrn Caillard vereinbarten Vorſchlag, als gegen 
das Mouharrem⸗Dekret verſtoßend, abzulehnen; 2. ſich vorerſt ab⸗ 
lehnend zu verhalten gegenüber der von deutſcher Seite erbetenen 
Zuſtimmung zur Mitwirkung der Adminiſtration bet Einkaſſirung 
Ban Zuſchüſſen aus der Kilometergarantie, 

ank in der dieſer Tage vom Sultan ertheilten Eiſenbahnkonzeſſion 
zugeſagt worden iſt. Endlich iſt 3 die Kammer entſchloſſen, den 
Klageweg zu beſchreiten, falls die Adminiſtration das im Auguſt 
1892 zwiſchen den römiſchen Delegirten und Herrn Rudolf Lindau 
vereinbarte Abkommen ablehnen ſollte. In dieſen Beſchlüſſen 


Reſerve mit 


ſpiegelt ſich der Unmuth der römiſchen Handelskammer über die 50 


Behandlung des erwähnten Abkommens wieder. Hiernach würde, 
ſofern die Handelskammer Rom nicht etwa ſich noch mit der Admi⸗ 
niſtration verſtändigt, der in Art X. des Wiener Vorſchlages vor⸗ 
geſehene Fall eintreten, daß die Delegirten nicht einſtimmig find 
und deshalb auf Verlangen der Pforte die Loosbeſitzer ſelbfſt zu 
befragen wären. Ueber die Erklärung des belgiſchen Komitees 
theilt das Frankfurter Blatt Folgendes mit: „Gegen das Wiener 
Projekt wendet das belgiſche Komitee ein, daß 75 Prozent nur auf 
10 bis 15 Jahre gezahlt werden könnten, denn jetzt find nur 36900 
Looſe p. a. zu tilgen, in 1902 ſchon 4800, 1909 ſogar 6000 und in 


1911 bereits 11000. Das Komitee hat ſchon früher anerkannt, 3,7 


das eigentlich aus den Geſammteinkünften nur die Privilegtrten 
werden zu befriedigen fein. Auf die Loos⸗Anleihe entfielen daun 
174850 Stück (nach dem Wiener Vorſchlage nur 168 000 Stück). 
Das Pari der Looſe ſei aber auf 180,36 Fres. (45,09 Prozent) re⸗ 
duzirt, und die Tilgung habe, wie bet den Serientürken, nur mit 
665 Prozent zu geſchehen, alſo mit nur 120,25 Fred. Auf dieſe 
Weiſe will das Komitee es ermöglichen, die Prämien voll zu 
zahlen, zum Nachtheil der mit 400 Fres. ausgelooſten Stücke, und 
es will für die Zukunft auch noch Zinſen in Ausſicht ſtellen, die 
für 1910 mit 50 Cts. beginnen, 1920 auf 80 Cts. anwachſen könnten, 
1930 auf 1 au 50 Cts. und jo allmählich bis 7,22 Fres., aber 
dies erſt nach 1950. Da die Adminiſtration eine Regelung (don 
für den 1./13 2 d. J. wünſcht, ſo könne man für 1892 93 ſich 
mit einem Proviſorlum helfen. Das 1 ler Komitee unterwirft 
ſich aber im Voraus dem Votum der Anderen, falls dieſe den 
Wiener Vorſchlag acceptiren. Nur möge man dann die zurück⸗ 
gelauften 4600 Looſe als Reſerveſonds des Loosanlehens ab⸗ 
ſondern, die Einziehung der überfälligen Kupons gratis, aber 
obligatoriſch machen und die Loosbeſitzer zu Generalverſammlungen 
nicht in den Ländern allein berufen, wo ſie offiziell cotirt find; 
ſonſt könnten die belgiſchen Beſitzer nicht abſtimmen und auch in 
Deutſchland und Oeſterreich ſei nicht eigentlich das ganze Loos⸗ 
Anlehen cotirt, ſondern nur der 1 aeg Theil.“ 

** Wien, 25. Febr. Die „Unfonbank“ beſchloß, den Proſpekt 
der vierprozentigen galtziſchen Landesanleihe im Betrage von 
58 850 000 Kronen zur Durchführung der Grundentlaſtungs⸗ 


Konverſion in den eriten Tagen der nächſten Woche zu veröffent⸗ | Deft 


lichen. Neben dem Umtauſch findet auch Baarſubſkription ſtatt; 
Zeichnungen werden außer in Oeſterreich, auch in Berlin, Frank⸗ 
furt, Hamburg und anderen deutſchen Plätzen entgegengenommen. 

* Wien, 25. Febr. Die Generalverſammlung der nieder⸗ 
öſterreichiſchen Escomptegeſellſchaft genehmigte einſtimmig die Ans 
träge auf Vertheilung des Reingewinnes des Jahres 1892. Nach 
denſelben entfallen einſchließlich der bereits erfolgten Abſchlags⸗ 


zahlung auf die ganze Aktie 30, auf die halbe Aktie 15 Gulden. 


Marktberichte. 


* Berlin, 27. Febr. [Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
4081 Rinder, wovon der I. und II. Klaſſe 2000 angehören, 
zu durchweg gehobenen Preiſen ziemlich glatt geräumt. Die 
Preiſe notirten für I. 55 —58 M., für II. 48—52 M., für III. 
42—46 M., für IV. 36—40 M. für 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht mit 29% Tara. Zum Verkauf ſtanden 9444 Schweine 
inkl. 410 Bekonier im Seuchenhof; in Folge verhältnißmäßig 
ſchwachen Angebots, trotz des ſchwachen Exports, rege; Preiſe 
anziehend, ausverkauft. Die Preiſe notirten für I. 60, aus⸗ 
eſuchte darüber, für II. 58—59 M., für III. 54 bis 57 M. 
für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. Bakonier 
kein nennenswerther Umſatz. Zum Verkauf ſtanden 1411 
Kälber, ſchon geſtern wurden reichlich 1000 Stück verkauft, 
Reſt größtentheils heute über Notiz bezahlt. Die Preiſe no⸗ 
tirten für I. 58—62 Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 51 
bis 57 Pf., für III. 40—50 Pf. für ein Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. Zum Verkauf ſtanden 8927 Hammel, bei reich⸗ 
lichem Umſatz, Preiſe unverändert, es verblieb geringer Ueber⸗ 
ſtand. Die Preiſe notirten für I. 35—40 Pf., beſte Lämmer 
bis 44 Pf., für II. 32—36 Pf. für ein Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

** Berlin, 25. Febr. (Butter⸗ Bericht von Guſtav 
Schultze und Sohn in Berlin.] Die feſte Stimmung, 
welche beim Schluſſe unſeres vorigen Berichts beſtand, übertrug 
ſich auch auf die erſten Tage dieſer Woche; in den letzten Tagen 
wurde jedoch die Stimmung ruhiger, was auf die Nähe des Monats⸗ 
ſchluſſes, wo der Konſum gewöhnlich nur ſchwach iſt, zurückzuführen 
ſein dürfte. Die Einlieferungen in Hofbutter waren in allen Qua⸗ 
litäten zwar ziemlich umfangreich und konnten nicht vollſtändig 
vlazirt werden; trotzdem blieben Preiſe unverändert behauptet. — 
Von friſcher Landbutter trafen größere Sendungen aus Bayern, 


n 83 bis 86 M., Polniſche 
IGaltziſche 77-80 M., Margarine 40 bis 70 Mark. — Tend 


sſerbſen 12,25 bis 12,50 Mark. 


welche der Deutſchen M 


Pommern und Galizien ein, welche bei ebenfalls unveränderten Prelſen 
nur geringer Nachfrage begegneten — Amtliche Rotirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Nottrungs⸗Kommiſſion. 
Im Großhandel franko Berlin an Produzenten bezahlte Ab⸗ 
rechnun De Butter. Hof⸗ und Genoſſenſchafts⸗Butter La. 
per 50 Kilogr 99—102 M., IIa. 95-98 M 
Landbutter: Preußiſche 83-86 M., 
Bayeriſche Land⸗83—86 M., Schleſiſche 83—86 M., 
endenz: 
Bei normalem Geſchäft konnten fich Preiſe behaupten. * 
‚Weizen in matter Stimmung, per 100 Klg. weißer 13,80 bis 
14,50 —15,00 Mk., gelber 13,20 —14,00—14,90 M., feinſter über 
Notiz. dtoggen ſchwach behauptet, bezahlt wurde per 100 Kilo⸗ 
gramm netto 11.80 —12,80 bis 13,00 M. — Gerſte feine Dualt- 
tät gefragt, v. 100 Kilogramm 11,80 bis 12,.59— 13,60 bis 15,00 
Mark. — Hafer ruhig, per 100 Kilogramm 12,50 bis 
13,10—13.70 Mark. — Mats ohne Umſatz, ver 100 Klo 
gramm 11.75—12,25 M. — Erbſen nur in feinſten Qualitäten 
gefragt, Kocherbſen p. 100 Kilogr. 1309—14,00—15,00 Mark, 
Viktorta⸗ ruhig, 16,00 bis 17,00 bis 185% M, Futter⸗ 
i — Bohnen ohne Frage, 
p. 100, Kilogr. 13,50 —14,50 M. — Lupinen ſehr feſt, per 
10% Kilogr. gelbe 12,00 — 13,00 —14,.00 M., blaue 10,00 —11,00 
Mk. — Wicker wenig zugeführt, per 100 Kar. 12,00 — 13,50 M. 
— Oelſaaten ſteigend. — Schlaglein feine Sorten ſehr 
knapp, p. 100 Kilogramm netto 22,00 bis 23,00 bis 24,00 M. 
— Winterraps gefragt, per 100 Kilogr. 22.00 —23 00 bis 
24.20 Mk. — Winterrübſen per 100 Kilogr. 21,25 bis 
22,50 — 23,20 Mk. — Leindotter ohne Zufuhr. — vanfe 
ſamen per 100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 M. 
Rapskuchen feſt, der 100 Kilogramm, ſchleſiſche 13,25—14,00 
M., fremde 13,00 bis 13,5, M. — Leinkuchen ruhig, ver 
%% Kilogramm ſchleſiſche 15,00 — 16,00 M., fremde 14.25 bis 14,90 
.— Paimſkernkuchen xuihig, per 100 Klgr. 12.50 — 13,00 We. 
— Kleeſamen ruhig, rother unverändert, per 50 Kllogramm 
52 bis 60 bis 64 Mark, weißer knapp, per 50 Kilogramm 
40 bis 50 bis 60—70—81 M., hochfein über Notiz. — Schwe⸗ 
diſcher Kleeſamen ruhig, per 50 Kilogramm 50 —60—70 
M., feinſter über Nottz Tannen⸗Kleeſamen ohne Frage, per 
„Kiloar. 40—50—60—62 M. — Thymothee ſchwach zu⸗ 
geführt, per 50 Klgr. 17—20—24—25—28 M. — en ruhig, 
100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 21,75 22,25 Mar 
Roggenmehl 00 20,00 — 20,50 M., Roggen⸗Hausdacken 19,50 —20,00 
M. — Roggenfuttermehl per 10, Kllogramm 920-960 M. — 
Wetizenkſen knapp, per 100 Kilo 8,40—8,80 N Kartoffeln 
unverändert Speiſekartoffeln bro Ztr. 1,40 —1.75 M Brenn⸗ 
kartoffeln 1.00 bis 1,20 Mark. 


* Leipzig, 25. Febr. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 


Handel. La Plata. Grundmufter B. p. Febr. 3,67%, M., per 
März 3,67 M., p. April 3,70 M., p. Mat 3,72%, M. p. Junt 
3,75 M., p. Juli 3,80 v. Auguſt 3,89 M., per September 


3,82 / M., per Oktober Waal M., ver November 3,87 ¼ M., per 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 27. Jebruar. Schl. e. b ! 
Weizen pr. April⸗ Mat 153 25 153 75 
do. Juni⸗ Juli. 155 75 156 25 
Roggen pr. Aprtl-Mat NE ADD 23. 1odre 
do. Juni⸗Juli 136 — 137 50 
Tpiritus. (Nach amtlichen Notlrunger.) not 25 
do. 70er loto . . N . 34 10 94 20 
bo. 70er Febr.⸗März 33 10 22 20 
do. 70er April⸗ę⸗ʒꝗ “„a 33 6 73 60 
do. 70er Mai⸗Jun i 33 90 33 90 
do. 70er Juni⸗Jult 34 50 34 50 
do. 70er Aug.⸗ Sept 35 30 35 30 
do böer ſoko N 53 70 52 80 
not,v 96 


“2: 25 
Poln. % Biddır. 68 10 67 60 
do. iguld.⸗Pfbrf. 659 
D. 101 35) Ungar. 4%, Goldr 97 9! 97 75 
Bot. 3% Blanbbrt. 102 70112 90} de. ö. Paper 85 10 85 10 
Pos. 34%, do. 98 25 98 25 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8 183 —|ı81 10 
Poſ. Rentenbriefe 103 30103 251 Lombarden 2 51 50 49 50 
Rot. Prov.⸗Oblic. 97 — 97 — Disk. Kommandits 196 501195 10 


2 90 Jondsſtimmung 
Na Banknoten 216 45 214 feſt 
R. 44% Bodk. Pfdbr. 101 30/101 — 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 76 70 75 70ʃSchwar kopf 249 75249 — 
Mainz Ludwighfdt. 116 — 115 70|Dortm, t.-Br. L. A. 65 50 65 — 
Marienb. Mlawedto 65 90 65 20 

Sriehtih4,Goldr. 53 — 51 5 9 — 728 Steinſalz 46 — 46 10 
Speallemtiche Rente 93 60 93 50 Ultimo: 


D. „ Nelba-Anl, 87 9087 
Konſoſid. 4% Anl. 107 601107 
34% „, 111 40 


126 201123 40 
8 f ener 196 501195 60 
Rum 4% Anl. 1980 8+ 70 84 80 Berl. Handelsgeſell. 15 5/154 40 
Serbiſche R. 1885 80 30 80 4 Deutſche Bauk⸗ At. 12 2017 40 
Türk. 1¼ konſ. Ani 21 9, 21 90ʃKönigs⸗ u. Lauraß 107 — 106 99 
Diskonto⸗Kommau. 197 20 195 — Bochumer Gußſtah! 185 — 134 6) 
Bot. Spritfabr. B. A- 


Gicht und Rheumatismus find in den metiten Fällen von 
geſtörter Verdauung und unxegelmüßigem Stuhlgang begleitet und 
empfiehlt es ſich dann ſtets ſofort die ächten Apotheker Richard 
Brandtſchen Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in rotlhem 
Grunde anzuwenden, welche nur in Schachteln ä 1 Mk. in den 
Apotheken erhältlich ſind. 

Die Beſtandtheile der echten Apotheker Richard Brandt⸗ 
ſchen rt illen find Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchus⸗ 

arbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu 
entian⸗ und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, 
um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 1173 


Die Gefahr bei Verwundungen, jei es durch Verbrennung, 
Verbrühung, Schnitt, Riß oder ſonſt wie und bei Geſchwüren 
ſtets, daß Schmutz in die Wundſtelle eindringt und hierdurch 
Eiterungen, ja Blutvergiftung hervorgebracht werden. Es iſt des⸗ 
halb ein Gebot der Vernunft, da die meiſten Verwundungen un⸗ 
vorhergeſehen und plötzlich geſchehen, dieſelben ſtets ſofort mit 
größter Vorſicht zu behandeln und eine Doſe des nach einem pa⸗ 
tentirten Verfahren (in Deutſchland unter Nr. 63592) hergeſtellten 
Apotheker Flügges Myrrhen⸗Creme, ſtets im Haufe zu haben. 
Derſelbe iſt nach den Berichten der mediziniſchen Autoritäten durch 
ſeine antiſeptiſchen, neubildenden und hellenden E genſchaften das 
empfehlenwertheſte Wundheilmittel. Um ſich vor Täuſchung zu 
bewahren, ſei hervorgehoben, daß der echte Flüggeſche Myrrhen⸗ 
Creme nur in fertig verpackten Doſen & Mk. 1.— verkauft wird, 
deren Umhüllung als Schutzmarke einen weißen Halbmond mit 
Stern in rothem Feld, ſowie den 1 A. Flügge trägt. 
Erhältlich in den Apotbeten, in Poſen bei J. Schmalz, Friedrich: 
ſtraße 25 und Paul Wolff, Droguerie. 1485 
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Verfälſchte Seide 
FFP 


Sitzung 


der Stadtverordneten zu 


Poſen 


am Mittwoch, den 1. März 1893, Nachm. 5 Uhr. 


Gegenſtände der Berathung: 


Bewilligung der Koſten 


um Abſchluß der Magazin⸗ 
ahlen. 


Sn ee e 


Wahl des erſten Stellvertreters des I. Abgeordneten der Stadt 
Poſen für den Provinzial⸗Landtag. 
zum Um⸗ und Renovirungsbau des 
füdtiſchen Grundſtücks Sapiebaplatz 10b. 
eſtſtellung der Fluchtlinte für die Marſtallſtraße. 
orlage des Magiſtrats, betreffend den Erläuterungsbericht 


ꝛc. Verwaltung pro 1891,92. 


Entlaſtung verichtedener Rechnungen. 
Feſtſtellung verſchiedener Etats. 


Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 200 eingetragene 
Firma: „W. Kaczorowski 
mn en tft erloſchen. 2611 

chen, den 23. Febr. 1893. 


Kine Autsgericht. 
Zwangs versteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Oſtrowo Band IX 
Blatt Nr. 303/04 auf den 
Namen des Gaſtwirth Paul 
Jankowski in Oſtrowo einge⸗ 
tragene Grundſtück 


am 20. April 1895, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2220 
Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 2612 

Das Urtheil aber die Erthei⸗ 
lung des uſchlags wird 


am 27. April 1693. 
Vormittags 10 Uhr, 


an Seen, den 2 Febr. 1800 
Oſtrowo, den 23. Febr. 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Das hier in der Langgaſſe Nr. 47 
belegene, der — 1 
gemeinde gehörige 


Grundſtück 


ſoll an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 

Daſſelbe hat eine Straßen⸗ 
frontbreite von 33 m, iſt mit 
einem Vorderhauſe und einem 
Stallgebäude, beide noch gut er⸗ 
halten, bebaut. Zu dieſem Grund⸗ 
ſtücke gehört ein dahinter lie⸗ 
gender Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
arten von 0,65 ha Größe. 

n erſterem befindet ſich eine 
bedeutende 5 1 5 welche weiches 
Waſſer liefert, ſo daß ſich dieſes 
Grundſtück zur Anlage jeden ge⸗ 
werblichen Betriebes insbeſon⸗ 
dere einer Bierbrauerei vorzugs⸗ 
weiſe eignet. 

Zum Verkaufe dieſes Grund⸗ 
ſtücks haben 1 15 Termin auf 


dienfog, Il, Wir; . 5 


ormi ttag 8 11 
im biefigen Magſſtrats⸗ 8 
Bat anberaumt, wozu aufs 
— Arge eingeladen wer⸗ 
den. Die Bedingungen können! 
bei uns eingeſehen, bezw. gegen 
25 Pf. Abſchreibgebühr bezogen 
werden. 
Kolmar i. P., 
den 23. Februar 1893. 
Der Magiſtrat. 


Katholiſcher Schulvorſtand. 


Verkäufe « Verpachtngen 


Dom. Porthof, Kr. Koſten, 
ſucht zum 1. April einen 2364 


Krugpächter 
welcher rg chter, jein 
muß: rstimann 


Falun, Mill 


Im Schutzbezirk Warthewald 
der Königl. Oberförſterei Eck⸗ 
ſtelle lagern ca. 1300 rm Reiſig 
von ca. 5jähr. Weiden unmittel⸗ 
bar an der ra und ca. 200 

rm Kief. Reif. II, vorzüglich | b 
geeignet zur Herſtellung von 
Faſchinen reſp. Buhnen, Pflaſter⸗ 
und Hakenpfählen. Dieſelben 
können jederzeit freihändig abge⸗ 
geben werden. Näheres bet ha 
c de 

Eckſtelle, den 25. Febr. 1893 


Der Königliche Forſtmeiſter. 
Bekanntmachung. 


Die zur Franz Lesinski’- 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Forderungen, ſoweit dieſelben 
bisher nicht eingezogen ſind, ſollen 
im Ganzen verwerthet werden. 
Reflektanten, welche die Forde⸗ 
rungen zu erwerben wünſchen, 
wollen ſich bei mir melden. 2674 

1 e den 25. Febr. 1893. 

“or Konkurs⸗Verwalter 


julian Plotke. 
Eine Landwirtischall, 


1 Meile von Poſen, 66 Morgen 

groß, mit Gebäuden, in gutem 

Zuſtande, ohne Ausgedinge, iſt 

unter günſtigen Bedingungen zu 

verkaufen. Näheres bei Haremza. 

Haul. Laſſek b. Poſen. 3051 
Sehr flottes 


"Hell. ı. Betreidegeidä, 


Borkoithandl., einer überaus ſtark 
beſchäftigten Windmühle, mit 32 
Ar Weizenboden, in Stadt mit 
Eiſenbahn, Gymn. und mehr denn 
5000 Einw., 1 Umſtände 
halber jof. bei 6000 M. . verk. 
Ausk. b. A. Granutke, Meſeritz. 

In einer ei Stadt Weit- 


preußens, ca. 6000 Einwohner, 
(Eiſenbahnſt. der Oſtbahn) iſt ein 
ſeit ca. 45 abren gut florirendes 


Kolonialwaaren⸗eu Cros 
1. felail-Geſchäft 


(mit Konzeſſion zum Kleinhandel 
von Getränken) unter günſtigen 
Bedingungen zu verpachten oder 
mit 2ſtöckigem maſſiven Geſchäfts⸗ 
und Wohnhaus zu verkaufen. 
Selbſtreflektanten wollen ſich 
unter Adr. L. M. 18966 bei der 
Exped. dieſer a melden. 2610 |, 


Hppothekariſche Se 


jeder Höhe und zu billigem Zins 
be „auf Güter unmittelbar hinter 
oſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundſtücke guter Lage der Stadt 
oſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarechi. é 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 1235 


2 Zugochſen, 


5⸗ u. i 0 ca. 13 u. 14 Ctr., 
Kon 1 5 erkauf auf Dom. 
Golun bei Pudewitz. 2584 


Zuderfabrif Schroda hat 


noch mehrere bairiſche 


Jugochſen 


zu verkaufen. 


70 Zugochſen 


ſtelle am 6. März in Winzig 

zum Markt zum we Die 

Ochſen ſtehen am 5. März bei 

mir in Herrnſtadt zur Anſicht, 

wiegen 12-15 Ctr., find prima 

Qualität. 252 
Herrnſtadt. 


Julius Krug. 
115 Stüd 2634 
ſchöne Rambouillet⸗ 


ettlämmer 
verkauft Dom. Babin p. Schroda. 


Prachtvolle Ananas, 
Tiroler Aepfel, süsse 
Apfelsinen empfiehlt 


A. Cichowiez. 


Ein leichter offener Kutſch⸗ 
man ſteht billig zum Verkauf 
G. Hildebrandt, Graben⸗ 

aße 75 26605 
Ein Geldſpind billig zu ver⸗ 
kaufen Petriplatz 1. 2 Tr. 2670 
. I. Qualität 
8 Pfd. Netto für 9 M., ſowie 
Landbutter friſch und ſüß für 
8 Mk. fr. geg. Nachn. Später 
billigſter Tagespreis. Empfiehlt 
Auguſt Schuſter Gut Gr. 


Ein Sophachaiſelongue 
und ein Kaffee⸗Service billig zu 
verk. Ritterſtr. 31, 1. Tr. 2638 


e 


meiſten durch Erkältung 
entſtehenden Erkrankun⸗ 
kungen können leicht ver⸗ 
hütet werden, wenn ſo⸗ 
fort ein geeignetes Haus: 
mittel angewendet wird. 
Der Anker⸗Pain⸗Expeller 
| bat 105 in ſolchen süllen 


beſte Einreibung 
erwieſen und vieltauſend⸗ 
fach bewährt. r wird 
mit gleich gutem Erfolge 
bei Rheumatismus, Gicht 
und Gliederreißen, als 

auch bei Kopfſchmerzen, 

Ruückenſchmerzen. Hüft⸗ 
weh u. ſ. w. gebraucht 


und 5 
iſt 
deshalb in faſt jedem 
Das 


1 Mk. die Flaſche in faſt 
allen Apotheken zu haben. 
Da es minderwerthige 
Nachahmungen giebt, ſo 
. man ausdrück⸗ 


Kickers 
anker-Pain tale. | 


een 
Gut erhaltene Nuizbaum⸗ 
Stühle, Spiegel, auch ein gro zer 
zerlegbarer Garderobenſpin geſ. 
Off. poſtl. G. R. Bol 
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oſen. 2664 
BT getragene Herrenſachen 

acks, zahlt d. höchſt. Preise 

berski, Wronkerſtr. 10 r. II. 

Beſtell. auf Poſtk. erb. 2659 


Kichgne Spelchel 


ſtarke und ſchwache, möglich hit 
von 26/28 Zoll Länge, 1 ei, x 
24, und 2 X 3Y, Zoll Stärke 
tat in "gröheren Poſten Ri 


die e Nußholz-Handlung 


Mn $0., Lohmühlenweg 6. 


Ausrangirte 


Kavallerieſtiefel 


werden in jeder Quantität gegen 
8 zu kaufen geſucht. 

Schriftl. Off. sub N. V. 820 an 
Haasenstein & Vogler, 


0 A. ⸗G., an — 2621 


Alter 
Johannisbterwein, 


meine unerreichte Speziali⸗ 

tät, prämiirt in Berlin, 

Paris und London mit der 
goldenen Medaille. 


Nach den Analyſen und Gut⸗ 
achten des Städt. chem. 
Laboratoriums Stutt⸗ 
gart und des Profeſſors 


Dr. Reichardt in Jena 
iſt mein Johanntsbeerwein 
ein abſolut reiner geſund⸗ 
heitsfördernder Wein und 
ebenſo gut als Madeira 


und Tokayer. z 
Derſelbe wird ſtatt dieſer 
Weine auch ärztlich em⸗ 
pfohlen. 

Ich offerire meinen weißen 
u. rothen e 
a Fl. 1 M. inkl. Glas u. 
Kiſte, à 90 Pf. pr. Liter 
exkl. Geb. Probektſten, enth. 
5 Fl. weiß und 5 Fl. roth 
= M. 10, ſind ſtets gepackt. 
. gratis u. 
franfo. 2244 
Solide, tüchtige Vertreter 
an allen Plätzen geſucht. 


C. Wesche, 
Quedlinburg, 


Obſt⸗ und Beerenweinkelterei. 


1 ‘ Misths-Gesuehe, 


Gul möblirle 


Wohnung 


1. oder 2 Zimmer) für März und 
April in der Nähe der Adalbert⸗ 
kaſerne von einem Herrn geſucht. 
Offerten mit Preisang. unter R. 
R 25 Hauptpoſtamt poſtlagernd 
bis zum 3. März erbeten. 2614 

Ein Laden mit oder ohne Woh⸗ 
nung z. verm. Halbdorfitr. 6. 

Wohnung 3 Zimm., Küche ıc 

preisw. zu verm. Halbdorfſtr. 6 
Bergſtr. 6 I. Et. 3 Zimm. u. 
Küche per 1. April zu verm. 

Möbl. 

ver, Gr. Gerberſtr. 23. 2647 


fr. möbl. 90. z. verm. 


Kilelnfr. 6, II links. 


1 od. 2 unmöbl. Zimmer i. d. 
Nähe des Petripl. u. ein Geſchäfts⸗ 
Laden, z. Vikt.⸗Geſch. ſich 2 
wird geſ. Offert. unter E. 2. 

C ei 
Bergſtraßte 15, II. Etage, 
1 immer, 1 mit Kochofen, vom 

April zu vermiethen. 2649 

Möbl. Z., eventl. mit rg 7 
verm. Naumannſtr. 16, p. 

Wienerſtr. 6 part. r., Tm dl. 
möbl. Vorderz. 2fenſtr. mit m 
Eing. zu verm. 

Halbdorfſtr. 17 
Vorderz. m. ſep. Eing. zu verm 
Ausk. II Tr. links. 2676 

8 3 part. links eine 

Wohn. v. 4 Zimm. u. Nebengel. 
zum 1. April oder ſpäter z. v. 


1 Tr. Neue 


Part.⸗Zimmer ſof. zu 1. A 


Man verbrenne ein Müſterchen 1 Seidenſtoffs, 


von dem man kaufen will, und etwaige 
Echte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort 
t bald und hinterläßt wenig Aſche von 


ſofort zu Tage: 
zuſammen, verlöſch 
ganz hellbräunlicher Farbe. 


erſchwert, 
im 
krümmt. 


von G. Henneberg K. u 
ſendet gern Muſter von 


porto- und zollfrei in's Haus. 


Die Stelle des 
unſerer Knaben-Vorbereitungs⸗ 
ſchule, mit 1500 Mark Jahres⸗ 
gehalt, iſt wegen Abgang a: 
zeitigen Inhabers v. 1. April ab 
zu beſetzen. 626 

Bewerber wollen ihre Geſuche 
unter Beifügung von beglaubigten 
Zeugnißabſchriften, die jedoch 
nicht zurückgeſandt werden, und 
eines kurz gefaßten Lebenslaufes, 
bis ſpäteſtens 10. März an den 
Unterzeichneten richten. 

Buk, den 27. Februar 1893. 


ecke, 


Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 
Ein erſtes Magdeburger 


Haus ſucht einen tüchtigen 


Vertreter 


für den Verkauf von natu⸗ 

rellen und Sveiſeſyrupen. 
Offerten sub Chiffre O. Z. 332 

0 die Haasenstein & Vogler 
A.⸗G., Magdeburg. 2619 


geſchte 4 gewandte u. 1 


"Pitz-Arheiterin 


findet dauernd Stellung in einem 
erſten Haufe. Perſöul. Meldungen 
täglich 2 Uhr, Bergſtr. 10, 
2 Tr. K. 


Junge Dame 


von guter Erziehung, angeneh⸗ 
men Aeußerem und guter Figur, 
die ſehr gewandt it, findet 
dauernd Engagement. Perſönl. 
Meldungen täglich 2 Uhr Berg⸗ 
ſtraße 10, 2 Tr. r. 2632 
Per 1. April ſuche für mein 
Deſtillationsgeſchäft einen 
W. Ludwig, St. Martin 46. 
Ein Bierfahrer 
findet bei hohem Lohn Stellung. 
Es wird nur auf eine nüchterne |, 
Perſon reflectirt, 
jährige Zeugniſſe aufweiſen kann 
und kautionsfähig iſt. Off. I 
unter P. R. 9 in der Exo. d 
Bl. niederzulegen. 
Für mein Colontal-Waaren= u 
Deltcateſſen⸗Geſchäft ſuche per 
pril einen jüngeren, flotten 
Erpedienten. Zeugnißabſchrikt. 
u. n unter K. 


Lehrers an 


S. 76 in der Exped. nieder⸗ 
eh Retourmarken ver⸗ 
beten. 2663 
x ſofort wird ein 8 
kath. erfahrenes 
Fräulein 

zur Beſchäftigung für einen 
rekonvaleszenten Knaben von 
11 Jahren geſucht. Zeuge niſſe 
mit 8 eten 


unter P. 100 poſtlag Wronke. 


1 0 mein Colonialwaaren 
und Schanfgeichäft ſuche 2629 


1 Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen. 
. Salinger, 
Igrotſchin 


Eine Amme nach 8 


F BE Asch, Halbdorfſtr. 26 


für 2 Herren Wilhelmpl. 5 H. III. 


FE] Stellen-Angenote. IB 


Verkranensparson 
in jeder Stadt gelidı. 


Bedingung: Referenzen und 500 
Mark Caution, welche bei 
ſolldeſter Bank deponirt werden. 
Geſchäfts⸗Inhaber bevorzugt. 
Offerten an das Internationale 
Deteetiv⸗Inſtitut, Centrale: 
Altona⸗ Hamburg. 2624 


Kutſcher mit guten 5 7 
wird get Berlinerſtr. 2 J. 


Eine Lehrerin für 2 Kinder 
von 8 u. 10 Jahren wird aufs 
Land geſ. Off. m. Gehaltsanſp. 
u. Zeugnißabſchr. R. S. Poſen poſtl 

Ein j. beſch. Mädchen Chr., 
welches alle häusl. Arb. verſteht, 
auch kochen und nähen kann, wird 
zum 1. April für bürgerl. Haus⸗ 
halt z. Unterſt. geſ. Famtlien⸗ 
anſchluß zugeſ. Geh. n. Ueber⸗ 
einkunft 120-150 M. 1 
m. Lebensl. find an die Exv. d 
Bl. sub H. P. 12 einzuf. 2680 

E. tücht. Verkäuf., der voln. 
Sprache mächtig, findet in m. 
Putzgeſch. Engag. Moritz Bab. 


ſpeckig wird und bricht) brennt langſam fort, 
glimmen die „Schußfäden“ weiter, wenn ſehr mit Farbſtoff 
und binterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
Gegenſatz zur echten Seide nicht kräuſelt, 
Zerdruͤckt man die Aſche der echten Seide, 
ſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. 

K. Hoflief.), 
5 — 
Jedermann und liefert einzelne Roben und ganze ‚Stüde 


welche mehr Se 


2661] Bel., mit gutem Zeugntß, 


Verfälſchung tritt 1 


Verfälſchte Seide (die leicht 
namentlich 


die ſich 
ſondern 
ſo zer⸗ 
Die Seiden Fabrik 
Zürich ver⸗ 
echten Seidenſtoffen an 


4047 
Suche unter günſtt - 
gungen einen Lehrl ling 2 
F. Jakiſch, Phctograph, 


vis-a-vis der Huſaren⸗ ⸗Kaſerne. 


BT Stellen-Gesnehe 


400 kräftige Sommers 
arbeiter u. Arbeiterinnen 


unter ſehr günſtigen di 
gungen ſtellt zu jeder Zeit 2651 
Zielazek, Miethscomtoir, 
Poſen, Friedrichſtraße 26. 

Vier gejunde, junge kräftige 
Am men kann per ſofort 
26 


empfehlen 
Matelkiewi 
Miethsfrau in 8 


Für einen 19 fahr. j. Mann, 
(Iiraelit), aus achtb. Familſe, der 
5 Jahre in einem Engros⸗Manuf.⸗ 
Geſckäfte als Commis fungirt, 
in den letzten 3 Jahren auch 
Buchführ. und Komptolrarbeiten 
bejorgt, wird behufs weiterer 
Ausbildung ein Poſten unter be⸗ 
1 | ſcheidenen Anfpr. geſucht. Gefl. 
Off. unter Nr. 2000 befördert 
die Exped. d. Zeitung. 2627 


— 5 jung. Landw., 26 
Jahre, Sohn ein. braunſchw. 
Gulsbeſ., von Jugend an in d. 
Landwirthſch. u. 5 ahre a. gr. 
braunſchw. Dom. thätlg, einj. ged., 
milttärfr., vertr. mit doppelt. 
Buchf., Rübenbau u. Milchwirth⸗ 
ſchaft, auch im Molkereifach, ſucht 
geit. a. gute Zeugniſſe Stellung 
als erſter oder alleiniger Ver⸗ 
walter, wo ihm Gelegenheit ge⸗ 


boten, bei zufriedenſtellend 
Leiſtung ſpäter ſelbſiſtändiag 5 
wirthſchaften. Gefällige Oferten 


bitte an H. Isensee, Witt 
mar, Poſt Wolfenbüttel — 
ſenden. 2609 
ES en 
na mme € C 
Markwardt. Wafferſtr 3 


1 e; Junger Diener, 

ahre alt, ſucht zum 1. April 
d. J. Stellung als Diener oder 
Uner. Näheres zu erfr. in der 
Exped. d. Bl. 2608 

Eine gepr. Erzieherin, ar 
Engl. 
jucht eine 


u. Franz. firm, muſ., 


u.] Stellung per 1. April od. bald in 


einem beſſeren Haufe. Off. unt 
Chiffre J S. J. bangt Breslau 


ar 
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Spezialität ſeit 1861. 


Zieselmaschinen. 


L. Schmelzer. Maadeburg. 


0 


Nr. 148. Dienstag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 
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28. Februar 1893. 


Vermiſchtes. 
+ Aus der Reichshauptſtadt, 25 Febr. Ein Piſtolen⸗ 
duell hat geſtern in der Haſenhalde hinter den Mllitär⸗Schleß⸗ 
ſtänden ſtattgefunden. Der Knall eines Schuſſes war gehört 
worden, und man ſah auch, wie ein Verwundeter nach dem 
Krankenhauſe am Urban übergeführt wurde. Es war der 
Lleutenant a. D. Graf N., der einen Schuß in den Unterleib er⸗ 
halten hat. Die Verwundung ſcheint indeſſen nicht eg hr 
zu ſein. Ueber die Veranlaſſung zu dem Zweikampf iſt bisher 
nichts bekannt geworden. 
Der Thurmknopf des alten Doms tit Sonnabend 
Morgen in Gegenwart des Profeſſors Raſchdorff herabgenommen 
und geöffnet worden. Das Innere des mehr als einen Meter im 
Durchmeſſer großen Knopfes war mit Netzen von Spinnweben ge⸗ 
füllt und inmitten derſelben ruhte eine gut verlöthete Zinnrolle 
von ungefähr 50 Zentimeter Länge und 12 Zentimeter Durchmeſſer. 
In dieſem völlig luftdicht abgeſchloſſenen Raum lagen — außer 
der vom 1. Auguſt 1820 datirten Urkunde — ein in mehreren 
Farben gedruckter, bei A. H. Reymann erſchienener, bei Schropp 
gekaufter Plan von Berlin, eine Zeichnung der Faſſade des alten, 
von Boumann 1747 erbauten Domes. Den gangbaren Münzen 
in Gold, Silber und Kupfer ſind zwei, gleichfalls ſorgfältig in 
Fließpapier gewickelte Denkmünzen hinzugefügt. Die eine aus 
einer Silberlegirung, tft 1817 zur Erinnerung an die dritte Jubel⸗ 
feier der Reformation geprägt; auf einer Seite iſt das Bruſtbild 
Dr. Martin Luthers zu ſehen, auf der anderen Seite ein Relief 
mit Luther, der einen Vorhang faßt und hinter welchem Chriſtus 
mit den Symbolen des Abendmahles in beiderlei Geſtalt ſichtbar 
wird. Die andere Münze ſteht künſtleriſch höher, ihr Matertal iſt 
Kupfer, ihr Avers zeigt die Köpfe der verbündeten Herrſcher 
König Friedrich Wilhelm III. und Kaiſer Alexander. Ihr Revers 
ſtellt das von Schinkel entworfene, eben enthüllte Denkmal auf dem 
Kreuzberg dar. 8 
+ König Bell von Kamerun wird in nächſter Zeit Berlin 
mit ſeinem Beſuch beehren. Er tft am Donnerſtag Abend mit dem 
Dampfer „Aline Wörmann“ in Hamburg eingetroffen und beab⸗ 
ſichtigt die Werkplätze der Firma F. H. Schmidt in Altona in 
Augenſchein zu nehmen, wo ſein Sohn, der Prinz Aqua, vor 
einigen Jahren die Tiſchlerei erlernte. 
+ Ein Eiſenbahnunfall wird vom Freitag Nachmittag ge⸗ 
meldet. Die Bahnlinie Berlin⸗Cremmen⸗Velten fit 
zwiſchen Schönholz und Tegel beinahe fertig geſtellt, jo daß auf 
letzterer Strecke bereits Arbeitszüge kurſiren können, die das 
nöthige Material zum Weiterbau der Bahn heranſchaffen. Auch 
Freitag war wieder ein ſolcher aus 40 Lowries beſtehender Train 
gegen 3 Uhr Nachmittags von der Stettiner Bahn abgelaſſen wor⸗ 
den, welcher mit Kies, Schwellen und Schienen beladen und an 
welchen auch ein Mannſchaftswagen, in dem ſich etwa 20 Arbeiter 
befanden, angehängt war. Der Zug war gegen 3¼ Uhr an der 
„Schwarzen Brücke“ an der Tegeler Chauſſee angelangt, als 
plötzlich die Maſchine aus den Geleiſen ſprang; Lokomotivführer 
und Heizer hatten noch die Geiſtesgegenwart, das Ventil abzulaſſen 
und dann abzuſpringen, im nächſten Augenblick ſchlug die Lokomo⸗ 
tive nach der entgegengeſetzten Seite um und fiel in den 
Chauſſeegraben. Mit Krachen ſtießen und ſchlugen die nachfolgen⸗ 
den Lowries zuſammen und 11 dieſer Wagen thürmten ſich etage⸗ 
artig übereinander. Auf dem der Lokomotive folgenden Wagen 
ſaß in ſeinem thurmartigen Wachtlupee ein Bremſer; dieſer 
Unglückliche konnte ſich nicht mehr retten, er wurde in ſeinen Sitz 
eingeklemmt mußte von Arbeitern mittelſt Beilhieben heraus⸗ 
gehauen werden; ihm ſind beide Beine abgequetſcht. ach Mit⸗ 
thellung einer Lokal⸗Korreſpondeuz ſcheint di ſem Eiſenbahnunfall 
ein Racheakt entlaſſener Streckenarbeiter zu Grunde zu liegen. 
Spielende Kinder haben kurz vor Eintreffen des Zuges zwei 
Männer auf den Schienen beobachtet, die daſelbſt ſchraubten und 
bohrten; und in der That find an der Entgleiſungsſtelle die 
Nägel, welche die Schienen zuſammenhielten, entfernt. Wie die 
Kinder weiter ausſagen, ſind die Männer dann, als der Zug heran⸗ 
nahte, nach der Jungfernheide zu gelaufen. * Bi 
Das Verſchwinden eines wohlhabenden Hamburger 
Kaufmanns ſetzt, wie eine 5 meldet, die Berliner 
Kriminalpolizei in Thätigkeit. Am 6. d. M. kehrte im Zentral⸗ 
hotel hier der 50 Jahre alte Kaufmann Rübſam ein, der in 
Bahrenfeld bei Hamburg ein bedeutendes Geſchäft mit Baumgte⸗ 
rialien betreibt und in günſtigen Vermögensverhältniſſen lebt. Am 
10. d. M. Abends traf ex mit zwei Freunden im Pſchorrbräu zu⸗ 
ſammen, von denen er ſich um die Mitternachtsſtunde mit dem Be⸗ 
merken verabſchiedete, ſeinen Gaſthof aufſuchen zu wollen. Tags 
darauf wollte er nach Hamburg zurückkehren. Am 11. ſtellte das 
Stubenmädchen des Hotels, in dem Rübſam wohnte, feſt, daß das 
Bett während der Nacht nicht berührt worden war. In dem 
Zimmer lag ein Revolver, den Rübſam ſonſt bei ſich zu tragen 
pflegte; die Sachen waren bereits für die Heimkehr verpackt. 
Rübſam, der in glücklicher Ehe lebt und Vater von drei Kindern 
Hit, hatte während ſeines hieſigen Aufenthalts * * ſeiner Famtlie 
geschrieben und unter dem 10. d. M. feine Rückkehr für den 
folgenden Tag ar Die behördlichen Nachforſchungen 
haben bisher zu keinem Ergebniß über den Verbleib des Ver⸗ 
mißten geführt. Da ein Selbſtmord als völlig ausgeſchloſſen 15 
und ein Unfall nicht wahrſcheinlich iſt, ſo iſt die Annahme nicht 
von der Hand zu weiſen, daß Rübſam verſchleppt und das Opfer 
eines Verbrechens geworden iſt. Rübſam iſt von unterſetzter 
Geſtalt, hat einen blonden Schnurrbaxt und trägt eine goldene 
Brille. Seine goldene Taſchenuhr iſt F. R. gravirt, ſein 
Trauxing M. S. 30. 4. 74. Er hatte bei ſeiner Entfernung aus 
zeeber d orrbräu einen dunklen Anzug und ebenſolchen Ueber⸗ 
an. 
.. 7 Schwarze Pocken. Hamburg, 25. Febr. Das Gerücht 
über den Ausbruch der ſchwarzen Pocken in dem hieſigen Aus⸗ 
wandererhauſe beruht auf der Unterbringung eines unter pocken⸗ 
artigen Erscheinungen leicht erkrankten Kindes im Krankenbauſe. 
Schwaz Pocken ſind jedoch nicht feſtgeſtellt. 
+ Ein Knabe als Notenfülſcher. In mehreren Bezirken 
Wiens, häufig auf der Landſtraße und in Simmering, find in den 
letzten Wochen bei Greißlern und Kaſtanienverkäufern falſche Noten 
u 5 fl. und 1 fl. ausgegeben worden, 
Morgens oder in der Abenddämmerung. 
Jaap den Eindruck echter 

efichtigunn als primitive Handzeichnungen heraus, bie 
mit der Feder durch Abpauſen vom Original hergeſtellt worden 
waren. Ein Händler in der Erdbergſtraße erkannte dieſer Tage 
einen Knaben als denjenigen, welcher ihm einen ſolchen falſchen 
Gulden gegeben hatte, und hielt ihn an. Der Knabe ſagte, nach 
ſeinem Namen befragt, er heiße „Ziegler“, und lief davon. Die 
Bolizei: Direktion ließ in der Schule auf dem Paulusplatze nach 
dem Knaben forſchen, und er wurde auch aufgefunden. Er heißt 
Johann Kern, beſucht die dritte Klaſſe der Schule und iſt 13 Jahre 
alt. Er iſt ein für fein Alter kleiner, aber aufgeweckter Junge, 
der in allen Gegenſtänden die e „1“ hat und der Beſte 
in der Klaſſe iſt. Seine Eltern, der Schuhmacher⸗Gehilfe Johann 
Kern, 56 Jahre alt, und deſſen Gattin, wohnen in der Wälliſch⸗ 


und zwar zumeiſt zeitig 
Bei flüchtigem Anblicke 
Noten, ſtellten ſich aber 
bet näherer 


aſſe Nr. 25, und dort fand man auch das Material und die Uten⸗ 
lien, mit denen der Knabe die Falſifikate hergeſtellt hatte. Der 
Knabe hat das Verbrechen begangen, um feinen Eltern aus der 
bitterſten Noth zu helfen. Seit kein Schnee mehr zu ſchaufeln iſt, 
verdienen die Eltern nichts, denn der Vater hat keine Arbeit, und 
außer Johann ſind noch drei Kinder zwiſchen acht und zwel Jahren 
da. Die Eltern wußten von dem Treiben des Knaben und gaben 
ſelbſt die falſchen Noten aus. Johann und Anna Kernz find 
mit dem Knaben verhaftet und dem Landesgerichte eingeliefert 
worden. Die übrigen Kinder hat der Magiſtrat in Obhut ge⸗ 
nommen. 


T „Anarchia.“ Eine Art Modell des ſozialdemokratiſchen 
Zukunftsſtaates iſt nach dem „Schwäb. Merkur“ vor Kurzem auf 
braſiltaniſchem Boden, unweit der Stadt Palmeira, 
erſtanden Das Ding trägt den ſtolzen Namen „Anarchta“ und 
zählt etwa ein halbes Hundert Bewohner, Anarchiſten, welche den 
Sitten und Bräuchen des verrotteten Europa den Rücken gekehrt 
und beſchloſſen haben, der Menſchheit das erhebende Schauspiel 
einer völlig neuen und glücklichen Geſellſchaft zu gewähren. Die 
Leute haben ſich unverzüglich ans Werk gemacht. Ein Theil macht 
das Land urbar, während der andere Theil, Handwerker, für Her⸗ 
ſtellung von Kleidung, Schuhwerk ꝛc. ſorgt. Geld braucht Anarchia“ 
für ſich nicht, wenigſtens bis jetzt nicht. Mit ſeinen braſiltaniſchen 
Nachbarn ſtände ſich das neue Gemeinweſen ſo weit recht gut, 
wenn jene nur nicht von ihm die Entrichtung gewiſſer Gebühren 
für Benutzung und Inſtandhaltung der durch das Gebiet Anarchlas 
führenden Verkehrsſtraßen verlangten Dazu aber muß doch Geld 
angeſchafft werden. Anarchta ſieht ſich alſo noch im Flügelkleide 
ſeines unſchuldsvollen Daſeins genöthigt, Steuern auszuſchreiben, 
wie der verkommenſte Bourgeolsſtaat. Aber damit erreichen die 
Schmerzen der Anarchiſten keineswegs ihr Ende. Die wenigen 
vorhandenen Frauen, theils Ruſſinnen, theils Franzöſinnen, hul⸗ 
digen durchaus nicht dem Lehrſatze der „freien“ Liebe, ſondern jede 
einzelne hat „ihren“ Mann und will von keiner Kandidatur der 
freien Liebe etwas wiſſen. Den unbeweibten Anarchiſten iſt dieſe 
Nichtachtung eines der oberſten Grundrechte aller Zukunftsſtaatlerei 
natürlich in hohem Grade unliebſam, und einer von ihnen hat 
einen dringenden Appell an die Genoſſen in Europa ergehen laſſen, 
dort Rekrutinnen für Anarchtia anzuwerben. Inzwiſchen hat die 
Erfahrung nun noch gelehrt, daß die Anarchiſten mit ihren eigens 
gemachten Geräthſchaften dem Boden des Urwaldes auf die Dauer 
nicht gewachſen find. Die europätichen, in erſter Reihe die Bartjer 
Genoſſen, ſollen ihnen alſo eine Garnitur der neueſten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen zukommen laſſen; ferner das Material zur 
Errichtung einer Schneide- und Sägemähle, ſowie zur Anlage eines 
Bergwerks. Alles das aber koſtet Geld, Geld und wieder Geld, 
ein in „Anarchta“ 1 verpönter Artikel. So wagen denn 
die biederen Bewohner Anarchigs“ ganz ſchüchtern an die Emiſſion 
einer Anleihe zu denken, in Stücken A 25 Franks, rückzahlbar in 
drei Jahren. Das Pariſer Anarchiſtenblatt „La Revolte“ kündigt 
den Plan mit äußerſter Behutſamkeit an, wagt aber beileibe keine 
Empfehlung, aus Furcht börſenſchwindleriſcher Durchſtechereien 
geziehen zu werden. Ohne „Anarchta“ im Geringſten zu nahe zu 
treten, kann man doch ſagen, daß ſie im Punkte der Steuern und 
Anleihen ſich von den Bourgeoigitanten des alten Europa grund⸗ 
ſätzlich ſchon jetzt in nichts mehr unterſcheidet. Was ſoll das erſt 
Sm wenn einmal 10 oder 12 Jahre ins Land gegangen ſein 
werden! 


Der Bau des Kanals von Korinth. Dem britiſchen 
Auswärtigen Amte iſt kürzlich ein Bericht des engliſchen Konſuls 
in Piräus über die Fortſchritte beim Bau des Kanals von Korinth 

ugegangen; wir entnehmen der intereſſanten Darſtellung das 
olgende; Im Jahre 1881 hatte General Türr, der mit Leſſeps 
an dem Suezkanalbauunternehmen betheiligt war, die Konzeſſion 
für den Durchſtich der Landenge von Korinth erworben und mit 
einiger Mühe eine Geſellſchaft, die SteietE Internationale du 
Kanal Maritime de Corinthe zuſammengebracht, welche das Werk 
ausführen ſollte. Das Kapital beſtand aus 30 Millionen Franks, 
eingetheilt in 60 000 Aktien zu 500 Franks, und wurde in Folge 
der außerordentlichen Reſultate der Suezkanalgeſellſchaft vollſtändig 
gezeichnet. Im März 1882 wurden die Arbeiten in Angriff ge⸗ 
nommen, doch mußten ſie wegen der in der Verwaltung herrſchen⸗ 
den Nachläſſigkeit eingeſtellt werden, als das geſammte Kapital 
verbraucht war, dann ruhten die Arbeiten eine Zeitlang, indeſſen 
gelang es ſpäter, mit Hülfe des Comptoir d'Escompte, das weitere 
15 Millionen vorgeſchoſſen hatte, fie langſam wieder in Gang zu 
bringen. Im März 1889 gerieth das genannte Bankunternehmen 
in gg men fo daß die Arbeiten im Juli vollſtändig zum 
Stillſtand kamen. Nach der urſprünglichen Berechnung mußten 
beim Durchſtich der Landenge ca. 11 500 C000 ebm 


Boden bewegt 


und entfernt werden, doch waren während des ſiebenjährigen Be⸗ 207,06 


ſtehens der Geſellſchaft erſt etwa 8 250 000 cbm fortgeſchafft 
worden, fo daß noch 3 250 000 ebm entfernt werden mußten. Es 
waren alſo ungefähr zwei Drittel der Arbeit gethan, und es bildete 
ſich daher eine neue Geſellſchaft, die Société Helldnique du Canal 
de Corinthe, welche mit einem Kapital von 5 Millionen Franks in 
Aktien und 23 333 500 Fr. in Obligationen zu 500 Fr. die Voll⸗ 
endung des Kanals auf Grund der früheren 1 übernahm. 
Die Geſellſchaft übertrug die Arbeiten einem gewiſſen Mathas, der 
auch einen Theil des Suezkanals ausgegraben hatte und ſich im 
Namen ſeiner Geſellſchaft, der Société Générale d'Entrepriſes, im 
Juni 1890 verpflichtete, die Arbeiten bis zum März 1893 zu voll⸗ 
enden, widrigenfalls er eine Konventionalſtrafe von 100 000 Franks 
für jeden Monat ſpäterer Fertigſtellung zu bezahlen hätte. Im 
September 1890 wurden die Arbeiten wieder aufgenommen, die 
auch rüſtig fortſchritten, bis im Januar 1892 in der Nähe von 
Iſthmia eine Waſſerhoſe platzte und ſolche Waſſermaſſen in das 

analgebtet (vielleicht die Baugruben?) ergoß, daß mehrere Wochen 
nicht gearbeitet werden konnte. In Folge dieſes Unfalles wurde 
den Unternehmern eine Friſt von 2 Monaten gegeben, fo daß der 
Kanal alſo erſt im Mai d. J. vollendet zu ſein brauchte. In 26 
Monaten, bis zum 1. November v. J, hatten die Unternehmer 
2 720 000 ebm Boden entfernt, alſo etwas mehr als 100 000 ebm 
m Monat; da nun noch 380 000 ebm fortzuſchaffen find, jo würde 
die Geſellſchaft bei den gleichen Feen wie bisher zur Voll⸗ 
endung des Kanals noch etwa 3½ Monate vom 1. November ab 
gebraucht haben. Die Uebernehmer ſelbſt ſagen, daß der Kanal 
nicht vor Mitte April ganz fertig geſtellt werden könne, doch 
meint der Konſul, daß nach dem Ausſehen der Werke wenig 
Jolle ſei, daß dieſe Vorherſagung ſich erfüllen werde. Der 

anal durchſchneidet die Landenge nicht an der ſchmalſten oder 
tiefſten Stelle, ſondern da, wo am wenigſten Obexflächenwaſſer in 
die Werke ſtrömt. Es find jetzt ſeit mehreren Jahren 200 bis 
2500 Arbeiter am Kanal beſchäftigt, die, nach Nationalitäten ver⸗ 
theilt, in einzelnen Gruppen unter Führung eines Aufſehers 17 
ſind. Die Armenier arbeiten namentlich mit der Schaufel un 
beladen die Kippwagen, die Montenegriner ſind mit der Spitzaxt 
thätig, die Italtener mit Tunnelbauten und Maurerarbeiten be⸗ 
ſchäftigt. Der Kanal hat eine Länge von 6 km, eine Minimal⸗ 
breite von 21 m an der Sohle und 24,6 m an der Oberfläche und 
erhält eine Mintmaltiefe von 8 m. Nach ſeiner Vollendung wird 


— 


er ungefähr 2750 000 Pfd. Sterl. (68 750 000 Fr.) gekoſtet haben 
ob er ſpäter ſich rentiren und die Betriebskoſten und Zinſen decken 
wird, muß die Zukunft lehren. ; 

Ein Drama auf dem Meere, Man ſchreibt dem Peſter 
Lloyd“ aus Konitantinopel vom 12. d.: Am vergangenen Montag 
hatte im Hafen des Goldenen Horns die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Barke „Tarre“ (Kapitän G S. Stuck), von Batum kommend, 
Anker geworfen. Dieſes Schiff war während der Reiſe von hefti⸗ 
gen Nordwinden und Schneeſtürmen überraſcht worden und kämpfte 
m Schwarzen Meere dreizehn Tage lang gegen die entfeſſelten 
Elemente. Am zwölften Tage war das Fahrzeug beinahe voll 
Waſſer, die Mannſchaft halb erfroren und arbeitsunfähig, und ein 
großer Theil der Ladung mußte über Bord geworfen werden. Die 
Mannſchaft, die ganz erſchöpft war, gab ſich der Verzweiflung hin 
und verweigerte dem Kapitän den Gehorſam. Da plötzlich bemerkte 
der Kapitän, daß man ſich nahe am Bosporus befinde. Mit dem 
Revolver in der Fauſt zwang er die Mannſchaft, das Schiff und 
das Leben Aller vor dem drohenden Untergange zu retten, und 
mit übermenſchlicher Anſtrengung gelang es auch, das Schliff in 
den Bosporus zu bringen, wo es vor weiteren Fährlichkeiten ge⸗ 
borgen war. Es war nur dem Kapitän, einem Dalmatiner, zu 
verdanken, daß das Gut und Leben ſo Vieler gerettet wurde. 
Ser die ganze Mannſchaft liegt jetzt in Konſtantinopel im 

oſpital. 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
Poſen 
für die Zeit vom 1. bis 15. März 1893. 
Regierungsbezirk Poſen. 
Amtsgericht Bojanowo. Am 1. März, Vorm. 10 Uhr: 


F Punitz Nr. 327, belegen im Gemeindebezirk 
Smilowo. Nutzungswerth 30 M. 


Amtsgericht Frauſtadt. Am 8. März, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Groß Liſſen Nr. 16, Fläche 19,15,40 Hektar, Reinertrag 
108,57 M., Nutzungswerth 75 M. 


Amtsgericht Koſten. Am 6. März, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtücke Blatt 53 und 59, Gemeindeflur Alt⸗Luboſch, Kreis 
Boden Fläche 26,50 Ar, Reinertrag 1,41 Mark, Nutzungswerth 


ark. 
Amtsgericht Krotoſchin. 1. Am 1. März, Vorm. 9 Uhr: 
belegen zu Dabrowo; Fun 


Grundſtücke Blatt Nr. 8 und 20, 

27,22,90 Hekt. Reinertrag 338,09 M., Nutzungswerth 150 
— 2. Am 15. März, Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 8, 
belegen zu Bozazin; Fläche 9,98,93 Hektar, Reinertrag 145,23 M., 
Nutzungswerth 105 M. 

Amtsgericht Liſſa. Am 1. März, Vorm. 9 Uhr: Grund⸗ 
ſtück Blatt Nr. 14, Gemarkung Frankowo, Kreis Liſſa; Fläche 
8,17,60 Hektar, Reinertrag 59,76 M. Nutzungswerth 24 M. 

Amtsgericht Meſeritz. Am g. März, Vormittags 11¾ Uhr: 
Grundſtücke Betſche Nr. 160 und 339; Fläche 12,96,90 u. 9,93,40 
Hektar, Reinertrag 26,8 M. und 13 M., Nutzungswerth 60 M. 

Amtsgericht Oſtrowo. Am 15. März, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 148, Latowice⸗Haul. Fläche 2,96,70 Hekt., 
Reinertrag 15,66 M., Nutzungswerth 24 M. 


Amtsgericht Poſen. 1 Am 3. März, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 30, Dorf Rudnice, Kreis Poſen; . 
0,24 Hektar, Reinertrag 1,98 M., Nutzungswerth 36 M. — 

Am 14. ärz, Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 86, 
Mrowino Fläche 1,89,00 Hektar, Reinertrag 15,57 M. 

Amtsgericht Rawitſch. 1. Am 1. März, Vormitt. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 78, belegen zu Paſierby, Fläche 1,38,49 
Hektar, Reinertrag 1227 M. Nutzungswerth 20 M. — 2. Am 
7. März, Vorm. 9 Uhr: Grundſtücke Blatt Nr. 19 und 26; 
Oſtrobudkt; Fläche 12,45,80 Hektar, Reinertrag 204.93 ME, 
Nutzungswerth 100 M. 

Amtsgericht Schildberg. Am 8 März, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Nr. 190, Schtlöberg ; N de 5,86,70 Hektar, Reiner⸗ 
trag 47,85 M., 8 60 M. 

Amtsgericht Schrimm. Am 8. März, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 287, Schrimm, Stadtgemeindebezirk; Fläche 
0,05,59 Hektar, Nutzungswerth 320 M. 

Amtsgericht Schroda. 1. Am 10. März, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 6 Wilhelmshorſt; Fläche 3,51,90 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 55,92 M., Nutzungswerth 45 M. — 2. Am 11 
Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 126 Schroda; 
werth 680 M. — 3. Am 13. ir, Vorm. 9 Uhr: G 
Blatt Nr. 2, Biskupice⸗Königlich; Fläche 18,38,60 Hekt., Reinertrag 


„06 M., Nutzungswerth 90 
Amtsgericht Unruhſt Am 10. März, Vormittags 
Grundſtück Blatt 45, Gemeindebezirk — © Fla 


adt. 

9 Uhr: 
3,51,30 Hektar, Reinertrag 19,65 M., Nutzungswerth 75 

Amtsgericht Wollſtein. 1. Am 7. März, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Mauche Blatt 84, Fläche 12.961 Hektar, Reinertrag 
70,68 M., Nutzungswerth 75 M. — 2. Am 14. März. Vorm. 
1. Uhr: Grundſtück Bl. 25, Blumer⸗Hauland: Fläche 13,675 Hektar 
Reinertrag 43,38 M. Nutzungswerth 60 Mark. 

Amtsgericht Wreſchen. Am 7. März, Vormittags 9%, Uhr: 
Grundſtück Bl. Nr. 56, Wreſchen; Nutzungswerth 300 M. 


Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. Am 3. März, Vorm. 10 u 
Grundſtück Wtelno-Gut Bl. 581; Fläche 345,03,20 Hektar, R 
n. 5568,90 M., Nutzungswerth 90 M. 

mtsgericht Crone a. Br. Am 11. März, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Sanddorf Nr. 50; Fläche 4785,90 Hektar, Reiner⸗ 
trag 284,79 M., Nutzungswerth 75 M. 

Amtsgericht Czarnikau. Am 1. Mürz, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 6, belegen zu Nowina; Fläche 10,70,60 Hektar, 
Reinertrag 71,40 M., Nutzungswerth 45 M. 

Amtsgericht Gneſen. Am 8. März, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 11, Zydowo I.; Fläche 18,88,40 Hektar, 
Reinertrag 190,44 M., Nutzungswerth 521 M. 

Amtsgericht Kolmar i. P. Am 4. März, 0 5 
9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 27, Kolmar i. P; Fläche 1,41, 
Hekt. Reinertrag 3,32 M., Nutzungswerth 393 M. 

Amtsgericht Labiſchin. Am 7. März, Vorm 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 1, Labiſchin; Fläche 0,05,60 Hektar, Nutzungs⸗ 
werth 675.00 M. 5 

Amtsgericht Mogilno. Am 8. März, Vorm. 9 Uhr: 


Grundſtück (Bauerngut) Blatt Nr. 8, belegen zu Szezepankowo, 
Kreis Mogilno; Fläche 24.22.80 Hektar, Nelnertrag 30883 M., 


Nutzungswerth 90 M. 2 
Amtsgericht Tremeſſen. Am 6. März, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Bl. Nr. 198, Tremeſſen; Nice 0,28,40 Hekt., Rein⸗ 
ertrag 0,33 Thlr., in 334 M. . 
mtsgericht Wirſitz. Am 2. März, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 24, Stadt Wirſitz; Fläche 4 Ar 90 Quadrat⸗ 
meter, Nutzungswerth 960 M. 
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für die 


Nothleidenden auf der Juſel Zante. 


Ein furchtbares Schickſal hat das blühende, volkreich yx x — 4 
Zante, die Perle der ioniſchen Inſeln, jäh betroffen. Seit der 
erſten Nacht dieſes Monats haben wiederholte gewaltige Erd⸗ 
erſchütterungen die Stadt und zahlreiche Dörfer in Trümmer 
gelegt. Gegen 40 000 Menſchen ſind ohne Obdach, ohne 
Habe, ohne Nahrung. Todte und Verwundete liegen zwiſchen 
den Ruinen; Angſt und Noth lähmt alles Volk. 

In Griechenland haben Regierung und Benälfeutig zur 
Unterſtützung der Nothleidenden die größten Opfer gebracht. 
Hier aber ſtehen wir vor einem Unglück, deſſen Größe über 
die Leiſtungsfähigkeit des kleinen Griechenlands hinausragt 
und die Menſchenliebe, die keine Ländergrenzen kennt, zur 
Hilfe ruft. 

Die Unterzeichneten richten an ihre deutſchen Mitbürger 
die Bitte, mit raſcher, werkthätiger Hilfe den Tauſenden von 
Nothleidenden beizuſtehen, die ihre Hände flehend uns entgegen⸗ 


cken. 
Geldſendungen, über die demnächſt öffentlich Rechnung 
gelegt werden wird, wolle man an die Nationalbank für 
Deutſchland, Berlin, Voßſtr. 34a, richten. 


Das Hilfskomitee für Zante: 


Bernhard Erbprinz von Sachſen⸗ Meiningen. 


Generalkonſul Adelſſen. Profeſſor Dr. Fr. Adler. Profeſſor 
Carl Becker. Profeſſor Reinhold Begas. Geh. Kommerzien⸗ 
rath G. von Bleichröder. Profeſſor Dr. Conze. Profeſſor 


Dr. Ernſt Curtius. Eduard Engel. Profeſſor Dr. Albert 
Eulenburg. Carl Emil Franzos. Eugen Gutmann, 
Direktor der Dresdener Bank. Fürſt von Hatzfeldt⸗Trachen⸗ 
berg. Profeſſor Dr. J. Hirſchberg. Dr. Koch, Präſident der 
Reichsbank. von Köller, Präſident des Hauſes der Abgeordneten. 
Dr. Langerhans, Stadtverordneten-Vorſteher. von Levetzow, 
ae: des Reichstages. Dr. E. Magnus, Direktor der 

tionalbank 10. Deutſchland. Franz von Mendelsſohn. 
Generalkonſul. Ruſſel, Direktor der Diskonto⸗Geſellſchaft. 
N. . Friedrich Spielhagen. Otto Fürſt zu Stol⸗ 
berg⸗ Wernigerode. Geh. Kommerzienxath Eduard Veit. 
Profeſſor Dr. Rudolf Virchow. von Wedel, Miniſter des 
Königlichen Fer Anton von Werner. Kammergerichtsrath 
Ernit Wichert. Ernſt von . Zelle, n 

meiſter 


C 
XXX. Internation. Maſchinenmarkt. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet nach 
neun und zwanzigjährigen günſtigen Erfolgen wiederum und zwar 


am 15. Juni 1893 und folgende Tage 
in Breslau eine ale und einen 
Markt von Land-, Forſt⸗ und Hauswirth⸗ 

1b aftlichen Maſchinen und Geräthen. 


rogramme und jede etwaige gewünſchte Auskunft ertheilt die 
Maſchinen⸗ Ausſtellungs⸗ und Markt⸗Kommiſſion zu Breslau, 
Matthtasplatz 6; an dieſelbe find die Anmeldungen bis ſpäteſtens 
ultimo März zu richten. 
a Anmeldungen finden keine Berückſichtigung. 
Breslau, Januar 1893. 
Der Vorſtand des Breslauer landwirthſchaftl. Vereins. 


—— ms ie ml nn 


Eiſenkonſtruktion für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde, 3 und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir als 
Spezialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. Zeichnungen, 

0 e Berechnungen und Anschläge gratis. 1116 

Außerdem liefern wir: 

Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller⸗Wellblecharbeiten, 
ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter in jeder beliebigen Größe 
und Form, maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen ꝛc. ꝛc. 

Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. Feuerfeſten 
Guß zu Feuerungs⸗Anlagen. Bau⸗, Stahl⸗ und Hartguß. 


Eiſenhüttenwerk Tsehirndort 1. När.-Schl. 
Gebrüder Glöckner. 


Prima Bau⸗Stück⸗Kalk 


aus den beſten Werken 
in Era -Strehlitz, 
ogolin, 


Friſchen Düngkalk (Galraſche) 


aus Gross-Strehlitz, 
„ Gogolin, 


Prima Magnesia-Düngkalk. 
Preiſe billigſt. Verladungen prompt. 


aisig & Co., 


Breslau, Moritzſtraße 17. 


| Saatfartoffeln- Offerte. 


Ich offerire folgende Sorten Saatkartoffeln zu den 2 


ſebten Centnerpreiſen und zwar: 


Bei Entnahme von 


8 Bezeichnung * 

8 a dt. en. | ER. Ce © Str 

Si X r. 8 * x 

* Kartoffelſorten. Mk.] Mk.] Nek. Me. 

1 len T Athene. 16001 500 4001 3501 300 5,00 | 4,00 1 3,50 3,00 
07 95 92 136 Etr. p. Mg. 

2° Blaue Ri eſen 6,00 ] 5,00 1 4,00 | 3,50 3,00 
Ertrag p. 92 180 hr. p. Mg. 

3] Weltwunder, 5,00 [ 4,50 J 4,00 3,00 2,75 
Ertrag p. 92 5 Ctr. p. Mg. 

4| Gelbe Roſen, 5,00 | 4,50 | 4,00 200 2,50 
Ertrag p. 92 130 Ctr. p. Mg. ; 

5] Kaiſer Wilhelm, 500 J 4.50 4,00 | 3,00 250 


Ertrag p. 92 136 Ctr. p. Mg. 


Die Lieferung erfolgt bei froſtfreiem Wetter franco — 8 
Schönſee, entweder loſe oder in Käufers Säcken, in geſunder und 
guter Qualität, nach vorheriger Einſendung des Betrages. Bei 


Entnahme von mehreren Waggons tritt eine Preisermäßigung ein. 
Dieſe Sorten id auf ſandigem Mittelboden in friſchem 
Dünger hier angebau 
Oſtrowitt bei Schönſee Weſtpr., im Februar 1893. 
F. v. 2 0 1 k o w 3 ti, 8 
5288 8 98 


ae ae”. 
“05 Magen- Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 


Unentbehrliches, altbekanntes Haus⸗ und 


Volksmittel. 
ale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, Pils Appetit 


Tofi 1 . 2454 de Magens, übelriechender Athem, Blähun un 
Aufitof Sobbrennen, übermäß ice e am bu | 
1785 * oder Berſtoy l 


All Ete —4 Sıhrenen, Magenkrampſ, IR 
Auch bei hen er vom 7 iberrührt, 
Nen Ueberladen Be — peiſen und Getränken, 
Würmer⸗, Leber⸗ und Pimerrgeidaltelbtes als heilkräftiges 
Mittel erprobt. 8 
Bei genannten Krankheiten haben ſich die Maria- | 
Fa Magen -Fropfſen ſeit vielen Jahren auf das [iR 
a gay: was Hunderte von Zeugniſſen beftätigen. | 
reis Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 80 


de 7 Mk. 1.40. Central⸗Berſand durch otheker 
Carl Brady, Kremſier (Mähren). 
Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift 
zu beachten. „ 
| € e RR Mariajeller Magens Tropfen ſind echt zu E 
Posen: Hal priv. Rothe Apoth., wer O. mann Hofaporh 
Dr. Mankiewicz; Grätz: lpoth. Fd aſins 
Samter: Adlerapotd. ; Schwarzenau: Apoth. D. Baum; 
Witkoivs: Apoth. Sikorski. 154 


Rasch f. Sicher wird Gicht u. Podagra 


geheilt durch Apotheker Ludwig Sell's 


Antiarthrinpillen und Fluid 


aus Kastanien gewonnene vollständig neue Heilmittel. Deren Anwendung 
ist von keinerlei Nachtheilen begleitet. Trotz ihrer Wirksamkeit sind sie 
absolut unschädlich. — 4 Gebrauch beseitigt die periodisch auf- 
tretenden äusserst schmerzhaften Entzündungen und Gele hen 
vollständig, indem dadurch die Krankheitsursache, die im Körper an- 

esamınelte Harnsäure und harnsauren Salze aus dem Blute entfernt und 


e Verdauung geregelt wird. Vielseitig erprobt und mehrmals preisgekrönt. 


Detailpreis für die Pillen Mk. 4— Für das Fluid Mk. 2.50, hinreichend 
für längeren Gebrauch. Erhältlich nur in Apotheken, 


ERTEILEN 
Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


ſowohl in Tafeln (Bütten⸗Handpay fen wie in Rollen heſter 

Qualität; ferner unentölten engl. 3 Stein⸗ 
kohlenpech, Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappen⸗ 

nägel und fertige Ueberſtrichmaſſe für u bender mi welche 

16 nach unſeren Pe Erfahrungen beſonders gut 8 
uch übernehmen wir die 


Ausführung bon Pappbedachungen 


n Accord, 
ſowohl mit einfach wie mit doppelt gelegter Pappe (Doppel⸗ 
Klebepappdach) unter mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preiſen. 


Ebenſo bringen wir 


Holzcementdächer 

ur Ausführung. Auch Reparaturen alter ſchadhafter 
achungen werden ſorgfältigſt und zweckentſprechend von uns 
ausgeführt. Wenn nöthig, findet vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 
ſuchung ſolcher Dachungen ſtatt. Zur Ausführung neuer Papp⸗ 
bedachungen erlag wir ganz beſonders unſere altbewährte 
Tafel⸗Dachpappe, d. h. Bütten⸗Handpappe (nicht mit Tafeln 
au verwechſeln, welche von Maſchinenpappe geſchnitten find). — 
Im Irrthümer zu vermeiden, bemerken wir noch, daß unſere 
Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler und unſerer 
Firma bedryrkte Stal en haben. 


alling & Ziem, 


Breslau, Stallin 85 und Barge, Kreis Sagan. 


TERN TR ARE 
Halpaus Thee ist der beste, 


½ Kilo giebt 80 Tafien feiuſten Thee 
überall käuflich. 


Russisches Waaren -Lager 
‘oseph Halpaus, Breslau, 


Größtes Importhaus für Thee. 


123% 


Pfund’s 


| Milchseite| 


hergestellt aus bester, 

Kuhmilch, er- 

Haut und 

macht sie zart und weich. 

Dresdner Molkerei 

Gebrüder Pfund 
in Dresden, 

Zu haben in Posen 


en Alter Markt 
Nr 8, W. F. Meyer & Co, 
Otto Muthschall, II. 
Pursch, Paul Wolff. nr 


lutarmuth u. 
leichsucht 


diese lästigen Krankheiten mit allen 
ihren üblen Folgezuständen, wie 
schlechter Appetit, schlechte Ver- 
dauung, 2855 schmerz, Schlaflosig- 
keit und allgemeine Schwäche etc. 
beseitigen prompt und sicher die 


| Kölner Klosterpillen | 


deren len Jahrze Wirksamkeit sich 
seit vielen Jahrzehnten tausendfach 


Man pro- 
bire und 


mit dieser 
Sehutz- 
marke, 
Per 
Schachtel 
Mk. 1.50. 
Erhältlich 


in 
Apotheken. 


30 Bun Mm AT 


45 ſchnell zu 1 3 man 


eine Doſe von 17652 


Dross Handschuh-Creme 


a 60 Pf. kauft. Entfernt 
ferner Flecken aus Seide und 
Wolle. Niederlage: 


Paul Wolff, 


— EN LLTR 3 


Deutsche Cognnchrnnern 
vorm. Gruner & Co. „Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle, 
tirossisten- Verkehr. - Export. 


Muster gratis und franco. 


Kiefernſtangen 
jeder Sorte, Birkenſchirrholz 
in jeder Stärfe hat abzugeben 
Dom. Kiecin bei Poſen. 2487 
Solide Badeeinrichtg. für 40 Mk. 
305 | Prosp. gratis. L. Weyl. Berlin 14 


Prima Saure Gurken, 


Schock 1,50 — 2,00 Me., empfiehlt 

Franz Wallaſchek. 
Es werden 50 bis SO Ltr. 

7 Milch täglich vom 
1. März zur Abnahme ar 4 

Gel. Offert. bitte unt. K. 

der Expedition dieſer 92 


abzugeben. 
über Männer⸗ 
Rumler's Buch krankheiten bie⸗ 
tet allen, die an Nervenſchwäche, 
Schwächezuſtänden, Herzklopfen, 
Verdauungsbeſchwerden, Brtticher | 1 
Schwäche, diskr. Krankheiten ꝛc 
leiden, aufrichtige Belehrung und 
weift auf den zuverläſſigſten Heil⸗ 
weg hin. Tauſende verdanken dem 
Buche ihre Geſundheit u. Kraft. 
Das Buch verſendet franco in ge⸗ 
ſchloſſenem Couvert, nach Empfang 
von 40 Pfennig Aren 
H. Rumler, Berlin S., Prinzen⸗lt. 8 
110 auf einfache Art mit un- 
schädlichen Mitteln alle 
Geschlechtskrankheiten (insbeson- 
dere auch veraltete Fälle) sowie 
Frauenkrankheiten, als: Weissfluss, 
e Bleichsucht u. 8. W. 
onr, Kroening 
1437 ——.— Wühelmstadt. 


Dam. bess. St. mög. 8. vertr. Offerten zu richten an 


[Wohnung 4 u. 5 3 


N 
Laden 


nebſt 2 Zimmern, Küche, Keller 
und Remiſe, paſſend für jedes 
Geſchäft, in einer größeren Gym⸗ 
naſtal⸗ und Garniſonſtadt iſt 
ſofort zu vermiethen. Offerten 
an 17 5 d. Ztg. sub 
M. N. 2517 
St. Disc 64, I. Etage 
6 Zimmer inkl. Saal nebst Zubeh. 
per ſofort reſp. 1. April zu verm. 
auch ein Pferdeſtall. 2570 
Suche für einen Spezialartikel 
einen kleinen Laden m. größerem 
Schaufenſter u. anſchließ. kleinen 
Zimmer. Bevorzugt Markt, 
e od. Neueſtr. Off. sub 
P. S. 2952 an Rud. Mosse, Berlin erb 
Gr. möbl. Part.⸗Zim., ſep. 
Eing., vom 1. März zu verm. 
Schützenſir. 19 rechts. 
Bergſtr. 12, I. Et. herrſch. 
imm, Badez., 
Mädchenz., ſofort reſp. 1. April 
z. verm. Näheres b. W. Berg⸗ 
ſtraße 12 b p. r. 2049 


1 Angebote, 


Eine alte, gut eingeführte, beſt⸗ 
renommirte deutſche Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗ Geſellſchaft ſucht 
in den Städten der Provinz 
Poſen gegen hohe Proviſion und 
— Vergütung tüchtige, zu⸗ 


ver 1 2569 
ee 
Stellenvermittelung 
durch den Verband Deutſcher 
Handlungsgehülfen Leipzig, 
Geſchäftsſtelle Breslau, Hum⸗ 
merei Nr. 45. 14. 88. 

Für eine Schafheerde von 1000 
Stück wird vom 1. Juli cr. ein 
erfahrener deutſcher 2258 

chäfer, 
welcher 2 Knechte halten muß, 
geſucht. Off. an Dom. Wloscie- 
jewki b. ions zu richten. 

Stellung erhält Jeder überall⸗ 
hin umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stel⸗ 
len⸗Ausw. Courier, Berlin-Westend. 

Für mein Tuch⸗, Stoff⸗, 
Herren⸗ u. Knaben ⸗Confecktons⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. April er., 
einen kräftigen, groß gewachſenen 

iſrael. Lehrling 
mit guter Schulbildung u. pol⸗ 
niſch ſprechend. Freies Logis u. 


rituelle Koſt im Hauſe. 2471 
Gleiwitz, Februar 1898. 


Adolf Grünthal. 


Für die erſte Stelle meines 
Colonialwaaren⸗ und Stabeiſen⸗ 
Details Geſchäftes ſuche ich per 

1. April c. einen tüchtigen, er 
ſtändigen 2530 


Expedienten, 


der Kenntniß beider Branchen 
bat, in ſchriftlichen Arbeiten 
eiſtungsfähig iſt und beide 
Landesſprachen ſpricht. 


. Heinrich Wye. 
Ein junger Mann, 


tüchtiger Decorateur und gleich⸗ 
zeitig Verkäufer, wird für ein 
großes Manufakturwaarengeſchäft 
en detail in 2518 
Lodz geſucht. 

Off. mit rd bish. Thätigk. 
und re u. S. S. 200 

an d. Exp. d. 


= Siellen-Gesuche, 


Ein Oberinſpektor, 
beider Landesſprachen in Wort 
u. Schrift mächtig, welcher Teit 
25 Jahren Güter von 5—16 000 
1 ſelbſtändig mit bellen 
Erfolg bewirthſch. hat, ober 
gute Zeugn., ſucht vom 1. Juli 
er. angemefjene Stell. Kaution 
kann hinterlegt werden. Gefl. 
Off. unt. A. B. ions erbeten. 

Ein tüchtiger, akademiſch ge⸗ 
bildeter 2541 


Zuſchneider 


von 


„ ſucht per ſofort oder auch vom 


Stellung. Werthe 


„April e. 
M. Pod- 


an Fr. Heb. Meilicke w. Berlin, görski, Poſen, Alter Markt 62. 


Wilhelmst. 122a. II. Spr. v. 2—6. 
CC ͤ 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen 


